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Die heutige Kummer umfaßt 20 Seiten
einſchließlich Bilöderbeilage.

Keues in Kürze.
Die Berliner Polizei hat verſchärfte Ueber-

wachungsmaßnahme für das Reichsent-
ſchädigungsamt in Berlin angeordnet. Wieder
gehen Tag für Tag Drohbriefe dort ein. Auch
die Kontrolle der Beſucher im Amt wurde
neuen außerordentlichen Vorſichtsmaßnahmen
unterworfen.

Der Strafrechtsausſchuß des Reichstages
befaßte ſich geſtern u. a. mit der Frage der
Unterbringung in einem Arbeitshaus. Die
Kommuniſten beantragten Abſchaffung dieſer
Einrichtung, die Sozialiſten Milderung.
Zentrum, Volkspartei und Deutſchnationale
bezeichneten die Einrichtung als unentbehrlich.
Die Abſtimmung wurde vertagt.

t

Die von der inzwiſchen verbotenen kommu-
niſtiſchen Hamburger Volkszeitung“ in einem
Aufruf unter dem Titel „Mobilmachung für
Sonntag, den 28.“ angekündigte Sammlung für
die Hamburger Streikenden iſt polizeilich
unterſagt worden.

Entgegen den in der Preſſe erſchienenen
Mitteilungen über die bevorſtehende Zentral-
vorſtandsſitzung der Deutſchen Volkspartei
wird von unterrichteter Seite feſtgeſtellt, daß
bisher weder Zeitpunkt noch Ort der Tagung
beſtimmt ſind. Sicher iſt nur, daß ſie in der

weiten Hälfte des November ſtattfinden wird.
ie ferner verlautet, wird Reichsaußen-

miniſter Dr. Streſemann am 31. Oktober der
badiſchen Regierung einen Beſuch abſtatten.

Zur Länderkonferenz verlautet nachträg-
lich: Außer den ſüddeutſchen Miniſtern haben
auch die Vertreter der Hanſaſtädte ausdrück-
lich ihr Verlangen begründet, daß ſie als
ſelbſtändige Staatsweſen erhalten bleiben.
Preußen wird eine neue Denkſchrift zur Frage
„Einheitsſtaat oder Einzelſtaaten“ vorbereiten.

c

Laut Londoner „Times“ ſtehe eine deutſche
Demarche in London und Paris unmittelbar
bevor wegen gewiſſer Beſtimmungen des Ver-
ſailler Vertrages gegen die deutſche Luftſchiff-
fahrt. Streſemanns Rückkehr nach Berlin werde
auch noch eine Reihe anderer außenpolitiſcher
NAktionen Deutſchlanös bringen.
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Dr. Eckener iſt bis jetzt von 11 amerikani-
ſchen Städten zum Ehrenbürger ernannt. Wie
aus Friedrichshafen gemeldet wird, ſind dort
der japaniſche Botſchaftsrat und der italieniſche
General Vigano eingetroffen, um Verhand-
lungen aufzunehmen, über deren Jnhalt bis-
her nichts Näheres verlautet.

Marſchall Pilſubſkt hat dem Vertreter des
„Kurier Warſzawſka“ aufſehenerregende Er-
klärungen über Polens Zukunft abgegeben.
Der Marſchall ſagte, daß Polen ſich mit Deutſch
land und Rußland verſtändigen müſſe. Seine
große innenpolitiſche Aufgabe ſei, die Umwand-
lung des jetzigen unfruchtbaren Parlamentaris-
mus in eine ſtabilere Regierungsform durchzu-

führen. v
Das Generalſekretariat des Völkerbundes

richtete eine neue Einladung an Braſilien und
Argentinien zur Wiederaufnahme ihrer Be-
ziehungen zum Völkerbund für die kommende
Tagung. Braſilien hat auch diesmal ableh-
nend erwidert. Zur kommenden Ratstagung
liegen ſowohl in den deutſch-polniſchen wie in
den ungariſch- ruſſiſchen Verhandlungen neue
Konfliktsſtoffe vor.

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet, daß
in den Brüſſeler Verhandlungen Parker
Gilberts Belgien ſich dem franzöſiſchen Stand-
punkt angeſchloſſen habe, daß die Hälfte der
deutſchen Geſamtſchuld ſofort im Anleiheweg
zu beſchaffen ſei, während der Reſt auf etwa
20 Jahre zu verteilen wäre.

x

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Liſſabon,
das Defizit im portugieſiſchen Staatshaushalt
habe zur Kürzung der Beamtengehälter geführt.
der neuen Präſidentſchaft fortgeſetzt. Jn der
Hauptſtadt wurden 55 private Klubs geſchloſſen,
weil in ihnen „gottesdienſtliche Handlungen“
vorgenommen worden waren.

Die Londoner „Daily News“ melden aus
Mexiko: Das antikirchliche Regiment wird in
Präſidentſchaft fortgeſetzt. Jn der Hauptſtadt
wurden 55 private Klubs geſchloſſen, weil in
ihnen „gottesdienſtliche Handlungen“ vorge-

romnmmen worden waren.

Ein Wolf im Schafstleid.

Aufrüſtung ſtatt Abrüſtung.
Kommuniſtiſche Gegenpropaganda.

Die Londoner „Times“ melden aus Paris:
Augenblicklich ſcheint hier nicht das leiſeſte An
zeichen für irgendeine Abſicht ſeitens der poli-
tiſchen Führer und ihrer militäriſchen Rat-
geber zu beſtehen, von ken Hauptgrundſätzen
der militäriſchen Verteidigung abzugehen, die
ſich auf die Vorſorge für angemeſſene Reſerven
als Teil eines Planes zur Mobiliſierung der
geſamten Nation in Kriegszeiten gründet.

Laut Pariſer „Journal“ iſt wegen der Neu-
errichtung von ſechs italieniſchen Grenzgarni-
ſonen unmittelbar an der Grenze gegen Frank-
reich eine freundſchaftliche Anfrage nach Rom
gegangen. Dasſelbe Blatt berichtigt die
„Matin“ Meldung von der Errichtung einer
größeren Anzahl neuer franzöſiſcher Garni-
ſonen im Elſaß dahin, daß es ſich nur um vier
neue Garniſonen handelt, deren Errichtung
durch die neue Fortslinie notwendig geworden
ſei.

x

Die Neuyorker „World“ und „Sun“ melden
aus Tokio, daß Japan einen großen Schlacht-
kreuzer auf der Werft in Yokohama in Auftrag
gegeben hat. Dieſer Kreuzer überſteige die
japaniſche Schiffstonnage, wie ſie im Waſhing-

Auf einer Londoner Maſſenkundgebung an-
läßlich der 10. Wiederkehr des Gründungs-
tages der britiſchen Völkerbundsunion führte

der engliſche Miniſterpräſident Baldwin
mit auf Rührung berechneter Harmloſigkeit
aus: Jch bezweifle, ob irgendein Volk die krie-
geriſche Geſinnung mehr unterdrückt hat als
wir. Während wir unſere engen und ſeit lan-
gem beſtehenden Beziehungen zu Frankreich
beibehalten und ſogar verbeſſert haben,
haben wir zu dem mächtigſten unſerer ehe-
maligen Feinde vollkommen freundſchaftliche
Beziehungen hergeſtellt (Beifall), und wir kön-
nen mit Recht behaupten, daß wir eine gewiſſe
Rolle bei der Herſtellung und Beſſerung der
Beziehungen geſpielt haben, die jetzt (2)
zwiſchen Frankreich und Deutſchland beſtehen.

Wir ſind keine neuen Verpflichtungen gegen-
über Frankreich eingegangen. Es iſt keine
Aenderung in der Orientierung unſerer Poli-
tik eingetreten. Unſere Jntereſſen und unſere
Neigungen veranlaſſen uns, in gleicher Weiſe
die herzlichen Beziehungen mit Deutſchland
ebenſo wie zu Frankreich beizubehalten und ſo

gar zu ſtärken. JMit Jtalien haben wir ſeit Generationen
die freundſchaftlichſten Beziehungen gepflegt,
und nichts hat ſtattgefunden oder wird ſtatt
finden, um dieſe Freundſchaft zu unterbrechen.
(Beifall.) Baldwin ſprach dann von den Lei-
ſtungen des Völkerbundes unter Erinnerung
an Bulgarien, Oeſterreich und Ungarn und
fuhr fort:

Oeſterreich trieb nach örei Jahren hoff-
nungsloſen Wirrwarrs aus dem es unfähig
war, ſich herauszuwinden, auf Bankerott und
Chaos hin, während der Völkerbund in der
Lage war, Oeſterreich und ſeine Finanzen auf
eine geſunde Grundlage zu ſtellen, ſo daß die
öſterreichiſche Währung eine der ſtabilſten in
Europa geworden iſt. Der öſterreichiſchen
folgte eine ähnliche Wiederherſtellung der Fi-
nanzen Ungarns.,

Franzöſiſches Fauſtrecht.

Ein neues Kriegsgerichtsurteil.
Aus Mainz wird gemeldet: Ein Unteroffi-

zier einer auf einem Marſch befindlichen fran-
zöſiſchen Truppe förderte von dem Landwirt
Klay in Bolanden die Herausgabe eines Quar-
tierzimmers, das von dem Sohn des Land-
wirtes bewohnt wird. Der Landwirt wies dem
Unteroffizier ein leerſtehendes Bett in einem
Zimmer an, in dem bereits ein Offizier ein-
quartiert war. Der Unteroffizier lehnte dies
ab und erklärte, daß der Sohn des Landwirtes
außerhalb des Hauſes ſchlafen ſolle.

Der Landwirt verweigerte die Herausgabe
des Zimmers mit dem Bemerken, man könne
von ihm nicht verlangen, daß ſein
Sohn in der Scheune ſchlafe. Trotz-
dem beſtand der Unteroffizier auf ſeinem Ver-
langen. Es entwickelte ſich ein Wortwechſel,
den der Unteroffizier als beleidigend anſah.
Er ſtellte daraufhin Strafantrag. Von dem
Kriegsgericht in Kaiſerslautern wurde der
Landwirt bereits verurteilt. Jn der Be-

h e

toner Flottenabkommen feſtgelegt ſei. Auf
rüſtzrng und immer wieder Aufrüſtung.

Antimilitariſten- Propaganda in einem
franzöſiſchen Fliegerregiment.

Wie der Pariſer „Temps“ aus Chateauroux
meldet, wurde dort beim 83. Fliegerregiment
in den letzten Nächten eine rege anti-
militariſtiſche Propaganda feſtgeſtellt. Eine vier
Seiten ſtarke, durch Vervielfältigung her-
geſtellte Zeitung „La Révolte“ wurde von un-
bekannter Hand nachts unter der Tür hindurch
in die Mannſchaftszimmer geſchoben. Die Ur-
heber dieſer Propaganda ſind bis jetzt trotz der
eingeleiteten polizeilichen Ermittlungen noch
nicht feſtgeſtellt worden. Auch die Zeitung
„Humanits“ iſt ſeit einiger Zeit Angehörigen
des Regiments zugeſtellt worden, und zwar
hatten die Abſender, um die Poſt über den
Jnhalt der Sendungen zu täuſchen, die Exem-
plare der kommuniſtiſchen Zeitung in andere
Zeitungen verpackt.
Rekrutenausſchreitungen in Weſtpolen.

Aus Kattowitz wird gemeldet: Anläßlich der
Rekrutenaushebungen in Czeladz kam es zu
ſchweren Ausſchreitungen. Die Polizei mußte
gegen die Rekruten mit blanker Waffe vor
gehen und machte ſchließlich von der Schuß-
waffe Gebrauch. Dabei wurde ein Rekrut er-
ſchoſſen, ein zweiter ſchwer verletzt. Vier von
den Polizeibeamten wurden durch Steinwürfe
von den Rekruten verletzt.

e e G e S eugs ag Kainz ſtellte es ſich
heraus, daß der Unteroffizier vorher ſchon den
Landwirt mit einem Fauſtſchlag tätlich ange
griffen hatte, was der Unteroffizier auch zu
gab. Trotzdem verurteilte das Kriegsgericht
nicht den Unteroffizier, ſondern den Landwirt
zu 25 Reichsmark Geldoſtrafe.

Eine Reparations
Jachverſtändigenkommiſſion.

Jn der geſtrigen Sitzung des Reichskabi-
netts hat der Reichsminiſter der Finanzen über
die Lage berichtet, die in der Reparationsfrage
durch die bekannte Vereinbarung von Genf und

her eingetretene Entwicklung entſtan-
en iſt.

Das Kabinett iſt ſich darüber ſchlüſſig ge
worden, zuſammen mit übrigen betei-
ligten Regierungen die nötigen Schritte zu
tun, um den Plan der Einſetzung einer u n
abhängigen Sachverſtändigenkommiſſion
zur endgültigen und vollſtändigen Regelung
der Reparationsfrage zu verwirklichen.

[Ü„--—

Vorbereitungen zur Räumung
der zweiten Fone?

Die Jnteralliierte Rheinlandkommiſſion
hat, wie der Sozialiſtiſche Preſſe-
dien ſt berichtet, ſämtliche W und
ſonſtigen vertraglichen bmachungen in
Koblenz gekündigt und trifft alle Vorberei-
tungen zur Ueberſiedlung nach Wiesbaden.
Es liegen auch ſchon Anweiſungen vor, in
welcher Weiſe die Räumung der zweiten
Zone erfolgen ſoll. Eine Ueberführung der
Truppen der zweiten Zone in die öritte
Zone ſcheint nach der bisherigen Vorberei-
tung nicht geplant zu ſein. Vorgeſehen iſt die
etappenweiſe militäriſche Räumung. Die
neuen Orders der Offiziere ſehen dies in der
Heimat oder in den Kolonien vor.

Jn unterrichteten alliierten Kreiſen werde
davon geſprochen, daß die zweite Zone bis
10. Jannar 1929 das wäre ein Jahr vor
der Vertragsfriſt geräumt ſein ſolle.

Dieſe Nachricht wäre recht ſchön, wenn
die Quelle nicht leider verdächtig wäre infolge
der bekannten Franzoſenfreundlichkeit der So-
zialdemokraten. Man wird daher eine Beſtäti-
gung von anderer Seite abzuwarten haben,
wobei dann immer noch aufzuklären bliebe,
wie es kommt, daß gerade die Sozialiſten als
erſte in den Beſitz dieſer Meldung gelangten,
weil das auf beſonders intime Beziehungen zu
den Franzoſen und ihrer Rechtsregierung
oder aber zum Miniſterium Dr. Streſemann
ſchließen ließe.

Von franzöſiſcher Seite wird immer wieder
darauf hingewieſen, daß farbige Truppen in
geſchloſſenen Formationen im beſetzten Gebiet
nicht mehr verwendet werden. Demgegenüber
wird dem Soztaliſtiſchen Preſſedienſt von unter
richteter Seite mitgeteilt, daß ſich die Zahl d
farbigen Truppen immer noch auf 1300 beläuft.
Sie beſteht aus rund 800 Anamiten, 400 Al
geriern und 50 Marokkanern.

Mr. Tom Smith, London.
Seine Meinung über Rheinlanöbeſetzung

und Reparationen.
Unſere Zeitung iſt nicht dazu da, nur

abgeſtempelte Meinungen zum Ausdruck
zu bringen. Es iſt viel reizvoller und kommt
der Wahrheit auch näher, zu wiſſen, wie
derjenige Teil des Volkes, der nicht be-
rufsmäßig in Politik macht, die Völker-
beziehungen ſieht und ſich auf ſeine Weiſe
mit ihren Begleiterſcheinungen ausein-
anderſetzt.

Deshalb haben wir uns mit je einem
Mann in London und Paris in Verbindung
geſetzt, damit ſie unſeren Leſern ſagen, waß
der Mann außerhalb der Amtsſtuben in
England und Frankreich denkt.

Heute laſſen wir Miſter Tom Smith aus
London ſprechen, in Kürze wird Monſieur
Leblanc aus Paris uns berichten.

Die Leſer der „Saale-Zeitung“ werden
klug genug ſein, ſtets daran zu denken, daß
der Mann in der Straße in London und in
Paris es iſt, der da redet, nicht wir. Die
Meinung der Redaktion der „S.-Z.“ über
die Gegenſtände der Unterhaltung inter-
eſſiert hier nicht; aber es würde wichtig ſein,
zu erfahren, was der Mann in der Straße
in Deutſchland dem in London oder in
Paris ſagen würde, wenn er ſich direkt mit
ihm unterhalten könnte. Wir fordern dazu
auf, frei von der Leber weg zu reden. Es
iſt dafür geſorgt, daß dieſe Ausſprache nicht
ungehört verhallt, ſondern den patentierten
Politikern in allen drei Hauptſtädten zu
Ohren kommt.

Schriftleitung der „S.-Z.“
Die Leſer d e Saale eitung“ ſi 3

die Rheinlandbeſetzung und. Reparationen be
treffen. Es iſt ihnen bekannt, was Herr
Dr. Streſemann und Sir Auſtin Chamberlain
über dieſe wichtigen Angelegenheiten geſagt
haben; zumindeſt hätten ſagen ſollen, oder
vielleicht auch vergeſſen haben, zu ſagen. Aber
ich wage zu ſagen, daß die deutſchen Zei-
kungsleſer nicht wiſſen, was Mr. Tom Smith,
London, über dieſe europäiſchen Probleme
denkt. Es liegt ſicherlich im größten Intereſſe
des Weltfriedens und der europäiſchen Zivili-
ſation, daß die deutſchen Leſer ganz genau
wiſſen ſollten, was Mr. Tom Smith, London,
denkt oder ſagt, wie er denkt. Jch will daher
die große Verantwortlichkeit für das Protokoll-
nehmen der Meinungen des genannten Mr.
Tom Smith, London, allein zum Nutzen der
Leſer der „Saalezeitung“ übernehmen.

Erſtens, wer iſt Mr. Tom Smith, London?
Jch will Jhnen darüber Aufklärung geben. Er
iſt eine vortreffliche Perſon The man in the
Street Der Mann der Straße. Britiſche
Staatsmänner mögen Konferenzen halten, nach
Genf fahren und ſchöne Reden bei Tafel
halten; aber der wahre Staatsmann der bri-
tiſchen Politik ift mein Freund, Mr. Tom
Smith, London. Tom (ich ſchreibe familiär,
da ich ihn perſönlich kenne) iſt ſehr bedeutend!
Tom regiert Britannien zu Hauſe und im Aus-
lande. Alſo, lieber Leſer, nehmen Sie nicht
davon Kenntnis, was Mr. Balöwin, Mr. Lloyd
George, Mr. Ramſey Macdonald oder Sir
Auſtin Chamberlain ſagen mögen ſie gehören
niemanden an! hören Sie aber genau zu,
was Mr. Tom Smith, London, zu ſagen hat.

An einem Tage ſprach ich Mr. Tom Smith
in der verkehrsreichen Durchgangsſtraße dieſer
Stadt, Threadneeöle Street, an. Jch muß
Jhnen ſagen, daß Threadneedle Street im
Zentrum der Finanzwelt liegt und an jeder
Seite große Bankgeſchäfte und andere finſtere
Gebäude hat. Wirklich, Mr. Tom Smith er-
ſchien ſo klein, wie ich mich fühlte, als ich mich
ihm ſchüchtern näherte und in meinem beſten
journaliſtiſchen Stile ſagte:

„Entſchuldigen Sie, Sir, würden Sie mir
die Ehre geben, Jhre Meinung über die
Rheinlandbeſetzung und Reparationen zu
ſagen? Was würden Sie tun, wenn Sie Sir
Auſtin Chamberlain wären?“

Mr. Tom Smith, in deſſen Taſchen man
überall Geſchäftspapiere ſah, ſetzte ſeinen Zy
linder faſt in den Nacken, und ſagte:

„Jch würde die britiſchen Truppen zurück
holen und die Franzoſen tun laſſen, was ihnen
gefällt. Vielleicht wollen dieſe ihre Truppen
in Deutſchland laſſen wie eine Art Gerichts
vollzieher, bis die Reparationen bezahlt ſind.
Das iſt deren Geſchäft. Aber die britiſchen
Soldaten haben keine Gründe, am Rhein zu
bleiben. Es iſt Unſinn, ſie dort zu laſſen. Jn
bezug auf die Reparationen denke ich, daß
Deutſchland ſoviel zahlen ſolle, wie es kann
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und fich ſo wenig beklagen wie möglich. Das
beſte für den Dollarſtaat wäre, alle Repara
tionen zu ſtreichen. Aber die Amerikaner ſind
damit nicht einverſtanden, und Deutſchland
muß daher bezahlen. Und es iſt beſſer mit
einem Lächeln im Geſicht zu zahlen.“

Jch begann meinen Dank auszudrücken,
aber Mr. Tom Smith Nr. 1 war verſchwunden.
Ich konnte gerade noch die blauen Rauchwolken
ſeiner Pfetfe ſehen, als er in das nächſtliegende
Café eintrat ohne mir einen guten Morgen
oder glücklichen Geburtstag zu wünſchen!

Mit der Kraft des Erfolges in meinem
Herzen wanderte ich zunächſt nach dem
Commereial Road, im öſtlichen Teile Londons,
das ſogenannte arme Viertel, wo ſich ſcheinen
des Gold und roſtiges Eiſen vermiſchen. Jch
ſuchte bald einen zweiten Mr. Tom Smith aus
und ſtellte an dieſen dieſelbe Frage in der
gleichen Weiſe. Der genannte Tom Nr. 2 mit
der Pfeife im Munde und den Händen tief in
den Taſchen antwortete:

„Jch würde Deutſchland von beiden frei-
machen, von den britiſchen und franzöſiſchen
Truppen. Wenn Deutſchland beabſichtigen
würde, zu zahlen, (und es hat gezeigt, daß es
dies tut), könnte es ohne die fremden Soldaten
zahlen. Und Soldaten allein können es nicht
zwingen. Dieſe Zeit war einmal. Jch denke
jedoch, je länger es zahlt, und je mehr es zahlt,
um ſo ſchlechter iſt es für Europas Geſchäft,
da es nur in Ausfuhrwaren zahlen kann. Die
Reparationen ſollten meines Erachtens nach
annuliert werden, oder zumindeſt ſo herabgeſetzt
werden, daß ſie dem geſunden Zuſtand der
europäiſchen Wirtſchaft nicht ſchaden. Guten
Morgen!“

Ohne meinen Dank anzunehmen, ſprang
Mr. Tom Smith Nr. 2 auf einen vorbeifahren-
den Omnibus. Mit Hoffnung in der Bruſt,
beſuchte ich dann die weltberühmte Regent
Street, in dem reichen Weſten. Jch fand ſchnell
ein paſſendes Opfer, einen Mr. Tom Smith
Nr. 3. Er war ſehr elegant gekleidet, ging
ſehr leicht und ſehr langſam; ich bemerkte, daß
ſein Geſicht braungebrannt war, was nur von
den Tropen herrühren konnte. Nach Entſchul-
digung meiner Zudringlichkeit fragte ich ihn,
und er ſagte darauf mit tiefer, weicher Stimme:

„Jch weiß wirklich nicht viel über dieſe Ver-
hältniſſe. Jch bin ſoeben von einer Sportreiſe
aus Kenya (Oſtafrika) zurückgekommen. Ja,
ich danke Jhnen, der Sport war nicht gar zu
ſchlecht. Aber ich denke, in Politik würde ich,
wenn ich jetzt etwas tun ſollte, ein größerer
Narr als Chamberlain ſein. Dies hat keine
Eile. Den Rheinländern geht es gut. Jch
hörte, daß dort auch guter Fußball geſpielt
wird. Soviel ich denke, haben die Franzoſen
vecht, wenn ſie die Stahlhelmer und ähnliche
Organiſationen zu den Soldaten rechnen, was
Streſemann auch ſagen mag, oder die deutſchen
Zeitungen ſchreiben mögen. Und die Franzoſen
müſſen abſolute Sicherheit haben. Was hätten
aber die Deutſchen getan, wenn ſie den Krieg
gewonnen hätten? Sind ſie nicht bis zum
letzten Moment und bis der letzte Centime ge
zahlt war, in der Pantomime 1870 in Paris
geblieben? Jch ſehe wirklich nicht ein, worüber
die Deutſchen zu klagen hätten. Wir müſſen
uns an den Vertrag halten und zuſehen, daß
die Deutſchen ihren Verpflichtungen nach
kommen. Jch denke daher, es iſt das Klügſte,
viel darüber zu reden, aber nichts zu tun.“

Mr. Tom Smith Nr. 3 lächelte höflich, ver-
beugte ſich flüchtig und ging langſam ſehr
langſam weiter, um in dem unendlichen
Strom der ariſtokratiſchen Regent Street zu
verſchwinden.

Mir kam eine vorzügliche Jdee: ich würde
gern hören, was Mr. Tom Smith vom
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Die Kotlage der Studenten!
50 000 von insgeſamt 110000 Studenten erhalten Freitiſch.

Auf der öffentlichen Verwaltungsrats-
ſitzung der Berliner Selbſthilfe der Deutſchen
Studentenſchaft e. V. im Saale des Preußiſchen
Oberverwaltungsgerichts gab der Haupt
n m Dr. Schairer ein eindringliches
a der Notlage der deutſchen Studenten-

a

Die Koſten des akademiſchen Studinms,
die unter günſtigſten Umſtänden mit 13 000 bis
15000 Reichsmark zu veranſchlagen ſind,
ſchließen, wenn nicht von anderer Seite Hilfe
kommt, den größeren Teil der Bevölkerung
überhaupt von der Teilnahme am akademiſchen
Studium aus. Unter den Studenten ſelbſt

leben etwa 30 Proz. mit dem knappften
Exiſtenzminimum.

Das Geſpenſt der Arbeitsloſigkeit ſteht auch
nach Beendigung des akademiſchen Studiums
drohend vor der jungen Generation. Die
Wirtſchaftshilfe ſucht zu helfen, ſo durch
Gewährung von Freitiſchen an 30000
Studierende bei einer Geſamt-zahl von 110000 Studierenden an
deutſchen Hochſchulen. Ferner durch Ge
rer von Darlehen aus einer Darlehns-
aſſe, die

jährlich 3500 Studenten die Mittel
für den Abſchluß des Studiums gibt. Sie tut
es ferner in der Einrichtung von Studenten-
häuſern und Studienheimen. Dr. Schairer
ſchilderte dann die Ueberfüllung der

deutſchen Hochſchulen, die in erſter
Linie dem immer mehr um ſich greifenden
Berechtigung szwang entſpringt. Dieſer
Berechtigungszwang züchtet zugleich einſeitig
den Typ des jungen Akademikers, der ins-
beſondere ſchulmäßig-intellektuell eingeſtellt iſt,
und erſchwert in unzweckmäßiger eiſe dem
mehr praktiſch begabten jungen Menſchen den
Eintritt und den Aufſtieg im Berufsleben.

Jn der angeregten Ausſprache kam der
Wunſch an die Miniſterien zum Ausbdruck, der
Ueberſpannung des Berechtigungszwanges ent-
gegenzutreten. Ferner wurde nach eingehender
Diskuſſion die Einſetzung eines Unteraus-
ſchuſſes beſchloſſen, der die Srage eines

einjährigen obligatoriſchen Werkſtudenten
jahres

für alle Studenten prüfen ſoll. Dieſes Werk-
ſtudentenjahr ſoll die Akademie in engere
Fühlung mit dem Wirtſchaftsleben und ins-
beſondere mit den ſozialen Problemen unſerer
Zeit bringen. Jm Anſchluß an die Tagung
gaben Reichsinnenminiſter Severing u. Reichs-
wirtſchaftsminiſter Curtius einen Bierabend, an
dem der preuß. Kultusminiſter Dr. Becker und
der Finanzminiſter Höpker-Aſchoff teilnahmen.
Der „Vater der Studentenſchaft“ Geh.-Rat Dr.
Duisberg (Leverkuſen) ließ nach humorvoller
Anſprache, in der er den Behörden für die tat-
kräftige Unterſtützung der Selbſthilfe der
Deutſchen Studentenſchaft dankte, auf die an-
weſenden Miniſter einen Ehrenſalamander
reiben.

h e enee henenJmperial Club zu ſagen hat. So trat ich durch
das ſtattliche Portal in dieſen großartigen
Klub ein und entdeckte Mr. Tom Smith Nr. 4.
Er ſaß in einem Klubſeſſel, rauchte eine Pfeife
und von ſeinen Knien baumelte eine Zeitung.
Auf einem kleinen Tiſche, auf den er ſeinen
Ellenbogen ſtützte, ſtand ein Glas Whisky und
Soda. Jch ſtellte meine Frage. „Hände hoch!“
Herr Smith ſteckte eine Hand in die Hoſen-
taſche, klopfte die Aſche ſeiner Pfeife auf den
ſchönen Klubteppich und ſagte, mit einem Zwin-
kern ſeiner blauen Augen:

„Zum Teufel, wer ſind Sie?“ Jch erwiderte
beſcheiden: „Nur ein Journaliſt.“ Mr. Smith
murmelte: „Gut, ſetzen Sie ſich und ich werde
Jhnen erzählen, was ich tun würde, wenn ich
Chamberlain wäre. Aber vordem darf ich
Jhnen wohl eine Pfeiſe Tabak anbieten (er
warf mir ſeinen Tabakbeutel zu) und was
möchten Sie trinken?“ Als ich ihm zuflüſterte,
eine Taſſe Tee, ſagte mir Herr Smith, daß ich
in den falſchen Klub geraten wäre. Der Jm-
perial habe weder Großmütter noch Schul-
mädchen als Mitglieder. Jch bekam dann einen
Whisky und Soda. Jch erinnerte Mr. Smith
Nr. 4 an meine Frage, und ich will ſeine Ant-
wort wahrheitsgemäß, ſo unangenehm es mir
auch iſt, notieren. Mr. Smith Nr. A4 ſagte:

„Jch würde alle Politiker erhängen und
allen Journaliſten einen Maulkorb um-
hängen.“ Jch bemühte mich zu lächeln und
dankte Herrn Smith, der mir verſicherte, daß
es ihm ein Vergnügen geweſen ſei. Als ich
zur Tür gehen wollte, rief mir Mr. Smith
Nr. 4 noch mit einem breiten Lächeln zu: „Jch
ſage Jhnen! Jch wette 10 gegen 1, daß die
Franzoſen das Rheinland nicht verlaſſen wer-
den, bis ſie der nächſte Krieg nach Jtalien
holt.“

Lieber Leſer, Sie werden verſtehen, daß Mr.
Tom Nr. 1 freiſinnig die Stimmenmehrheit
der Liberalen haben wird. Tom Nr. 2 ſteht
ſicherlich der Arbeiterpartei am nächſten, und
Mr. Tom Smith Nr. 3 wird gewiß die Kon-

ſervativen unterſtützen. Jn bezug auf den
ehrwürdigen Mr. Smith Nr. 4 bin ich gewiß,
daß dieſer niemals einer Partei angehören
wird.

Ja, Mr. Tom Smith, London, iſt heute ein
mächtiger Mann. Er iſt größer als alle Po-
litiker des ganzen engliſchen Reiches zu
ſammen! Vergeſſen Sie dieſes nicht, lieber
Leſer George Cooper, London.
Wie ſollen die Steuern

veranlagt werden
Der Ausſchuß zur Prüfung der Frage, ob

die Wiedereinführung der Veranlagung der
Einkommenſteuer auf Grund des Durch-
ſchnitteinkommens während dreier
Jahre empfehlenswert ſei, iſt geſtern im
Reichsfinanzminiſterium zu einer neuen
Sitzung zuſammengetreten. Die Arbeiten des
Ausſchuſſes, der ſich aus Theoretikern und
Praktikern, aus Parlamentariern und Mit-
u des Reichswirtſchatfsausſchuſſes zu
ammenſetzt, dürften in abſehbarer Zeit be-

endigt ſein.

Sonntagsruhe im Handelsgewerbe.

Wie der Amtliche irre Preſſedienſt
mitteilt, hat der Preußiſche Handelsminiſter
mir Rückſicht darauf, daß die Feſtſetzung der
verkaufsfreien Sonntage meiſt gerade für die
ländlichen Verbraucherkreiſe von beſonderer
Bedeutung iſt, beſtimmt, daß vor dem Erlaß
von Richtlinien über die Freigabe von Sonn
tagen neben den Arbeitgeberverbänden auf der
Arbeitgeberſeite außer den Jnduſtrie- und Han
delskammern und den örtlichen Einzelhandels-
verbänden künftig auch die zuſtändigen Land
Den ſaftsrammern gehört werden
ollen.

Konkordatund evangeliſche Kirche
Jn einem Schreiben an das preußiſche

Staatsminiſterium wendet ſich das Landes-
kirchenamt in Hannover als oberſte Verwal
tungsbehörde der evangeliſch lutheriſchen

E

Landeskirche Hannovers mit Nachdruck ge en
einſeitige Verhandlungen des Staates mit der
römiſchkatholiſchen Kirche. Das Schreiben bringt
die Bedenken e den Abſchluß eines Kon
kordats zum druck. Sähe ſich die Staats
regierung außerſtande, von einem Konkordat
mit der katholiſchen Kirche abzuſehen, ſo ſei den
evangeliſchen r durch alsbaldige Ver
öffentlichung des Jnhaltes des beabſichtigten
Konkordates ausreichende Gelegenheit W
Geltendmachung von Bedenken ſowie zur f
ſtellung ihrer berechtigten Anſprüche zu geben.

Forderungen
des Deutſchen Beamtenbundes.
Am letzten Verhandlungstag nahm der Be

amtenbundestag in Berlin die Berichte ſeiner
Ausſchüſſe entgegen und entſchied damit über
die Reform der Bundesſatzung im Sinne einer
Stärkung der Stellung des Vorſitzenden und
verantwortlicherer Beteiligung der Bundes
trüger

Es wurde beſchloſſen, zu verlangen, daß im
neuen Strafgeſetz wieder der Begriff „Be-
amter“ ſtatt „Amtsträger“ geſetzt und daß
Ausnahmebeſtimmungen gegen Juſttz-
beamte und Eiſenbahner vermieden werden.
Auch heute dürfe ein Verſtoß gegen die
Beamtenpflichten nicht ohne weiteres
als ſtrafrechtliches Vergehen gewertet werden.
Zum Abſchnitt „Beſoldung“ wird verlangt:

Beſeitigung der Verpflichtung zur Rück
ahlung zuviel bezogener Bezüge, umgehende
eng des geſchloſſenen Beamten

rechts und ſeiner Ausdehnung auf Länder
und Kommunalbeamte, BVeſeitigung der be
ſtehenden Rechtsminderung des Warteſtands-
beamten, unverminderte Beibehaltung des
Berufsbeamtentums, Stärkung des Ein-
a der Reichsregierung auf die Reichs
bahn mit dem Ziele der vollen Verfügungs-
gewalt des Reiches.

Ferner wird der Antrag der T tbeamten angenommen, bald möglichſt Richt-
linien für die r des Ortsklaſſen-verzeichniſſes aufzuſtellen. Der Antrag über
die Extiehungsb e ffen ging als Material an
den Vorſtand, ebenſo ein Antrag der Eiſen-
bahner, der Diäten für die Beamten verlangt,
die im techniſchen Vorbereitungsdienſt ſtehen.
Annahme fand noch eine Entſchließung auf Her
beiführung eines Wohnheimſtättengeſetzes,
wie es auch der Reichstag bereits gefordert hat,.
ebenſo eine andere Ausſchußentſchließung, die
fordert, daß die Verſchlechterung derDienſt zeit der Reichsbeamten, die in der
Notzeit 1923 als Notſtandsmaßnahme ein-
geführt ſei, jetzt endlich beſeitigt werde.

Keine Spionage der beiden Breslauer
Oberſchützen.

Zu dem Selbſtmord der beiden Breslauer
Oberſchützen, die an der polniſchen Grenze von
der Grenzpolizei entdeckt und verfolgt wurden,
wird berichtet: Urſprünglich war der Verdacht
aufgetaucht, daß die beiden Deſerteure ler
Spionageabſichten gehabt haben könnten; die
Unterſuchung durch die Staatsanwaltſchaft in
Oels hat indeſſen einwandfrei die völlige Halt-
loſigkeit dieſer Vermutung ergeben. Die beiden
Reichswehrangehörigen waren, als ſie geſtellt
wurden, in Hauptmannsuniform, die ſie
in der Kaſerne wohnenden Kompagniechef ge-
ſtohlen hatten. Sie hatten große Schulden ge-
macht und wollten ſich durch den Diebſtahl neue
Mittel verſchaffen. Jm eigenen Truppenteil
erſcheint das Verhalten der beiden Oberſchützen,
die ſonſt tüchtige Soldaten geweſen ſein ſollen,
als ein pſychologiſches Rätſel.
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zumpelſſtilzchen:

Berliner Allerlei.
Die Buchſtabenſprache. Hokla oder Pokla?
Schwätzer und Tatmenſchen. Arras, Verdun,
Hpern im Relief. Niemand kommt. Der
Glaube an die Kabbala. Das ſuggeſtive Parfum

aus der Kleiſtſtraße.
Meldung von Feldwache. Kurz und ſchnell.

Bataillon und egiment in undarabiſchen Ziffern. Unter dem Namen ſteht „Lt.“,

nicht „Leutnant“; die Abkürzung genügt. Da-
gegen iſt nichts zu ſagen.

Aber für das geſprochene Wort ſind die Ver-
ſtümmelungen unnötig, ja geſchmacklos. Schon
die „Jla“ für die Jnternationale Luftfahrtaus-
ſtellung will mir nicht recht von den Lippen. Jch
gehe auch nie ins n nur höchſtelten ins „Kaufhaus des eſtens“. Kommen
nun gar Leute verſchiedener Berufs und Jnter-
eſſenkreiſe zuſammen, ſo gibt es in der Unter-
haltung ein Buchſtabengemenge, aus dem man
ſich nicht mehr herausfindet. Das „Begebe“ iſt das
Bürgerliche Geſetzbuch, nun gut. Aber wenn vom
„Erefbe“ geſprochen wird, iſt das nun der Reichs-
fauſtkämpferbund oder der Rotfrontkämpferbund?
Jſt es nötig, daß man einen Korpsſtudenten ich
will einmal ſo ſchreiben, wie es ausgeſprochen
wird einen „Eßzeher“ nennt? Jetzt fährt man
ſeit Anfang Oktober auch nicht mehr dritter oder
zweiter, ſondern Holz oder Polſterklaſſe, alſo:
Hokla oder Pokla. Worum nicht noch einfacher
Ho oder Po? Und wenn man ſtatt einer zwei
Fahrkarten braucht. kann man es ſich ja noch
mehr erleichtern. Man ſagt am Schalter kurz und
ſchneidig etwa: Hoho Dresdenl! Oder: Popo
Warnemünde!

Zum Glück iſt der Stahlhelm noch nicht zu
einem „Eß-Tee“ geworden, ſondern nennt ſich
ſinngerecht und klangvoll mit dem richtigen Wort.
Das Drängen zur angeblichen Kürze, indem man
Buchſtaben für Begriffe einſetzt, mag ſeeliſch ja
erklärlich ſein. Wir ſind im Grunde ein Volk von
Schwätzern, die das Bibelwort vergeſſen haben, daß
wir am Jüngſten Gericht von

Wort Rechenſchaft ablegen müſſen. Für Berliner
Geſelligkeit iſt es bezeichnend, daß jeder redet,
niemand zuhört; denn jeder legt ſi S
womit er brillieren will. Während des Krieges
wurde alles ausgeſchwatzt. Jetzt plätſchert der
Rundfunk die blödeſten Vorträge. Unſere Hoch-
achtung-Beteuerungen am Schluß von
ſind ſo lang wie früher ein chineſiſcher Jopf. Da
iſt es alſo ſo etwas wie eine eaktion,
wie eine ſcheinbare Rückkehr zu ſachlicher Kürze,
wenn wir das Buchſtabengeſtammel einführen. Es
kommt aber weder auf Schwatzen noch auf Stam-
meln an, ſondern auf Tun. Das weiß der Stahl-
helm, Bund deutſcher Frontſoldaten. Das ſcheint
auch die „De-Aenn-Vau-Peh“, ich meine die
Deutſchnationale Volkspartei, eingeſehen zu
haben, die ſich jetzt einen neuen Führer gekürt hat,
dem in ſeinem ganzen Leben bisher das Handeln
über das Reden ging. Seit Jahren verſuchen
za die Jungdeutſchen und die Ullſteiner durch
ihre Polemik zu „vernichten“, indem ſie dieſen
Geheimrat Hugenberg, den Todfeind der Pluto-
kratie unſeres demokratiſch- parlamentariſchen
Syſtems, als Häuptling der Plutokraten be
eichnen. Sie wähnten ihn ſchon erledigt, unter

ihrem Druckpapier erſtickt. Statt deſſen iſt er der
alleinige Führer der Geſamtpartei geworden
Jetzt ſoll er ſie wieder emporheben, aber nicht
etwa als Büttel des „Kapitalismus“, ſondern
als Kämpfer für ein wieder ſtarkes, ſauberes,
wohlregiertes Reich, in dem Arbeiter und Unter-
nehmer, Bauer und Beamter, Kaufmann und
Akademiker geſichert und glücklich und ſtolz ſich
und der Famile und der Nation leben können.

Jedenfalls horcht das Ausland hoch auf. Viel-
leicht beginne jetzt die Wende in Deutſchland,
komme allmählich das Erwachen zu nationalem
Selbſtbewußtſein. Mit einem Engländer war ich
dieſer Tage in einer Ausſtellung von drei rieſigen,
50, 80 und 60 Quadratmeter großen Reliefs der
Kriegsſchauplätze um Arras, Verdun und Yperag,
genau in dem Zuſtand von 1914, mit über 100 000
kleinen Häuschen, mit Kirchen und Wäldern und
Forts und Kanälen, topographiſch von äußerſter
Genauigkeit und dazu mit ſehr bequemer elek-
triſcher Orientierung. Jch erzähle gerade, daß
mein Aelteſter ſeine erſte ſchwere Verwundung am

Druck auf den Knopf Toter Mann, der ſeitlich auf
einem Pult neben vielen anderen angebracht iſt:
da leuchtet hinten links auf dem Berge das
Lämpchen auf. Ja, und als das Regiment 201
an mir nach Langemarck vorübermarſchierte, da,
da! Und da: das Tuchhaus von Ypern! Und hier
üdlich von Verdun an der Schleife, da ſind die
merikaner durchgebrochen, Ein MünchenerProfeſſor ſoll dieſe Reliefidee gehabt und mit

mehreren Mitarbeitern durchgeführt haben; die
Reliefs ſind jetzt, h im Europahaus am
Askaniſchen Plätz ausgeſtellt, ſollen dann von
Oſtpreußen an durch das ganze Reich wandern und

im kommenden Jahr zur r
tagung in München landen. Mein Engländer iſt
begeiſtert, ſo etwas Schönes und Jnſtruktives hat
er nicht einmal im Weltkriegs-Muſeum in Lon-
don geſehen, aber er iſt er daß wir nur zu
zweit da ſind, daß nicht aſſen kommen. Und
dann e er die Nummer ſeiner 50-Pfennig-Ein-
trittskarte an und iſt erſchüttert: alſo vom 7. bis
zum 23. Oktober ſind im Ganzen nur 161
zahlende Beſucher dageweſen!

Das iſt wirklich erſchütternd. Jch habe noch
einige Male jemand dahingebracht. Niemand hat
bisher von der Sache gehört. Ja, wenn ein neues
Kabarett eröffnet wäre! Das wüßte jedermann
in Berlin.

Und manche Leute, die von Kabaretts und
Tanzdielen nichts hören wollen, ſogenannte „tiefer
angelegte“ Naturen, verſchreiben a dafür der
Myſtik. Da ſehe ich in der Kleiſtſtraße vor der
„Okkultiſtiſchen Buchhandlung“ an den Schau
fenſtern ſich wie üblich ganze Gruppen drängen.
Was es doch für merkwürdige S ibt! „Ebbe
und Flut im Blute.“ „Das Schickſal der Herbſt-
menſchen in den Jahren 1928 bis 1931.“ „Aſtro-
logie und Börſe.“ „Wir vom dritten Geſchlecht.“
Dann ſind da „Monatsſteinchen“ ausgeſtellt, zwölf
an der Zahl, von denen man je eines immer als
Amulett tragen ſoll. Alles, was es an Kabbala-
Aberglauben um das d 1400 gah, wiederholt
ſich heute in moderner Aufmachung. Jn der Mitte
des Schaufenſters eine Anzahl kleiner Flacons
mit den verſchiedenen Zeichen des Tierkreiſes:
„Das ſuggeſtive Parfum Symvpathie, zuſammen-

Toten Mann vor Verdun erhielt. Wo iſt das?
geſtellt nach okkulten wiſſenſchaftlichen Grund-ſätzen.“ Eine weitere Jnſchrift belegt „Siehe

unter ſolchem Stern Du biſt geboren, dann finde
Du das Parfum Deiner Perſönlichkeit un
magiſchen Wirkung.“ Das müßte man wirklich
verſuchen. Jch ſelber bin nie abergläubiſch ge
weſen, habe an die Heilmittel aus Wiedehopfblut
und Menſchengalle nie geglaubt, auch nicht an die
Kraft pulveriſierter Augen von e die beiVollmond in einer Peaſedrengs geſchoſſen ſein

mußten. Aber mit Parfums, ja, das iſt eine
andere Sache. Wir wiſſen ja alle, was es bedeutet,
wenn jemand in gutem Geruche ſteht, haben auch
von aufreizenden Salben und enzen allerroßen Amoureuſen viel gehört. Alſo herein
paziert in die Okkultiſtiſche Buchhandlung. Jch
möchte ſuggeſtives Parfum haben. Jch nenn auch
gleich meinen Geburtstag. Nein, darauf kommees weniger an, belehrt mich milde lächelnd der
alte Ladeninhaber; den Geburtstag meiner
Freundin müſſe ich nennen, die Wirkung auf ſie
würde ich nur erleben, wenn ich J eite von
Pflanzen wählte, die in dem gleichen Monat
Wehen ſeien, alſo unter Umſtänden exotiſche

flanzen, wenn es ein Winterdatum ſei. Nun
gut. Jch nenne alſo den Geburtstag der Dame
und bekomme das entſprechende Fläſchch von
dieſen Parfums, die eine r ger Fir in
Maſſen vertreibt. Vorſchriftsgemäß betupfe ich
damit ein reines Leinentaſchentuch, atme den
Duft ein, der mich etwas herbe dünkt, und fahreeine halbe Stunde ſpäter bei der Dame vor. Und
was ſind ihre erſten Worte

„Wo biſt Du eigentlich geweſen Du riechſt ja
ſo gräßlich

So, da haben wir den Salat. Jch bin aber
ar nicht niedergeſchmettert. Jm Gegenteil. Jch
reue mich, wieder einmal den abergläuhiſchen
Schwindel feſtgeſtellt zu haben. Alſo zurück zum
Okkultiſten. Eine ſchöne Geſchichte habe er da
angerichtet. Die Dame fände mich gräßlich. Und
ich hätte doch richtig ihr W n ge
kauft. Und da lächelt der Alte überlegen und
ſagt, das komme vor. Wahrſcheinlich habe die
w. das täten ſie oft, ein falſches Datum ange-
geben.

Nein, mein Lieber, das ſtimmt nicht. Das
Datum ſteht auf meinem amtlichen Trauſchein.
Die Dame iſt meine Frau.
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digten begegnet.Warum her

Sonnabenö, 27. Oktober 1928

Aus Merſeburg.
Das 11. Gebot.

Jm Katechismus lernen unſere Kinder zehn
Gebote, und doch gibt es für die Chriſtenheit ein
elftes Gebot, das von großer Bedeutung iſt, unddas ſo viele nicht beachten Es ſteht im Evan
Finm des Johannes und lautet: „Ein neu Ge-
ot e ich euch, daß ihr euch untereinander

liebet!“
Wie wenig weiß die Praxis des Lebens von

dieſem Gebot! Faſt alle Menſchen unſerer Heimat
ſind getauft und konfirmiert worden, kennen die
ſes Wort, das ihnen immer wieder in den Pre

Warum tun ſie nicht danach?
We en die früheren Jahrhunderte undfrüheren Geſchlechter nicht danach gehandelt? Die-
J elfte Gebot müßte eigentlich das erſte Gebot
ein und von uns ſo berückſichtigt werden, daß
wir alles andere ihm folgen laſſen und unter-
ordnen.

Der geſamte Aufbau unſeres ſozialen, politi-
ſchen und wirtſchaftlichen Lebens kann ſich von
Grund auf nur ändern, wenn wir durch dieſes
Bindemittel bruderſchaftlichen Geiſtes und ge
meinſchaftlicher Geſinnung zu einer neuen Volks
einheit zuſammenwachſen. Die Ausreden ſind
doch nicht berechtigt, daß ſich das Wirtſchafts-
leben ohne dieſes Gebot begnügen müßte. Alle
Selbſtſucht iſt Sünde gegen die Gemeinſchaft und
gegen Gott. Dieſe Sünde iſt groß. Ach, würde
in uns die Liebe größer!
Wir ſollten in einer ſtillen Sonntagsſtunde

einmal über dieſes elfte Gebot gründlich nach-

denken. H.Simon und Judätag.
(28. Oktober.)

Der Gedächtnistag der Heiligen Simon und
Juda wird vielfach als der erſte wirkliche Winter-
tag angeſehen. „Wenn Simon und Juda vorbei,
ſo rückt der Winter herbei“ und „Simon und
Juda hängt an die Stauden Schnee“. Nach an-
deren Sprichwörtern „kommt an St. Simonis der
Winter überall“. Jn Schleſien mahnt man „An
Simon Judä verſteckt die Peitſchen, ſchneidet
Stöcke ab und nehmt die Handſchuhe heraus“,
weil dann das Viehhüten aufhört und man beim
Austreiben des Viehs Stöcke ſtatt der Peitſchen
braucht.

Selbſt in Jtalien ſagt man „An St. Simon
ruht der Fächer“ und „San Simone wirft man
das Sieb weg“, weil dann die Winterausſagat
vorüber iſt, und die Basken raten „An St. Simon
und Juda bringt die Schiffe vor Anker“, indem
früher von dieſem Tage an die Schiffahrt ſogar
geſetzlich verboten war, da man behauptete, „St.
Judä und Simons Beginn zeigt auf den Winter

hin Rdt.Merſeburg Weißenfels.
Eine neue Autoſtraße?

Wie wir hören, iſt der Bau einer neuen Auto-
ſtraße Merſeburg Weißenfels geplant, die an
Spergau vorbei auf die Corbetha-Schkortlebener
Straße und dann über Burgwerben in die Mer-
ſeburger Landſtraße münden ſoll.

KinderwagenJöyll am Gottharötteſch,
Soolange noch die Herbſtſonne ihre Strahlen
über, wenn auch mit gebrochener Kraft, die bunten
Bäume und Sträucher am Gotthardtsteich wirft,
machen die Mütter gerne noch einen Spazier
gang um denſelhen. Die Tage ſind gezählt.
Die Bäume ſtehen ſchon bedenklich hell an den
Ufern, und der Eiſenbahndamm, der ſonſt wie
hinter einer grünen Mauer liegt, wird ſichtbar.

So hatte das prächtige Herbſtwetter geſtern
nachmittag wieder viele Frauen, Mütter mit
ihren Kindern, in das Flas, gelockt. Die Bänke
waren faſt beſetzt, die Plätze an der Sonne auf
Stunden „abonniert“. Die Kinder tummelten
ſich auf den Wegen, fütterten Schwäne und Fiſche
und hatten ihre helle Freude daran. Auch die
Kleinen und en waren an die Luft ge
bracht. Wer nun bei einem Spaziergang rund
um den Teich auf den Gedanken kam, die
Kinderwegen zu zählen, der konnte leicht
auf Ziffern zwiſchen 30 und 40 kommen.

Ein Maſſenappell von Merſeburgs Jüngſten,
deren Lungen und Nerven in der geſunden,
friſchen Herbſtluft für die kommenden Strapazen
geſtärkt werden.

Ein Ehrenmal für die 173er.
Die StadtverordnetenVerſammlung in Elber-

feld beſchloß am 23. Oktober mit großer Mehrheit,
dem Reichsbund ehemaliger 173er auf dein
Freudenberg nahe der Grenze beider Wupper-
ſtädte einen Platz zur Errichtung eines Ehrenmalsfür die Gefallenen zu ſberighſen und ſpäterhin
das Denkmal in Schutz und Pflege zu nehmen.

Käſe 10 bis 15 Pf., Quark 35 Pf., Blumenkohl

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Fum Reformationsfeſt 1928.
Ein großer Erinnerungstag für die Provinz Sachſen,

Unſere Provinz Sachſen iſt auf das engſte
mit der Geſchichte der Reformation verbunden.
Zahlreiche Lutherſtädte und ſtätten erinnern
uns an das Werk Luthers.

Das Reformationsfeſt am 31. Oktober führt
uns in eine Zeit zurück, wo ein Menſch dem
Wagen der Welt- und Kirchen-, beſonders aber
der deutſchen Geſchichte, eine ganz andere Rich-
tung gegeben hat. Nicht weil er der einzige
Menſch ſeiner Zeit mit großen Gedanken war,
ſondern weil die Not ſeiner Zeit und Hand in
Hand damit ſeine eigene Herzensnot ihm ſo
auf der Seele brannte, daß ſie ihn allmählich
zur Quelle aller Tatkraft trieb, zu Gott und in
ſein Wort. Alſo, weil er die

Wirklichkeit ſeiner Zeit
und ſeines Jchs viel tiefer und innerlicher er-
lebte als alle anderen, und weil er nach ſeinem
Durchſtoß zur wahren Quelle alles Lebens
mehr Mut als alle anderen beſaß; denn ſein
Erlebnis hatte ihn innerlich genötigt und be-
fähigt, alle Menſchenfurcht abzuwerfen und
nach innerſter Gewiſſens- und Glaubensüber-
zeugung zu handeln, und „wenn die Welt voll
Teufel wär'“ und „nähm' ſie ihm den Leib,
Gut, Ehr', Kind und Weib“. Und das müſſen die

Grundlagen eines proteſtantiſchen Menſchen
für alle Zeit bleiben Ein tiefes Hineindringen
in die Wirklichkeit und Durchſtoßen in die
Ewigkeit. Und daraus jene Furchtloſigkeit, von
der auch der Wahlſpruch Ulrich von Huttens
zeugte: „Jch wag's!“

Es iſt nicht immer in der evangeliſchen
Kirche bei dieſem quellhaften Leben geblieben.
Es gab eine Zeit, wo ſich die Kirche um Bekennt-
niſſe ſtritt, wobei der einzelne ſein perſönktches
Bekenntnis in ſzwier Umgebung vergaß. Es
entſtand ein Maſſenkirchentum, in dem der ein-
zelne nur ſolange Bekenner war, als der ſtille
Raum der Kirche ihn einſchloß, wo man Glau-
ben mit einer Unterwerfung unter irgend
welche kirchlichen Satzungen verwechſelte. Nicht
Bekenntniſſe ſind die Hauptſache, ſener Be
kenntnis, jenes freie und offene Wagen
und Sagen und Tun in Arbeitsſtätte und
Familie, in Volk und Gemeinde, am Biertiſch
und in der Unterhaltung: Jch bin ſo frei, ich

wag's, zu ſagen und zu tun, was ich glaube: ja,
ich ſchäme mich des Evangeliums nicht. F. H.

Unſer Luther
Mächtiger Eichbaum
Deutſchen Stammes! Gottes Kraft!
Droben im Wipfel brauſt der Sturm!
Du ſtehſt mit hundertbogigen Armen
Dem Sturm entgegen und grünſt!

Der Sturm brauſt fort! Es liegen da
Der dürren armen Aeſte
Zehn darniedergeſauſt: Du Eichbaum ſtehſt,
Biſt Luther!

Johann Gottfried Herder.
W

Am Z. Oktober Kirchenflaggen heraus!
Seit Einführung der Kirchenfahne (violettes

Kreuz auf weißem Grunde iſt die evangeliſche
Kirche in der Lage, beſondere Tage und Feſte
durch Schmuck ihrer Gebäude herauszuheben.
Dabei erweiſt ſich die neutrale Kirchenfahne
immer mehr als ein Mittel, ſich, fern von
politiſchen Strömungen und Parteiungen,
lediglich an die Ueberparteilichkeit zu
halten, die von der Kirche immer wieder be-
tont worden und praktiſch erſtrebt iſt. Es macht
einen feſtlichen Eindruck, wenn das lange weiße
22 mit dem violetten Kreuz von den

irchtürmen herabweht oder von Gebäuden ge-
zeigt wird, in denen kirchliche Tagungen ſtatt-
finden. Es wird zu erwägen ſein, ob man in
dieſer Weiſe nicht auch evangeliſche Schul
gebäude beflaggt, ſofern ſie wie beim Refor-
mationsfeſt an der kirchlichen Feier des Tages
beteiligt ſind. Wie uns der Evang.-Soz.
Preßverband für die Provinz Sachſen mitteilt,
iſt bereits etwa die Hälfte der Gemeinden der
Provinz Sachſen, für die eine Kirchenfahne in
Frage kommt, im Beſitz einer ſolchen. Der51. Oktober ſoll alle kirchlichen Gebäude und
Kirchen ſelbſt im Flaggenſchmuck zeigen. Wo
evangeliſcher Geiſt lebt, da ſuche er ſich auch
ſeine Ausdrucksform! Darum: am. 31. Oktober
Kirchenflaggen heraus!

Fachkurſe an der ſtäötiſchen Berufsſchule.
Jm letzten Sommer war die Beteiligung

an den Fachkurſen, die abends in der ſtädti-
ſchen Berufsſchule abgehalten werden, wieder
ſehr groß, ein Zeichen, daß die Bedeutung
einer derartigen Gelegenheit zur fachlichen
Weiterbildung von immer weiteren Kreiſen
erkannt wird.

Die Kurſe zählten 103 männliche und
75 weibliche Teilnehmerx,

Die Prüfungen am Schluß der Kurſe, bei denen
führende Vertreter der Praxis mitwirkten,
zeitigten im Zeichnen für Metallgewerb-ker und Bauhandwerker ſehr zufrieden-
ſtellende Ergebniſſe. Auch in den Kurſen in
Plakatſchrift, in Kurzſchrift und Maſchinen
ſchreiben ſtanden die Leiſtungen auf einer vor
züglichen Höhe.

Für den kommenden Winter
ſind wieder eine ganze Reihe derartiger Kurſe
vorgeſehen, und r in: Fachkunde und Fach-
zeichnen für Elektriker Fachzeichnen für Bau
und Maſchinenſchloſſer ſowie für Klempner,
Fachzeichnen für Maurer und Zimmerer,Dachausmittelungen, Abbund- und Schiftungs
arbeiten für Zimmerer, Arithmetik, Einheits-
kurzſchrift, Maſchinenſchreiben, Plakatſchrift,
Engliſch (Einführungskurſus), Engliſche Han-
delskorreſpondenz, Buchführung für Gewerbe
treibende, Kaufmänniſche Buchführung für
Fortgeſchrittere, Weißnähen und Schneiderw
für den Hausbedarf.

Die Kurſe in Weißnähen undSchneidern für den Hausbedarf haben
einen ſolchen Anklang gefünden, daß dafür
ſchon jetzt keine Teilnehmerinnen mehr für

Um 12 Uhr.
Der Wochenmarkt mußte heute um

11,30 Uhr geräumt ſein. Ausnahmsweiſe nur
wegen dringender Umbauten am Rathaus.
Die Hausfrau, die gewöhnt war, nach dieſer
Zeit ihre Einkäufe zu tätigen, erlebte eine
ſchwere Enttäuſchung, ſofern ſie vergeſſen
hatte, die Zeitung aufmerkſam durchzuleſen,
Sonſt ging alles ſeinen Gang. Das Geſchäft
war etwas beſſer als am Mittwoch. Die Preiſe
waren die gleichen geblieben.

Es koſteten: Butter 1,20 M. Eier 18 Pf.,

das beginnende neue Halbjahr aufgenommen
werden können.

Faſt für jedes Fach iſt eine Abteilung für
Anfänger und eine Abteilung für Fortge-
ſchrittene geplant.

Die Koſten
belaufen ſich bei zwei Wochenſtunden für jeden
Kurſus für das Halbjahr auf 12 RM., wozu
bei Gebrauch von Maſchinen noch eine be-
ſondere Gebühr von 4 RM. tritt.

Ferner wird beabſichtigt, zu den gleichen
Bedingungen einen Doppelkurſus zur

Vorbereitung auf die Geſellenprüfung
für diejenigen abzuhalten, welche dieſe Prü-
fung erſt oder 1 Jahr nach ihrer Entlaſſung
von der Berufsſchule ablegen werden. Dieſer
Kurſus wird ſich mit der Wiederholung in
Rechnen, Buchführung, geſchäftlichem Schrift
verkehr und mit Geſetzeskunde beſchäftigen.
Es hat ſich nämlich gezeigt, daß Jugendliche,
welche ihre Geſellenprüfung längere Zeit nach
ihrer Entlaſſung von der Berufsſchule ablegen,
in den Leiſtungen auf dieſen Gebieten denen
gegenüber ſtark abfallen, die vom Schulunter-
richt her noch mit dieſen Stoffgebieten ver-
traut ſind.

Allen, die an dieſen Kurſen teilnehmen
möchten, wird dringend empfohlen, ihre
Anmeldung umgehend im Geſchäftszimmer der

ſtädtiſchen Berufsſchule,
Roßmarkt 8, zwiſchen 8 und 13 Uhr oder zwi-
ſchen 15 und 18 Uhr anzubringen, da für jeden
Kurſus nur eine beſchränkte Zahl von Teil-
nehmern aufgenommen werden kann und die
Zulaſſung in der Reihenfolge vor ſich geht, wie
die Anmeldungen einlaufen.

70 Pf. bis 1 M., Weißkohl 15 Pf., Rotkohl
20 Pf., Roſenkohl 50 Pf., Spikat 20 bis 25 Pf.
Wirſing 25 Pf., Zwiebeln 15 Pf., Mohrrüben
15 Pf., Kohlrabi 10 Pf. das Pfund, Kartoffeln
6 Pf., Tomaten 25 Pf., Sellerie 15 bis 30 Pf.,
Pflaumen 20 Pf., Aepfel 20 bis 40 Pf., Birnen
15 bis 30 Pf. Fiſche: Schellfiſch 50 Pf. (ge-
räuchert 60 Pf.), Schellfiſch, klein 30 Pf., Scholle
50 Pf., Rotbarſch 45 Pf., Bücklinge 50 Pf.,
Heringe 35 Pf. Fleiſch: Schweinefleiſch 1,20
bis 1,40 M., Rindfleiſch 1,20 bis 1,40 M., Kalb-
fleiſch 1,20 bis 1,40 M., Hammelfleiſch 1,20 M.,
Knackwurſt 1,80 M., Leberwurſt 1,60 M, Rot-
wurſt 1,60 M., Schwartenwurſt 1,40 M. Ge-

Acht

Nummer 254

flügel: Tauben 70 Pf. bis 1 M. das Stück,
Hühner 90 Pf. bis 1 M. das Pfund, Hähnchen
1,50 bis 2,50 M. das Stück, Enten 4 bis 5 M.
das Stück.

Kalenderblätter.
Sonntag.

Selig, wer ſich von der Welt
ohne Haß verſchließt,
einen Freund am Buſen hält
und mit dem genießt

Wurzelſuppe, Entenbraten, Rotkohl, Kartoffeln

Montag.
Willſt du vom Glück bewegt im Wind
ein Stück erhaſche.t,
dann mußt du wie ein kleines Kind
anz heimlich naſchen

Zwiebelſuppe, Entenklein, gewärmter Enten-
braten, Kartoffelpüree.

Dienstag.
Ehe ich befehle, frage ich voll Luſt,
was iſt in meiner Serie, was iſt in meiner

ruſt?
Brotſuppe mit Schweinskarbonade, Reſt

vom Rotkohl, Kartoffeln.

Mittwoch.
Und biſt du von der Heimat fern
und biſt de von der Heimat weit,
fragſ du jedweden frenden Stern:
was iſt die höchſte Seligkeit?

Graupenſuppe, Spinat mit Setzeiern,
Bratkarxtoffeln.

Donnerstag.
Was 37 in mir gewohnt,
was immer mir in Sinn,
es zieht mich wie der Mond
nachtwandelnd a dir hin.

Bierſuppe, falſcher Haſe, Kartoffelſalat.
7

Freitag.
Ob alt oder neu,
wie das Leben auch fließe:;
ſei die ſelber getreu,
und dann genieß!

Grünkernſuppe, Schellfiſch, geröſtete Kartoffeln.
à

Samstag.
ögre nicht lange, frag nicht vergebensz net auch könne oder dürfe!

Halte feſt den Becher des Lebens
und re ſchlürfe!

Semmelſuppe, Kohlrüben mit Pökelfleiſch, Kar-
toffeln.

Kirmes.
Benndorf. Die diesjährige Kirmes findet am

28. und 29. Oktober im Gaſthof zur Deutſchen
Eiche“ ſtatt. Der übliche Kirmestanz. Außerdem
iſt für das leibliche v beſtens geſorgt, ſo daß
jeder Beſucher auf ſeine Rechnung kommen dürfte.

„Der Frontſoldatentag in Hamburg.“
Filmvorführung im „Caſino“.

Vor einem zahlreichen Publikum ließ am
Freitagabend im großen Saal des „Caſino“ der
Stahlhelm, Ortsgruppe Merſeburg, den Film.
„Der Frontſoldatentag in Hamburg“ abrollen.
Zu Beginn trug ein Kamerad einige ſelbſt-
verfaßte Gedichte vor. Dann begrüßte der
Vorſitzende, Kam. Ploetz, die Erſchienenen
und legte dar, was der Stahlhelm will.

Seine Ziele gelten nur dem Wohle und der
Befreiung des Vaterlandes auf legalem Wege.
Dazu gehört, daß alle, die ſich zu dieſen Zielen
bekennen, nicht beiſeite ſtehen, ſondern tat
kräftig mithelfen. Wir befinden uns heute in
der gleichen Lage wie unſere Vorfahren vor
122 Jahren nach dem Zuſammenbruch der
preußiſchen Armeen bei Jena und Auerſtädt.
Damals herrſchte auch in einem Teil des Volkes
Lauheit, Gleichgültigkeit und Mutloſigkeit. Die
Frontſoldaten, die ihr Leben für Volk und
Vaterland im Weltkrieg einſetzten, werden
heute vielfach geſchmäht und gehaßt. Unbeirr-
bar wird aber der Stahlhelm ſeine Ziele weiter
verfolgen.

Daß der Stahlhelmgedanke marſchiert, das
zeigte der ſich anſchließende Film. Er gab ein
Bild von den Vorbereitungen zum Front-
ſoldatentag, vom Anmarſch der gewaltigen
Maſſen von Stahlhelmern, vom Appell und von
dem endloſen Vorbeimarſch an den beiden
Bundesführern.

Großen Beifall löſte der Vorbeimarſch der
Prinzen und der Stahlhelmer aus Tirol aus.

Mit der Aufforderung, den Stahlhelm-
gedanken in die Welt hinauszutragen, ſchloß
der eindrucksvolle Film, der durch Muſik be
h wurde. Das Stahlhelmlied beſchloß den

end.
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an dieser Stelle Wir geben hier alles Wien
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Filmſchau.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“.

Zwei Lebensanſchauungen, zwei Ehrbegriffe,
die des Offizierskorps in der Vorkriegszeit und
der freien Künſtler, Anſchauungen, die unüber-
brückhar ſind, bilden in dem neuen Film „Frei-
wild“ die Unterlage, auf die das Werk aufgebaut
iſt. Die beiden Begriffe werden in dem Film
zwar nicht genügend herausgeſchält (die Wirkung
wäre viel größer), ſind aber immerhin Anlaß zu
guter Darſtellung und veranſchaulichen das Leben
hinter den Kuliſſen und die Art, wie Schau
ſpielerinnen noch immer eingeſchätzt werden
Freiwild! Eine hübſche, junge Schauſpielerin
(Evelyn Holt), die ihren Beruf ſehr ernſt nimmt,
wird von einem öſterreichiſchen Oberleutnant
(Bruno Koeſtner) auf Schritt und Tritt verfolgt.
Die Verſuchnngen an der Kleinſtadtbühne ſind
ſtark. Die junge Schauſpielerin klammert ſich an
einen guten Freund, einem Maler, dem nun der
ganze Haß des Abgewieſenen gibt. Ein Duell
wird provoziert. Der Maler lehnt es ab. Nach
den Ehrbegriffen iſt der Offizier verloren. Er
ſchicßt auf den Maler und verübt dann Selbſt-
mord. Der Maler geſundet wieder und ſchließlich
ſteht zum Schluß ein glückliches Paar auf der
Leinwand. Neben dieſem Film läuft noch eine
ausgezeichnete Groteske, die wahre Lachſtürme
hervorruft und die immer intereſſante Mehen-
ſchau.

Wettervorherſage.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.

Das weſteuropäiſche Tief hat ſich Mittel-
europa weiter genähert und am Freitag be-
reits ſeine erſten Ausläufer nach Norddeutſch-
land vorgeſandt. Vereinzelte Niederſch'äge
fielen. Am Sonnabenoöfrüh hat die Hau,t-
ſtörung bereits die Rheinniederung erreicht.
Am Mittag wird ſie Mitteldeutſchland erreichen
und zu Regenfällen führen. Für Sonntag iſt
mit meiß wolkigem Himmel ſowie kühlem und
unbeſtändigem Wetter zu rechnen.

Vorherſage: Unbeſtändig, Neigung zu
Niederſchlägen, weitere Abkühlung.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Baromneterſtaud,

Vereſne, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Freiwild“, außerdem ein

ſchönes Beiprogramm.
Union- Theater. „WildWeſt-Schau“, ſowie ein gutes

Beiprogramm.
Kammerlichtſpiele.

gutes Beiprogramm.
Evangeliſcher Arbeiterverein. Sonntag, 28. Oktober,

20 Uhr, im Vereinslokal Familienabend.
Garteubauverein „Erholung“. Sonnabend, 27. Ok-

lober, 20 Uhr, im „Tivoli“ 5. Gründungsfeſt.
Bäckergeſellenſchaft Merſeburg. Sonntag, 28. Ok-

tober, im „Tivoli“ Herbſtvergnügen.
Kraftſportverein 1900 Merſeburg. Sonntag, 28. Ok-

tober, im „Caſino“ 8. Stiftungsfeſt.
Schrebergartenverein „Gute Hoffnung“ I und I.

Sonntag, 28. Oktober, 15 Uhr, im „Tivoli“ (Turnhalle)
Jahreshauptverſammlung.

Werkverein Dietrich. Sonntag, 28. Oktober, findet
im kleinen Saal des „Caſino“ Familienabend ſtatt.

Arbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Königin-Luiſe-Bund. Der Königin-LuiſeBund ver

anſtaltet am 7. November im „Caſino“ einen Tee-
nachmittag von 4-7 Uhr. Von 8--11 Uhr Unter
hallungsabend mit Vortrag von Frau Pohle (Erfurt)
und Theater. Eintritt frei, Gäſte willkommen. Zu-
ſammenkunftabend findet am Montag, 29. Okto b.,
ſtatt.

Deutſchnationaler
Merſeburg. Donnerstag, 1.
„Tivoli- Große öffentli ch e
gegen den Vollsbetrug des Sozialismus.
geladen,

„Die Sandgräfin“ ſowie ein

Arbeiterbund, Landesverband
November, 20 Uhr, im

Kundgebung
Alles iſt ein

Der Familienabend im Evangeliſchen Ar-
beiterverein findet am Sonntag, 28. Oktober,
in der „Guten Quelle“ ſtatt. Für den Abend
iſt u. a. ein Vortrag über „Milchwirtſchaft“
vorgeſehen, den Herr Mittelſchullehrer Bren-
ner halten wird. Außerdem ſoll über die ge-
plante Siedlung eine endgültige Ausſprache
herbeigeführt werden.

Nees der Umgebung.

Fuchtviehverſteigerung in Kaumburg.
Der Verband für die Zucht des ſchwarzbunten

Tieflandrindes in der Provinz Sachſen veranſtal
tet am 7. November, vormittags 11 Uhr in Naum-
burg, Artilleriekaſerne, eine groß angelegte Zucht-
viehverſteigerung. Zum Auftrieb gelangen etwa
40 beſte gekörte Zuchtbullen und 20 tragende
Herdbuchfärſen aus den milchreichſten Herden der
Provinz Sachſen Die bislang in Naumburg
durchgeführten Auktionen haben deutlich den Be-
weis erbracht, daß für die Bullenhalter und alle
übrigen züchteriſch intereſſierten Landwirte durch
die Schaffung des Auktionsplatzes eine ſelten gute
Kaufgelegenheit geboten iſt. Verſchiedene Kreiſe
haben ſich bereiterklärt, den Bullenhaltern, die
Bullen zum öffentlichen Decken kaufen, Ankaufs-
beihilfen im Jntereſſe der Förderung der Landes-
viehzucht zu gewähren. Die Verkäufer ſind gern
bereit, Teilbeträge des Kaufpreiſes zu ſtunden.

Gleichzeitig findet an dieſem Tage eine
Schweineverſteigerung ſtatt, zu der etwa 35 junge
gekörte bzw körungsberechtigte Eber und Sauen
der deutſchen Edelſchwein- und veredelten Land-
ſchweinraſſe angemeldet ſind Kataloge für die
Zuchtviehverſteigerung verſendet die Hauptge-
ſchäftsſtelle dör Züchterverbände in der Provinz
Sachſen, Halle a. d. S. Reilſtraße 78.

Es wird uns geſchrieben:
Jm Reichsklub der Deutſchen Volkspartei

hielt der Präſident des Deutſchen und Preußi-
ſchen Landkreistages, Dr. v. Stempel,
einen bedeutſamen Vortrag über die wichtigen
aktuellen Fragen der ländlichen Selbſt
verwaltung. Die bevorſtehende Regional-
reform und die damit zugleich aufgeworfene
Frage der Kreisverfaſſungsreform
geben derartigen Erörterungen ein allgemeines
Jntereſſe.

In den Landkreiſen leben zwei Drittel der
deutſchen Bevölkerung zuſammengefaßt in
Landgemeinden und kleineren und mittleren
Städten. Jm öffentlichen Leben Deutſchlands
ſpielt im Vergleich zu den Stadtkreiſen und
zu den Großſtädten dieſer Teil der Bevölke-
rung nicht die Rolle, die ihm zuſteht. Der Land-
kreis hat ſich im letzten Jahrzehnt in immer
ſtärkerem Maße zu einem lebendigen Organis-
mus entwickelt. Die Aufgaben, die ihm zu-
fallen, ſind infolge der

neuzeitlichen Entwicklung des Wirtſchafts
lebens

immer bedeutender geworden. Der Landrat
wird in immer höherem Maße Funktionär der
kommunalen Selbſtverwaltung. Die großen
Fragen des Verkehrsweſens, der Geſundheits-
und Wohlfahrtspflege, ſowie der Sieoölung
und der Meliorationen nehmen im Rahmen
der Betätigung der Kreiſe einen immer
größeren Raum ein.

Sollen innerhalb des Rahmens der Geſamt-
wirtſchaft und des Geſamtſtaates die Jntereſſen
der Bevölkerung des flachen Landes ebenſo
gewahrt werden, wie die der Bewohner der
Großſtädte, dann müſſen den Landkreiſen die-
jenigen Eigenſchaften gegeben werden, die die
Städte jetzt ſchon in hohem Maße beſitzen:

Stabilität und größere Anpaſſungsfähigkeit
an die gegenwärtigen Erforderniſſe. Die
dauernde Schwächung der Landkreiſe infolge
von Eingemeindungen nach der Stadt
hin und infolge der zahlreichen Ausgemein-
dungen von Städten aus den Kreiſen gefährdet
ihre Stabilität und erzeugt eine große Un-
ſicherheit in der Weiterentwicklung kommunal-
politiſcher Betätigung. Das Ausſcheiden von
Städten darf in Zukunft nur dann möglich
ſein, wenn das Allgemeinwohl es geſtattet. Die

Schickſalsfragen der ländlichen Selbſtverwaltung.
heutigen Beſtimmungen über das Ausſcheiden
genügen unter den gegenwärtigen Bedingungen
nicht mehr. Daher muß dieſe kommunal-
politiſch wichtige Veränderung der Geſetzgebung
vorbehalten bleiben.

Nach Abſchluß der Regionalreform im
Weſten muß ein Zuſtand der Stabiliſierung
eintreten. Die Landkreiſe müſſen für einen
hinreichenden Zeitraum wiſſen, mit welchen
Kräften ſie für die Ausübung ihrer kommunal-
politiſchen Aufgaben zu rechnen haben.

Dabei verlangen ſie durchaus nicht eine
„Betonierung“ ihre Grenzen für ewige

Zeiten.
Was ſie aber verlangen müſſen und verlangen
können, iſt ein höherer Grad der Sicherheit.

Um die ſtark angewachſenen Aufgaben auf
allen Gebieten des kommunalen Lebens löſen
zu können, bedarf es einer richtigen Teilung
der Zuſtändigkeiten zwiſchen Kreisverwaltung
und den kreisangehörigen Gemeinden und
Städten.

Aufgaben, die über die Kräfte und die
finanzielle Möglichkeit der Einzel-

gemeinde hinausgehen
und zwar nur dieſe müſſen der Löſung

durch den Kreis vorbehalten bleiben. Das
muß ſchon aus dem Grunde geſchehen, damit
nicht durch ein Nebeneinanderarbeiten ver-
ſchiedener Träger innerhalb des Kreisgebietes
eine ungeſunde Konkurrenz geſchaffen wird, die
t akverichtingend und kräſtevergeudend
wirkt.

Die Selbſtverwaltung der kreis angehörigen
Städte und Gemeinden unnötig einzuſchränken,
iſt niemals die Abſicht der Landkreiſe geweſen.
Jm Gegenteil, ſie haben mehr wie einmal durch
ihre Spitzenorganiſation, den Preußiſchen Land-
kreistag, betont, daß ſie ſich als Hüter und
Förderer der Selbſtverwaltung der kreis-
angehörigen Städte und Landgemeinden be-
trachten.

Es liegt durchaus im Jntereſſe des Staates,
die Beſtrebungen der Landkreiſe in der oben
bezeichneten Form zu fördern. Der Staat als
ſolcher hat ein Intereſſe daran, daß die länd-
liche Selbſtverwaltung ſo beſchaffen bleibt, daß
ſie die im Intereſſe der Landbevölkerung zu
ſöſenden Aufgaben in der richtigen Weiſe er-
füllen kann.

Am Donnerstag, dem 1. November, beginnt
das neue Trimeſter der Volkshochſchule. Der
Arbeitsplan wird in Arbeits gemeinſchaft mit
den Halleſchen Handelshochſchulkurſen (ſiehe
unten) herausgegeben. 50 Arbeitsgemeinſchaften,
Kurſe, Vortragsreihen, Beſichtigungen, Studien-
fahrten verſvrechen wieder jedem Bildung-
ſuchenden ſtarke Anregung und Vertiefung.

Jn den Abteilungen „Philoſophie,
Pädagogifk“ zeigen Profeſſor Menzer Vor-
leſungen über „Nietzſche und die Gegenwart“,
Profeſſor Utitz „Menſchentypen der Gegenwart.
Charakterblogiſche Studien der Gegenwart“ an.
Außerdem werden der bekannte Dr. Johannes
Müller-Elmau über „Der Sinn des Lebens“
und Miniſterialrat Dr. Karſtädt-Berlin über
„Amerikas Schulen und Hochſchulen“ ſprechen.

An literariſchen und künſtle-riſchen Anzeigen werden im Tolſtaijahr Vor-
träge über „Leo Tolſtoi als Dichter und Pro-
phet“ ſtattfinden. Dozent: Wirkl. Staatsrat
Prof. Dr. Lezius. Univ.-Lektor Dr. Wittſack
ſetzt ſeine Arbeits gemeinſchaft „Das Werk Rich.
Dehmels“ (Einführung, gemeinſames Leſen
und Betrachtungen) fort. Ueber „Matthias
Grünewald“ ſpricht in einem Lichtbildervortrag
der beſtens bekannte Dr. Max Deri-Berlin.
„Die Stile der europäiſchen Kunſtgeſchichte“
wird in Lichtbildervorträgen mit anſchließender
Ausſprache von den Kunſtwerken des Moritz-
burgmuſeums Dr. Hans Vogel behandeln.
Univ.-Lektor Fiſcher-Lamberg zeigt „Zeichnen
nach lebendem Modell“, Bildhauer Paul Horn
„Aktmodellieren“ und „Karikaturzeichnen nach
Puppen und lebenden Ausdrucksbewegungen“
an. Prof. Oskar Springfeld- Naumburg wird
diesmal „Mozart und ſein Werk“ mit Erläute-
rungen am Klavier vorführen. Richard Dölls
„Muſikgemeinſchaft“ ſetzt ihre Arbeit fort,
ebenſo die Arbeits gemeinſchaft von Amand
Polten „Uebungen im Gitarren- und Lauten-
ſpiel“. Von der Bewegungschorleiterin Jenny
Gertz und der Gymnaſtiklehrerin Leonore Wolf
ſind Arbeitsgemeinſchaften für tänzeriſche
Körperbildung nach der Bewegungslehre Laban
und nach der Schule Loheland eingerichtet
worden.

Jn der Rubrik „Rechtsfragen, Volkswirt-
ſchaft, Länderkunde, Frauenfragen“ finden ſich
Ankündigungen von Geheimrat Prof. Dr.
Finger „Grundzüge der Geſellſchaftslehre“,
Univ.- Prof. Dr. Brodnitz „Banken und Bank-
geſchäfte“; außerdem eine Reihe über Amerika,
in der einer der beſten Kenner amerikaniſcher

Schöffenwahl.
Bad Lauchſtädt. Vor dem Amtsgericht Bad

Lauchſtädt fand kürzlich die Wahl der Schöffen
für das Jahr 1929 ſtatt. Es ſind die folgenden
Herren gewählt worden:

Als Schöffe für die Kleine Strafkammer in
Halle: Kaufmann Weber (Wünſchendorf);
als Schöffe für die Große Strafkammer in
Halle: Gärtner Emil Beyer ESchafſtädt);
als Schöffen für das Kleine Schöffengericht in
Halle: Privatmann K. Kittelmann (De-litz a. B.), Kaufmann W. Kötz (Bad Lauch-
ſtädt), Landwirt B. Scheiding (Oberelobi-
cau), Schmiedemeiſter P. Rühlemann
(Schafſtädt) als Schöffen für das Erweiterte
Schöffengericht in Halle: Lehrer O. Mylich
(Bad Lauchſtädt), Zimmerer O. Große (Hol-
leben).
Als Schöffen für das Jugendgericht Bad
Lauchſtädt: Barbierherr P. Aſche (Bad Lauch-
ſtädt), Hilfsweichenſteller W. Kirchberg
(Bad Lauchſtädt), Pförtner K. Sadewaße,x
(Bad Lauchſtädt), Hilfsſchöffe, Bahnhofsvor-
ſteher E. Schmidt (Bad Lauchſtädt), Hilfs-
ſchöfſe.

Der neue Fibeitsplan der Volkshochſchule Halle.

Verhältniſſe, Staatsſekretär Profeſſor Dr.
Julius Hirſch, über „Amerikas neue Wirt-
ſchaft“ ſprechen wird. Das ſehr wichtige
Problem „Wohnungsbau und Wohnungs-
kultur“ wird von der Architektin des Stadt-
bauamtes Frankfurt a. M. Frau Schütte-
Lihotzki, in einem Lichtbildervortrag „Haus-
frau, und neuer Wohnungsbau“ und von Frau
Margot Grupe „Werkarbeit als Grundlage
der Wohnungskultur“ berührt.

An mediziniſchen, naturwiſſen-
ſchaftlichen, tech niſchen Arbeits
gemeinſchaften und Vorträgen bringt der neue
Arbeitsplan Ankündigungen von dem Direktor
der Pſychiatriſchen- und Nervenklinik, Prof.
Dr. Hauptmann, über „Frühere und moderne
Auffaſſung und Behandlung von Geiſteskrank-
heiten“, von dem Leiter der Vogelſchutzſtation
der Landwirtſchaftskammer, Otto Keller, „Wie
hegen und ſchützen wir unſere Vögel?“, von
Rektor Ernſt Haaſe „Uebungen im Lefen der
Wetterkarte“, von Studienrat Dr. Mund
„Phyſikaliſche Experimentalvorträge“ und von
Studienrat Dr. Maennel „Liebhaberphoto-
graphie in Theorie und Praxis“. Außerdem
ſpricht der bekannte Arbeiteraſtronom Bruno
H. Bürgel in einem Lichtbildervortrag über
„Werden und Vergehen der Welt“.

An Unterrichtskurſen ſind vorge-
ſehen: Engliſch für Anfänger und Fortgeſchrit-
tene (Studienrat Dr. Fleiſcher). Franzöſiſch für
Fortgeſchrittene (Studienrat Dr. Rühlemann).
Dieſe Sprachkurſe wenden ſich hauptſächlich an
Teilnehmer, die die Umgangsſprache, die
Grammatik und Literatur kennen lernen
wollen. Außerdem zeigen in dieſer Rubrik an:
Dr. Rudolf Wartner eine Arbeitsgemeinſchaft
„Einheitskurzſchrift für Anfänger“, cand phil.
Gleisberg „Deutſch, Rechtſchreibung, Stil-
übungen“, cand phil. Schacht „Anfangsgründe
der Mathematik, Planimetrie“, Lehrer Oſt-
wald „Anfangskurſus in Eſperanto“.

Beſichtigungen in dieſem Trimeſter:
Städtiſcher Schlacht- und Viehhof, Ein-
führungsvortrag Obertierarzt Dr. Wallenberg,
Telegraphenamt, Einführungsvortrag Ober-
poſtdirektor Hoechſtetter, Reichsbahnausbeſſe-
rungswerk, Einführungsvortrag Reichsbahn-
oberrat Klemme, Werkdirektor.

Hingewieſen wird noch auf die große
Studienfahrt im Auguſt 1929 nach Stettin,
Kopenhagen, Bornholm. Ein ausführlicher
Arbeitsplan iſt unentgeltlich in den Buchhanö-
lungen und Verkaufsſtellen zu haben.

e e 2-[.,r 05 f. eeelAls Schöffen für das Mietſchöffengericht in
Bad Lauchſtädt: Hausbeſitzer: Kaufmann
C. Kreidner (Bad Lauchſtädt), Tiſchler-meiſter O. Markgraf (Delitz a. B.), Maurer-
polier R. Bergien (Bad Lauchſtädt), Bäcker-
meiſter C. Gröbel (Bad Lauchſtädt), Hilfs-
ſchöffe; Mieter: Sattlermeiſter A. Rocke(Schafſtädt), Handlungsgehilfe A. Gäbler
(Bad Lauchſtädt), Rangiermeiſter F. Jentzſch
(Bad Lauchſtädt), Vorarbeiter H. Budig
(Bad Lauchſtädt), Hilfsſchöffe.

Von einer Radfahrerin überfahren.
Bad Lauchſtädt. Jn der Halleſchen Straße

wurde vor einigen Tagen ein ſechsjähriger
Junge von einer Delitzer Radlerin überfahren.
Das Kind erlitt erhebliche Verletzungen im
Geſicht.

Unternehmungsluſtige Mäöchen.
Bad Lauchſtädt. Eine beſondere Reiſe- und

Unternehmungsluſt legten zwei hieſige fünf-
jährige Mädchen kürzlich an den Tag. Mit
einem BubiDreirad fuhren die kleine Jlſe
Hartmann und Ruth Zarske von hier nach

Schafſtäöt, ohne daß ihre Eltern darum
wußten. Dort angekommen, kam ihnen erſt die
Weite ihrer Fahrt zur Beſinnung. Durch Ver-
wandte wurden die beſorgten Eltern tele-
phoniſch in Kenntnis geſetzt und mit dem
17.30-Uhr-Zuge zurückbefördert.

Kirchen muſikaliſche Feierſtunde.
Schafſtädt. Eine kirchenmuſikaliſche Feier-

ſtunde wurde hier durch den Orgel- und Violin-
virtuoſen Ewald Gobel (Hirſchberg) geboten.
Die Vortragsfolge bot auserleſene Stücke für
Orgel und Geige. Das meiſterhafte Spiel des
faſt Erblindeten kam beſonders bei Mendels-
ſohn-Bartholdy, „Sonate-F-Moll für Orgel“, fo
recht zum Ausdruck. Die Begleitung zu dem
Violinſoli hatte Konrektor i. P Triebel
übernommen.

Vor dem Amtsgericht.
Ohne Gewerbeſchein. Ein ſauberes Klee-

blatt. Unterſchlagung. Beleidigung.
Schkenditz. Wegen Vergehens gegen die

Gewerbeordnung waren der Händler Otto L.
in Leipzig und deſſen Ehefrau in eine gericht-
liche Strafe von je 60 Mark genommen wor-
den. Beide hatten in Zſchöchergen Butter,
Eier, Käſe uſw. verkauft bzw. aufgekauft, ohne
im Beſitze eines Wandergewerbeſcheines zu
ſein. Sie erhoben Einſpruch, gaben aber ſonſt
das Vergehen zu. Das Urteil lautete koſten-
pflichtig auf je 390 RM. Geldſtrafe. ßDer Schloſſer Kurt G., der Dreher Emil F.
und der Tiſchler Willi S. mußten ſich wegen
verſchiedener Straftaten verantworten, die die
Folge ihrer Trunkenheit waren. Bei einem
Vereinsvergnügen in Ermlitz gerieten die drei
mit noch anderen anweſenden Gäſten in Strett,
ſchließlich in Tätlichkeiten ausartete. Bier-
glasunterſetzer, Spazierſtock und gar ein Stuhl
wurden als Waffen benutzt, doch wurde das
Schlimmſte durch das Eingreifen beſonnenerer
Männer verhütet. Schließlich wurden die ſtrei-
tenden Parteien hinausbefördert. Nach kurzer
Zeit aber war einer der Angeklagten wieder
ins Lokal gelangt, der auch die beiden anderen
wieder einließ. Trotzdem der Wirt bereits
Feierabend geboten hatte, forderten die Ruhe-
ſtörer Figaretten von der Wirtin, und als ihnen
dieſe verweigert wurden, bedrohten ſie die
Frau. Erſt durch Herbeirufen der Polizei
durch den anweſenden Gemeindevorſteher, der
gleichfalls bedroht wurde, konnte die Ruhe wie
der hergeſtellt werden. Die beiden erſten An
geklagten beſtreiten die ihnen zur Laſt gelegten
Straftaten, während S. behauptet, er ſei an-
gegriffen worden, und habe ſich daraufhin ge-
wehrt. Durch die Zeugenausſagen hielt aber
der Amtsanwalt und auch das Gericht die An-
geklagten für ſchuldig. Das Urteil lautete
koſtenpflichtig gegen G. auf 50 RM. gegen F.
und S. auf je 70 RM. Geldſtrafe.

Der Unterſchlagung in zwei Fällen wurde
der Kaufmann Alfred H. von hier beſchuldigt.
Als Proviſionsreiſender hatte er unberechtigt
Geld kaſſiert und verbraucht. H. gibt an, in
einem Falle die Firma davon in Kenntnis ge-
ſetzt zu haben, daß er Geld in Empfang ge
nommen habe und für noch ausſtehende Pro
viſionsgelder zurückbehalten wollte. Eine ſolche
Benachrichtigung iſt jedoch bei der Firma nicht
eingegangen. Der Anklagevertreter beantragt
auf Grund des Ergebniſſes der Beweis-
erhebung eine Geloöſtrafe von 150 RM. Das
Gericht erkannte koſtenpflichtig auf 120 RM.
Geldſtrafe ober 20 Tage Gefängnis.

Jn einer Privatklage der verehelichten A.
von hier gegen den Schaffner Willi G. in
Papitz wegen Beleidigung ſprach das Gericht
den Beklagten für ſchuldig und verurteilte ihn
zu einer Geldſtrafe von 5 RM. und zur Koſten-
tragung.

„Grenzen der Staats und Selbſthilfe“.
Neumark. Der Vortrag, den die Arbeit-

nehmervereinigung im Mitteldeutſchen Berg-
bau in Benndorf Gaſthof Berger) angeſetzt
hat, findet nicht am 29. Oktober, ſondern am
1. November ſtatt. Der Eintritt iſt frei.
Zwei weitere Vorträge werden am 27. No-
vember und 17. Dezember gehalten.

40 Jahre Follbeamter.
Querfurt. Der Vorſteher des Zollamtes in Quer

furt, Oberzollſekretär Arndt, kann morgen, Sonntag,
auf eine 40jährige Dienſtzeit zurückblicken.

Zur großen Armee abberufen.

Freyburg. Ein alter Freyburger Veteran, der
Tiſchlermeiſter Auguſt Fachmann, wurde zur großen
Armee abberufen. Der Verſtorbene entſtammt einer ſeit
dem Jahre 1452 in Freyburg anſäſſigen Familie.

Die Kläranlage in Bau.
Freyburg. Gegenwärtig ſind die Tiefbauarbeiten

zur Errichtung einer Kläranlage in der Mühlſtraße in
vollem Gange. Nach Jnbetriebnahme der Anlage
laufen die Abwäſſer durch einen von zwei eingebauten
Trichtern. Es ſetzt ſich ſo der Schlamm ab, der durch
eine Oeffnung in den zweiten Trichter läuft. Das ge
klärte Waſſer wird dann der Unſtrut wieder zugeleitet.

Ein ſehr ſchwerer Junge.
Freyburg. Der Einbrecher und Brandſtifter von

Carsdorf, Ernſt Pätz, der ſeinerzeit in Oberfarnſtädt
verhaftet wurde, iſt jetzt in Allſtedt wegen verſchiedener
anderer Einbrüche zu dret Jahren Zuchthaus
und fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt worden. Seine
Verurteilung für die Verbrechen in unſerem Kreiſe er-
folgt ſpäter,

Konzertabend im Vaterländiſchen Frauen
verein.

a. Möckerling. Der Vaterländiſche Frauenverein Möckerling-Zöbigker hatte zu net Kon-

rin am Donnerstag eingeladen und hatte
ie Freude, einen vollen Saal und guten Beſuch

aus Mücheln zu ſehen. Den Abend beſtritten
mit Liedern von Löwe, Schubert, Schumann,
Frey und mit volkstümlichen Opernarien und
duetten Fräulein Edith Richter, Opern-

ſängerin aus Leipzig, und Herr Hans Hennig,
Konzertſänger aus Halle. Sie hatten ſich in un
eigennütziger Weiſe in den Dienſt des Vereins
geſtellt, wofür ihnen von der Ortsleiterin, Frau
Peſtor Kloſe, und von Frau von Helldorff
(Gleina) beſonderer Dank geſagt wurde. Für
ihre Darbietungen dankte ihnen reichlicher, herz
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AueProzeſſteren um nichts.
Torgau. Wie leichtſinnig manche Leute das

Geld zum Fenſter hinauswerfen, trotzdem ſie
wahrhaftig allen Anlaß hätten, es beſſer zu ver
werten, ergab ſich aus einer Privatklageſache,
die am Donnerstag vor der Torgauer Straf-kammer als Berufüngsinſtanz zur WVerhandlang

ar Vor vielen Jahren zwei Jahrzehnte iſt es
icher 2777 her kam einer Frau Matterſteig aus
Eilenburg., die damals noch mit einem anderen
Mann verheiratet war, eines Tages ein Wecker
abhanden. Vor etlichen Monaten nun erinnerte
ſich Frau M dieſes Vorfalles, und ſie drückte
ihrem jetzigen Mann gegenüber die Vermutung
aus, daß die im gleichen Haus wohnende Frau
Lange die Weckuhr geſtohlen habe. Jn dieſem
Sommer gab's nun einmal einen Krach zwiſchen
dem Ehemann M uno dem Ehemann L., wobei
M. ſich bemüßigt fühlte, die Vermutung ſeiner
Frau wegen des Weckerdiebſtahls an den Mann
zu bringen. Die Folge: Frau L. eilte zum Kadi
und M. wurde vom Amtsgericht z 3 M. Geld-
ſtrafe wegen Beleidigung verurteilt.

Statt ſich nun za beruhigen, legte M. Be
rufüng ein. Alſo kam es zu einer zweiten Ver
handlung diesmo! in Torgau. Vergeblich ver
r der Berufungsrichter, die Sache friedlich
urch Vergleich aus der Welt zu ſchaffen. Er

hatte aber nicht mit der Dickköpfigkeit der
beiden Parteien gerechnet. Ergebnis der
Berufungsverhandlung: Es blieb bei dem Urteil
der Vorinſtanz. M. hat alſo die 3 M. zu zahlen
und muß außerdem die Koſten zweier Jnſtanzen
tragen, die ſich mit den Fahrgeldern ſo
etwa guf 100 M belaufen.

Mit Recht geißelte es der Vorſitzende, daß
wegen derartiger Lumperei die Gerichte be-
läſtigt werden, und was der Richter ſonſt noch
über die Unvernunft der Menſchen ſagte, war für
die Beteiligten deutlich genug. Ob ſie es ſich aber
hinter den Spiegel ſtecken werden, erſcheint
weifelhaft. Der Angeklagte und die Klägerinhattan übrigens einen Teil ihres Anhangs mit-

gebracht, der die Fahrtkoſten und den Zeitverluſt
nicht ſcheute, um dem gerichtlichen Austrag dieſer
„Senſation“ aus dem Eilenburger Barackenviertel
beiwohnen zu können. Er iſt auf ſeine Koſten
gekommen, denn es gab in der Zeit, während der
ſich das Gericht zur Urteilsberatung zurückzog,
eine regelrechte gegenſeitige Beleidigungs-
kangnade zwiſchen allen Prozeßbeteiligten
einſchl. Zeugen. Und wie mag es erſt bei der
Heimfahrt geweſen ſein

h

Schwerer Junge.
Bruckdorf Am Mittwoch abend erhielt ein

legant gekleideter Motorradfahrer Nachtquartierm Gaſthot Roſt Am nächſten Morgen vermißte

)ie Wirtin gonz zufällig die in den oberen Wohn
räumen verwahrten 800 Mark. Der ſofort tele
ahoniſch herbeigeholte Landjägermeiſter Saeger,
Dieskou:. entlarvie den beim Frühſtück ger en
Kavalier und brachte ihn ſchnell überführt zu
einem Geſtändnis. Dee junge Mann beſaß
keinerlei Papiere. Jn ſeiner Taſche, in einem
Taſchentuche verknotet, wurde eine größere An
zahl Fünf igpfennigſtücke gefunden, die die Wirtinfür ihre Kinder geſewre t hatte. Die geſtohlenen

300 M. hatte er in der aufgeſchnittenen Matratze
ſeines Bettes verſteckt um ſie im letzten Augen-
blicke mitgehen zr heißen Der ſaubere Gaſt, ein
früherer gewerbsmäßiger Einbrecher, wurde ſofort
nach Halle transportiert.

—JÜQ[[

Unterſchlagung von FArbeitsloſengeldern.

„Rochlitz. Der bis zum 1. Oktober d. J.
beim hieſigen Arbeitsnachweis als Dezernent
tätig geweſene Dr. jur. Hercher hat ſich
Verfehlungen zuſchulden kommen laſſen. Wie
bis jetzt feſtgeſtellt werden konnte, ſind von ihm
18 000 bis 20 000 M. veruntreut worden. Die

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt
Unterſchlagungen ſind von Dr. Hercher in der
Weiſe begangen, daß er ſich von der Bezirks-
kaſſe Arbeitsloſengelder für im Bezirk lie-
gende Gemeinden auszahlen ließ, die Gelder
aber an die Gemeinden nicht ablieferte. Die
Verfehlungen gehen bis in das Jahr 1924 zu-
rück. Dr. Hercher liegt zurzeit ſchwer krank
danieder.

Verhängnisvoller Wiſſensdurſt.
Nordhauſen. Jn einer hieſigen Schule

wurden ſchon ſeit längerer Zeit phyſikaliſche
Jnſtrumente, darunter ſehr wertvolle, ent-
wendet, ohne daß man dem Dieb auf die Spur
kommen konnte. Nunmehr ſtellte ſich heraus,
daß ein Schüler der oberſten Klaſſe Gefallen
an den Jnſtrumenten geſunden hatte. Seine
Leidenſchaft für phyſikaliſches Praktizieren
war ſo ſtark geweſen, daß er allerlei Gegen-
ſtände aus dem Phyſikzimmer ſeiner Schule
entwendete und ſich davon im Keller ſeiner
elterlichen Wohnung eine Werkſtatt aufbaute.
Durch längeres, unentſchuldigtes Fehlen in
der Schule lenkte er ſchließlich den Verdacht
auf ſich. Man überraſchte ihn in ſeiner ſonder-
baren Kellerwerkſtatt. Damit haben endlich
die geheimnisvollen Diebſtähle ihre Auf-
klärung gefunden.

Kach Unterſchlagungen flüchtig.
Selbſtmord auf der Polizeiwache.

Nordhauſen. Wegen Scheckfälſchung, Betrugs
und Unterſchlagung wurde der Handlungsgehilfe
M. E. von hier und der kaufmänniſche Lehrling
O. D. aus Wollersleben feſtgenommen und dem
Amtsgericht zugeführt. Ein dritter Beteiligter
K. W. von hier flüchtete nach Entdeckung der
Fälſchung mit 500 RM.

Dazu wird jetzt aus Leipzig gemeldet:
Am Donnerstagmorgen wurde von der Krimi-

nalpolizei auf dem Leipziger Hauptbahnhof ein
junger Mann angehalten, der keine Ausweis-
papiere beſaß Auf der Wache gab er an, Krauſe
zu heißen und aus Sondershauſen zu ſtammen.
Er bat dann, austreten zu dürfen. Jm Abort
voß er ſich eine Kugel in die Schläfe, die ſofort
en Tod herbeiführte. Die Unterſuchung ergab,

daß es ſich um den am 18. d. M. nach Unter-
ſchlagung von 500 Mark aus Nordhauſen ceflüch-
teten 16 Jahre alten Kaufmannslehrling Kurt
Wieſeler handelt.

Moröanſchlag im Schulzſmmer.
Der Täter ſtellt ſich.

ClausthalZel.erfeld. Ein Bäckerlehrling
unternahm einen Mordverſuch, um ſich an einem
anderen Lehrburſchen zu rächen, der ihn dauernd
gequält hatte. Der Junge brachte ein Terzerol
in die Berufsſchule mit, und als ſein Feind in
der Unterhaltung einen Moment nicht aufſah,
ſetzte er ihm die Waffe gegen die Stirn und drückte
ab. Der Ueberfallene warde zwar verletzt, konnte
aber ohne Hilfe nach ſagte gehen. Der jugend-
liche Verbrecher ging ſelbſt zur Polizei, gab die
Waffe ab und berichtere die Tat, zugleich be-
dauernd, daß ihm ſein Vorhaben, den anderen zu
erſchießen, nicht geglückt ſei. Er wurde verhaftet.

EnklavenUnfug.
Weißenfels. Ein typiſches Bild für den

Unſug der Enklavenwirtſchaft und die Not-
wendigkeit ihrer baldigen Beſeitigung wird
aus der Enklave Kiſchlitz des Weißenfelſer
Kreiſes die nur 61 Einwohner zählt an-
läßlich zweier Todesfälle geliefert. Beurkundet
müſſen die Fälle bei dem Standesbeamten in
Poppendorf werden, die Leichenſrau wohnt in
Schkölen, für die Kirche iſt das Pfarramt in
Hainſpitz zuſtändig, die Beerdigung erfolgt
auf dem Friedhofe in Petersberg, wo auch
Kiſchlitz eingeſchult iſt. Ein Angehöriger er-
klärte, daß er an einem Tage kaum die Be-
ſorgungen verrichten konnte, da die in Betracht

kommenden Orte ſich entgegenliegen, weit ent-
fernt und ſchwer zu erreichen ſind. Amtsge-
richtlich gehört Kiſchlitz zu Weißenfels.

Ein Gut niedergebrannt.
Schmerbach (Thür.). Jn der Nacht zum

Donnerstag brach in dem Gut Dürrſtein
Feuer aus, dem in kurzer Zeit die beiden
großen Stallgebäude mit ſämtlichen Futter-
vorräten ſowie die Getreideſcheuer und das
Wohnhaus zum Opfer fielen. Die Helmers-
häuſer Feuerwehr ſowie die Wehren der um-
liegenden Ortſchaften waren bald zur Stelle,
um nach Kräften Hilfe zu leiſten. Leider er-
ſchwerte der große Waſſermangel die Be-
kämpfung des Brandes außerordentlich, da
der Teich total verſchlammt war. Ein Mann
namens Göpfert wurde unter dem Verdacht
der Brandſtiftung in Haft genommen. Der
Schaden iſt ſehr beträchtlich.

Sie ſägen ſich ſelbſt den Fſt ab.
Gotha. Der Stadtrat der Stadt Gotha be-

ſchäftigte ſich in einer geheimen Sitzung mit
einem Geſuch der Gothaer Waggonfabrik auf
Stundung der Gewerbeſteuer, gegen deren
Höhe die Geſellſchaft Berufung eingelegt hat.
Die Verwaltung begründet dieſen Schritt mit
den mangelnden Aufträgen der Reichsbahnge-
ſellſchaft. Bei der Abſtimmung über dieſen
Antrag wurde das Geſuch abgelehnt, weil die
Linke, die „Arbeitervertreter“, ihre Zuſtim-
mung verweigerte. Jhr iſt es gleichgültig,
wenn dem Werk, das Hunderten von Arbeitern
Brot gibt, die Gurgel abgedreht wird.

Eine Lokomotive in Trümmern.
Der rollende Waggon.

Roßla. Auf dem Anſchlußgleiſe der Zucker
fabrik wurde eine Rangierlokomotive von einem
beladenen Eiſenbahnwagen angefahren und zer-
trümmert. Die Lokomotive ſtand auf der
Waage der Zuckerfabrik, als vom Bahnhofe aus
ein großer, mit Kohlen beladener Eiſenbahnwagen
auf das Gleis der Zuckerfabrik geſchoben wurde,
der ſelbſt in die Zuckerfabrik einfahren ſollte. Das
Anſchlußgleis zur er hat jedoch ein ſolches
Gefälle, daß der ſchwerbeladene Wagen 'in ein
ziemlich ſchnelles Tempo kam und dann mit
lautem Krach auf die Lokomotive auffuhr. Der
Keſſel, der Maſchine wurde zertrümmert, wobei
große Dampfmengen entwichen. Einem Zufall iſt
es zu verdanken, daß die Maſchine nicht gerade be-
ſetzt war Hätte die Maſchine nicht den in
ſchnellem Tempo fahrenden Wagen aufgehalten,
wäre er in die Fabrik hineingeſauſt.

Rieſenſchwinöel mit ErdölFktien.
Ein „Subdirektor“ in Haft.

Kalbe. Seit einigen Monaten iſt hier und in
der weiteren Umgebung ein „Subdirektor“
namens Kirres tätig geweſen. Er hat haupt-
ſächlich in r rſeaer verſucht, Oelanteile
der Egon-Erdöl- Geſellſchaft Oberg-Nienhagen,
deren Verwaltungsſitz in Hannover iſt, an den
Mann zu bringen, was ihm auch in vielen Fällen
geglückt iſt. Die hieſige Polizeibehörde, die davon
Kenntnis erhielt, beſchäftigt ſich mit der Ange-legenheit und ſah ſich den Agenten Kirres etwas
näher an. Dabei iſt feſtgeſtellt worden, daß K. in
der hieſigen Gegend viele Anteile verkauft hat.
Da die Aktien

den Banken unbekannt
waren, holte e er er Doebber Auskunft
ein, um feſtzuſtellen, wer die Geſellſchaft iſt und
ob die Anteilſcheine Wert beſitzen. Von der
Staatsanwaltſchaft Hannover ward ihm der Be-
ſcheid, daß Kirres wegen Betruges geſucht wird
und daß alles Schwindel iſt. uch die
Landwirtſchaftskammer hatte vor dem Unter

gewarnt. Der Verhaftete beſtreitet jede
chuld.
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Von der Staatsanwaltſchaft Hannover iſt An
eige erſtattet gegen vier Erdöl-Geſellſchaften: 1.
r ellſchaft; 2. Deutſche ErdölGe-

ſellſchaft m. b. H., Hannover; 3. Deutſche Erdöl-
Bohrgeſellſchaft; 4. ErdölBohrgeſellſchaft Nieder

Das Eigenartige an der ganzen Geſchichte
iſt, daß dieſe vier Geſellſchaften ihren Wohnſitz

ſämtlich in einem Hauſe
in der Herderſtraße in Hannover haben, alſo eng
verbunden ſind. Gegen zen Per, nen iſt
Anzeige erſtattet: Gegen den Jngenieur Paul
Muſchiol, den „General-Direktor“ Hirſch und den
Prokuriſten Gruſt, außerdem gegen acht Agentender Geſellſchaft. g. letzteren gehört Kirres. Man
hat den Kunden Vertrauen eingeflößt und iſt mit
Amr in das Oelgebiet gefahren. Hunderte von

erſonen ſind auf den groß angelegten Schwindel
hereingefallen in allen Provinzen ſind die Agen
ten tätig geweſen, und haben ſich hauptſächlich an
die Landbevölkerung herangemacht. Gearbeitet
heren die Agenten mit 30 Prozent Verdienſt man
e alſo, es war ein einträgliches Geſchäft. Un-
geheuerlich ſind die Verdienſte der Geſellſchaften
geweſen.

Der verhaftete Kirres hat in Kalbe außer-
ordentlich flott gelebt und 2000 Mark Schulden
gemacht. Gegenwärtig hat er Aufenthalt im
Amtsgerichtsgefängnis nehmen müſſen.

„„Betriebsanwalt“ Winters
Schwindelgenie.

Sechsmalige Kartoffelernte in einem Jahr!
Leipzig. „Betriebsanwalt“ Guſtav Winter aus

Nordhorn hier in einer öffentlichen Verſammlung au errer Mitteilungen über
angebliche Erfolge mit einem von ihm in
der Landwirtſchaft angewandten Elektrokultur-
verfahren. Er C im Kreiſe Nordhorn (Prov.
annover; ein Gut in Größe von 4400 Morgen.
urch Einwirkung von Elektromagnetismus ſei

es ihm aus Kartoffeläckern ſechsmal zuernten, er habe ferner ſieben Zentner Baumwolle
eerntet Auf dieſem Boden ziehe er mit Erfolg

Kokospalmen und Apfelſinen. Jm nächſten Ernte
jahr ſet er in der Lage, von dieſen 4400 Morgen
Land ſo viel Ertrag „erauszuwirtſchaften, daß
L dieſen Ertrag allein die Ernährung des
deutſchen Volkes ſichergeſtellt ſei.

Dazu erfährt man nicht nur von der Land
wirtſchaftskammer Hannover, daß dieſe Behaup-
tungen Winters natürlich keinesfalls ernſt ge
nommen werden können, ſondern auch Erkundi-
r die in Nordhorn eingezogen ſind, ſtrafenie ehauptungen Winters Lügen. Die Beſichti-
gungen des Gute ergaben, daß die Gartenfrüchtenormal gedeihen, jedoch auf keinen Fall beſſe als

in gut bewirtſchafteten Gärten. Von einer ſechs-
maligen Ernte auf dem Kartoffelacker kann gar
keine Rede ſein. Die Ernte von 7 Zentnern
Baumwolle und von Apfelſinen iſt ebenfalls Un-
inn. Winter hat wieder einmal gräßlich ge-
chwindelt; aber u die nicht alle werden,
indet er auch heu e noch. 4 w
Der größte Kuppelbau der Welt.

Leipzig. Der Bau der Großmarkt-
halle ſtellt bekanntlich das gewaltigſte Pro
jekt eines Kuppelgebäudes der Welt dar. Jm
Gegenſatz zu der Breslauer Jahrhunderthalle
handelt es ſich hier um keine Rippenkuppel,
ſondern um eine Schalenkuppel, die auf
acht Stützen ruht, von denen aber nur zwei im
Raum ſtehen; die anderen ruhen in den Wän-
den. Die Kuppel überſpannt rund 6000 Qua
dratmeter Fläche. Sie hat einen Durchmeſſer
von 76 Meter, während die bisher größte
Kuppel der Breslauer Jahrhunderthalle nur
65 Meter aufweiſt. Der Rieſenbau iſt in Eiſen
beton ausgeführt. Die Kuppel erhält als
Wärme- und Kälteſchutz imprägnierte Kork-
platten. Ein 600 Quadratmeter großes Ober-
lichtfenſter und vier Eckenoberlichtfenſter von
je 60 Quadratmeter Größe werden eine wahre
Lichtflut in die Halle leiten.

Müllers Hotel: Sonntag25 Ahr Tanz Tee
Heyſing Turbo

Ein Wiener Roman von Motoren und Menſchen
von Theodor Heinrich Mayer.

sämtliche Zeitungstechte bei Grete v. Urb anitzky-Wien.

(19. Fortſetzung.) (Nachdrud verboten.)
Hanna ſah ihn ernſt an. „Nicht eine Stunde

lang, Rudolf noch lange gibt dich unſer Werk
nicht frei!“

Er verzog den Mund wie ein Junge, der
unartig ſein will, ſuchte einen leiſen Aerger
unter gleichgültigen Geſprächen zu verbergen.

Sie warteten noch, bis auch die zwei anderen
Wagen ihre Fahrten abſolviert hatten ſie
blieben dabei nicht viel hinter Rudolfs Zeit
zurück und kehrten dann heim.

VII.Am nächſten Vormittag erſchien Hanna im
Automobilklub. Jn einem fabelhaften neuen
Frühlingskoſtüm. Ließ ſich beim General-
ſekretär melden. Er war gerade beſetzt, ſie
mußte ſich einige Minuten gedulden.

Die Geſchäfte des Klubs erlitten in dieſen
Minuten eine Störung. Mit Ausnahme des
Generalſekretärs hatte das ganze Perſonal
zufällig im Empfangsraum zu tun, wo Hanna
in den Sportjournalen blätterte. Zum Leſen
kam ſie nicht, weil ſie fortwährend für Be-
grüßungen der Eintretenden zu danken hatte.

„Der Herr Generalſekretär läßt bitten!“
meldete der Diener.

Er kam ihr bis in den Vorraum entgegen,
geleitete ſie in ſein Bureau.

„Jch bitte vielmals um Entſchuldigung, daß
ich warten ließ warum ſieht man Sie
übrigens ſo ſelten hier, Gnädigſte? Freilich,
die anderen Damen des Klubs atmen darüber
auf. Man bemüht ſich wieder um ſie. Aber
wer füählen ein Entbehren. Wird es nun zu
Ende gehen

„Schon möglich. Das Schwerſte einer großen
Arbeit liegt hinter mir. Aber ich bin heute
nicht gekommen, um wieder einmal einen Be-
ſuch zu machen. Jch will für den Großen Preis
von Europa nennen.“ t

„Aber da ſind doch nur Nennungen von
äſſi Er war beinahe unge-

halten über ſolche ſportliche Unkenntnis.
„Ganz richtig. Jch melde nicht privat, ſon

dern namens der Rapid-Automobilfabrik drei
Heyſing-Turbo-Wagen an.“

Das Geſicht des Generalſekretärs nahm
einen ſehr ſonderbaren Ausdruck an. Wohl
erzählte Voltella einmal im Klub, daß Hanna
Heyſing das verkrachte kleine Rapid-Autowerk
angekauft hätte und dort Wagen zuſammen-
ſtellen ließ. Aber das war heute in Oeſterreich
nichts Seltenes, die billigeren Kleinwagen
wurden meiſt ſo erzeugt, und daß ſich Hanna
Heyſing mit ihrem Geld auch induſtriell be
tätigte, durfte bei ihrer bekannten Tatkraft
nicht weiter verwundern. Aber Rennwagen
bauen

„Turbo-Wagen haben Sie geſagt, Gnä-
digſte?“

„Ja, drei Heyſing-Wagen mit Turbinen-
Motor, Einzylinder, wenn man den Ver-
brennungsraum einer Gasturbine einen
Zylinder nennen kann, einen Liter Raum-
inhalt. Jch bitte Sie, mir den Empfang des
Nennungsgeldes zu beſtätigen.“

Der Generalſekretär ſah ſie noch immer
ungläubig an. „Hoffen Sie, dieſe Wagen auch
rechtzeitig fertig zu bringen, geben Sie ihnen
ernſte Chancen oder ſoll Jhre Nennung nur ein
avis aux lecteurs ſein

„Wir haben uns geſtern in der Neukirchner
Allee die Zeit nehmen laſſen, und auf Grund
des Ergebniſſes gebe ich heute die Nennung
ab, die, wie ich aus Jhrer Liſte erſehe, die
erſte iſt.“

„Der Wagen iſt alſo ſchon fahrbar?“

„Steht unten vor dem Haus.“ Sie öffnete
die Balkontür. „Bitte

Es waren aber nur einige Dutzend von
Neugierigen zu ſehen, die ſich um ein lang-
geſtrecktes gelbes Etwas drängten, in dem ein
Chauffeur ſaß.

Der Generalſekretär hatte ſich ſchnell gefaßt.
„Wie immer Heyſing iſt der Mittelpunkt!“

„Jch lege diesmal auf einen anderen
geometriſchen Begriff Wert: iſt der Gipfel!“

Der andere verneigte ſich. „Jn bezug auf
die Perſönlichkeit iſt dieſes Ziel ja ſchon längſt
erreicht. Bei dem Wagen, der Jhren Namen
trägt, bin ich glücklich, den erſten Schritt zu
ſolchem Ziel tun zu dürfen: ich trage die
Nennung ein!“

Als Hanna beim Fortgehen den Empfangs
raum durchſchritt, ſtieß ſie auf Voltella.

„Unten ſteht eine gelbe Exzentrik-Karoſſerie
ſoll das Jhr neuer Wagen ſein?“
„Ja, es iſt einer von den drei Heyſing-

Turbo, die ich eben für den Großen Preis von
Europa genannt habe.“

Er ſtampfte mit dem Fuß. „Und ich wollte,
daß die Nennung von Ardea die erſte iſt
es ſieht beinahe nach Heimtücke aus, Fräulein
Hanna, bloß um mir bei der Anmeldung den
Rang abzulaufen!“

„Wenn Sie eine halbe Stunde früher auf-
geſtanden wären, Sie konnten der erſte ſein!“

Er war verärgert, ſtarrte ſie an. „Sie ſind
ſchöner geworden denn je und ich bin ge-
blieben, der ich war: der Mann, der ſein Ziel
erreichen wird um jeden Preis!“

Giulio blieb ihr Zwieſpältigſein nicht ver
borgen. „Was ich will, wird ſein. Jch warte,
aber ich verzichte nicht. Jch weiß noch wenig
von Jhnen, Hanna, aber ich freue mich auf
alles habe es vorgenoſſen in anderen, die
in dem und jenem ein kleines Abbild von
Jhnen ſind, ich genieße es ganz an dem Tag,
wo ich die letzten Mauern zerbreche, die

Mauern und die Menſchen um Sie Nichts
beſchützt Sie vor mir, auch der gelbe Wagen da
unten nicht er wird nicht dazu kommen,
vor dem meinen ein Ziel zu erreichen!“

Hanna fühlte, wie ſich ihre Seele wieder be-
freite. Alles hing jetzt an dem Werk, das an
ſeiner Stirn den Namen Heyſing trug
ihm jede Kraft aus Blut und Sinn nur
dann blieb ſie ſtark genug, ſich für den zu be
wahren, mit dem ſie einmal dieſes Werk ver-
einen ſollte.

Sie reichte Giulio die Hand. „Kampf! Und
ich ſtehe noch immer mit der Fahne auf dem
Wall die Prinzeſſin Tamara iſt unbeſiegt,
die Feſte Barangor nicht erobert hoch über
alles flattert die Fahne!“

Mit zuſammengebiſſenen Lippen ſah er ihr
nach, als ſie durch die Tür trat. Herrlich war
ſie, jeder Tat, jeder Untat wert.

Die Abendblätter brachten bereits die Nach-
richt. Die Gasturbine, ſeit dreißig Jahren
das Ziel aller Konſtrukteure, war endlich er
funden und gebaut. Ruhte als Motor in drei
Wagen, die für den Großen Preis von Europa
genannt worden waren.

Am nächſten Morgen drängten ſich ſchon die
Berichterſtatter der großen Wiener Zeitungen
vor der Fabrik in Tattendorf. Hanna empfing
ſie, Rudolf führte die Wagen vor. Eine Stunde
ſpäter diktierten ſie ſchon in Wien ihre Be-
richte, damit ſie noch rechtzeitig für die Mit-
tagsausgaben geſetzt werden konnten.

XVIII.
Jm April und Mai wurden die Wagen über

Tauſende von Kilometern durch ganz Oeſter-
reich gehetzt. Rudolf hatte zuerſt widerſprochen
und die Wagen doch ein wenig ſchonen wollen,
namentlich vor den ſchlechten Gebirgsſtraßen
dritten Ranges, aber Hanna ſetzte wie immer
ihren Willen durch.

„Das iſt das Schöne bei unſerem Motor,
daß man ihn ohne jede Aenderung in einen
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Ferkelpteiſe.
Bad Bibra. Bei einem Auftriebe von 63

Saugſchweinen in 11 Körben bewegte ſich der
Preis zwiſchen 20--30 RM. je Paar. Der Ge
ſchäftsgang war ſchleppend und der Markt wurde

t vollſtändig geräumt.

Wer erhält die Domäne
Holzthaleben. Der Haushaltausſchuß des

Thüringer Landtags erledigte am Donnerstag
den Verkauf der Domäne Holzthaleben. Als
tereſſenten für den Kauf waren aufgetreten die

olitiſche Gemeinde Holzthaleben und die Gewerk-
chaft Volkenroda in Menteroda. Bei Abſchluß

der Verhandlungen im Ausſchuß konnten mehrere
Parteien ihre endgültige Stellungnahme noch
nicht feſtlegen und enthielten ſich deshalb der
Stimmabgabe So kam es, daß der Ausſchußbe
lhtuß dahingeht, die Domäne Holzthaleben für

en Preis von 160 000 Mark an die politiſche Gemeinde Holzthaleben zu verkaufen. Für den Be
ſchluß ſtimmten der Landbund, die Wirtſchafts
partei und die Deutſchnationalen. Wie die end-
gültige Stellungnahme des Landtags ſein wird,
hängt davon ab, wie ſich die r die ſich
r der Stimme enthielten, endgültig verhalten
werden.

Schweres Bauunglück.
Kaſſel. Ein ſchweres Bauunglück ereignete

ſich Donnerstag abend in Fürſtenhagen bei Kaſſel.
Der dortige Jugendbund baute mit Hilfe der ihm
angehörigen jungen Männer und Mädchen ein
Verſammlungshous, das ſeiner Vollendung ent
gegenging. Um 411 Uhr abends brach plötzlich
einer der Hauptträger des Gebäudes zuſammen,
wodurch ein Teil des Daches mit etwa 2000 Zie
geln, ſowie der Schornſtein in einer Höhe von 8
bis 10 Merern herabſtürzte. Einige junge Leute,
die ſich in dem Vau befanden, wurden mit herab-
geriſſen. Der Vorſtand des Jugendbundes ſowie
zwei junge Mädchen, die ſich mit am Bau be
teiligten. erlitten erhebliche Verletzungen, wäh-
rend die übrigen mit dem Schrecken davonkamen.

Flammenkod.

Die nächſte religions-pädagogiſche Tagans fin
det im Februar in Eisleben ſtatt. wird
ein Vortrag über „Religion und Jdealismus“
gehalten werden.

Schkölen. (Der Beſitzer der Sil-
berfuchsfarm) in Tünſchütz, Eſchenbach,
will ſeine Silberfuchsfarm jetzt um zwölf
Zwinger und im Frühjahr durch einen Fuchs
auslauf von 7 Morgen Größe erweitern. Auch
im c Züchtungsabſchnitt haben ſich
die Jungfüchſe prächtig entwickelt und be
wieſen, daß ſich Klima und Gegend für die
Zucht vorteilhaft eignen.

Schkölen. (Vermißt) wird ſeit Sonntag
der Lehre K. H. im benachbarten Hainichen. Als
er am Montag früh nicht zum Unterricht erſchien,
wurden e Nachforſchungen angeſtellt, aber
leider ergebnislos H. ſtand vor der 2. Prüfung,
die in den nächſten mr ſtattfinden ſollte. Den

ſeines Verſchwindens weiß man bislang
nicht.

Beuterſitz. (Elektriſcher Schlag.)
Der Stellwerksſchloſſer Otto Liebegott
aus Halle war auf dem hieſigen Bahnhof
mit Montagearbeiten beſchäftigt. Er beſorgte
gerade den Anſchluß eines Stellwerkswagens
an die elektriſche Leitung. Bei dieſer Arbeit
erhielt er einen Starkſtromſchlag, der ihn ſo-
fort tötete. Liebegott iſt 28 Jahre alt, ver
heiratet und Vater eines Kindes.

Beeſedau. (Jagdergebnis.) Am Mitt-
woch, dem 24. Oktober, fand auf hieſiger Ge
weindeflur die diesjährige Trerbjagd au, Haſen
ſtatt. Von neun Jägern wurden 93 Haſen,1 Kaninchen und i Rebhuhn zur Strecke gebracht.

Das Ergebnis iſt als gut zu bezeichnen.

Meisdorf. Denkmal für die Ge-
fallenen) iſt nun fertiggeſtellt und ſoll am
kommenden Sonntag eine Weihe neDas Denkmal hat ſeinen Platz gegenüber dem
Schloſſe des Grafen von der Aſſeburg in einem
Garten unter einer prächtigen Baumgruppe. Es
iſt eine mächtige, aus Meisdorfer Geſtein auf

Pyramide, die auf der Spitze einen
dler mit ausgebreiteten Flügeln trägt. An der

Vorderſeite ſind Tafeln mit den Namen der Ge
fallenen eingeaſſen Stahlhelmer, Kriegervereine
und der Jungdeutſche Orden aus den Orten der
Umgebung hoben ihre Teilnahme zugeſagt.

Großjena. (Ueberfahren.) Die Kutſch-
cheuten in der

ein in das Lied: Deutſchland, Deutſch
über alles!

Nachbarſtadt Halle.
Wochenſpielplan des Staöttheaters.
Heute, Sonnabend: „Margarete“, Sonntag,

1534 Uhr: m 1924 Uhr: „Der Günſtling
der Zarin“, Montag: „Das Weib des Jephta“,
Dienstag, Erſtaufführung der drei inakter:
„Der Diktator“, Königreich“,„Das a„Schwergewicht“ von Ernſt Krenek. Es wirken
mit die Damen Grete Blaha, Charlotte Gleiß-
berg, Alberta Gorter, Eliſabeth Grunewald,
Martha Seeliger und die Herren Carl Anton
Britz, Zdenko Dorner, Guſtav Dramſch. Erich
e Walter Kathammer, Marian Maicen,

alter Meltendorff, Carl Momberg, Heinrich
Niggemeier. Die Bühnenbilder geſtaltete Alfred
Oppel, die Koſtüme entwarf Peter Rohrer. Die
Spielleitung liegt in Händen des Oberſpiel-
leiters Auguſt Roesler. Generalmuſikdirektor
Erich Band dirigiert ſelbſt ſämtliche Werke.

Mittwoch „Der Günſtling der
Donnerstag „Das Weib des Jephta“; reita
„Drei Einakter“ von Ernſt Krenek; Sonnaben
in neuer Einſtudierung „Kabale und Liebe“;
Sonntag, den 4. November, 11 Uhr: Oeffentliche
Hauptprobe zum III. Städtiſchen Sinfonie
onzert; 1556 Uhr: „Sind wir das nicht alle?“;
1954 Uhr: „Mona Liſa“.

Jm Thalia- Theater
Galsworthys Komödie
Male zur Aufführung.

am Sonntagelangt
letzten„Fenſter“ zum

Erweiterter Vorverkauf
für das Stadttheater.

Wie wir hören, iſt dem Verkehrs-büro „Roter Turm“, Marktplatz 25
(im Roten Turm) der Vorverkauf für ſämt-
liche Vorſtellungen des Stadttheaters und des
Thaltatheaters übertragen worden.

Die beſonderen Vorzüge dieſer Einrich-
tung ſind die zentrale Lage des Verkehrs-
büros und die Tatſache, daß nunmehr Karten
im Vorverkauf von 9,30 Uhr bis 18 Uhr un-
unterbrochen erhältlich ſind. Die Karten wer-
den zu denſelben Bedingungen wie an der
Theaterkaſſe abgegeben.

Ufa, Flte Promenqade.
Looping the Loop“ (Die Todesſchleife), ſoſich de hbetitelt r Großfilm, mit dem das neue Pro-

ramm ſeinen Beſuchern aufwartet. Schon der
itel verrät, daß Spannung und Senſation in

der Handlung dieſes Filmes liegen, der denn tat
i auch zwangsläufig jeden bis zum letzten
ild in ſeinem Banne hält. zu

ochdramatiſch läßt zunächſt der Film an.Er ehe uns tagt ne Botto, einem in der
anzen Welt berühmten Zirkusclown, der bei
einer Frau Verſtändnis für ſeine inneren Röte

finden kann. weil ihn keine wegen ſeines Be-
rufes ernſt nimmt. Da lernt er r Zufall ein
kleines Bürgermädel kennen, deren Liebe er 83
durch rührende Beſorathetit zu I ſucht. Au
dieſe Verſuche ſchlagen zunächſt fehl, führen aber,

wie hier verraten werden mag ſchließlich zu
einem befriedigenden Ende.

Die ſämtlichen Aufnahmen ſind Werke höchſter
ilmiſcher Kunſt. Die Titelrollen haben mit

erner Krauß und Jenny Jungo, deren dar-ſtelleriſches Können über jedem Jweifel erhaben

iſt, eine geradezu glänzende Beſetzung erfahren.

Von dem Film läßt ſich r n daßer mit zu den wenigen zählt, die dem Beſucher
unvergeßlich bleiben. Einige kleinere Filme er
gänzen das ſehenswerte Programm. Dr. V.

Ohne Geld von Budapeſt nach Halle.
Auf dem Hauptbahnhof wurde ein ungep

Mann feſtgenommen, der es verſtanden hat,
ſich ohne Fahrkarte von Budapeſt bis nach Halle
durchzuſchwindeln. Er gab an, nach Hamburg
fahren zu wollen; von dort wollte er, natürlich
ebenfalls koſtenfrei, nach Amerika.

Jn dem Beſitz des jungen Mannes, der ein
Ungar iſt und nur gebrochen deutſch ſpricht,
befanden ſich 20 Pfennige, für eine ſolche Fahrt
eine ſehr kleine Kaſſe. Er erzählte den Be
amten, ſein Vater ſei in Milwaukee ein ſehr
reicher Mann, aber auch er ſei ſeinerzeit ohne
einen Pfennig Geld nach Amerika gekommen.
Warum nicht auch der Sohn?

Vorläufig hat man den unternehmenden
Jüngling erſt mal feſtgeſetzt.

Ein Handtäſchchenräuber gefaßt.
Vor einigen Tagen verübte in Ammendorf ein

junger Burſche einen Raubüberfall auf ein allein
nach Hauſe gehendes Mädchen. Der Täter er-

de des hieſigen Rittergutes
Selbſtmord aus Furcht vor Strafe. ähe de Kleinjeng h einem Agrri

1.11 5 rade. er Kutſcher wurde durch den AnpraOberröblingen. Am Freitagabend verübte vom Bocke geſchleudert und kam mit dem Beine
der 64jährige verheiratete Kaufmann Juhl wiſchen Tritt und Wagenrad und wurde in die-auf ſchreckliche Weiſe Selbſtmord. Er trank eine 3 Stellung r zum d mee on er

öhere Menge Spiritus, übergo d it litt Beinverletzungen un autabſchürfungen.s M 7 roh a Dann wo Mitglieder der ſteſwinigen Sanitätskolonne lei-
Spiritus und zündete ihn an, ſo daß er unter

teten die erſte Hilfe. Dann erfolgte die Ueber-furchtbaren Verbrennungsqualen verſtarb. Juhl ührung ins Naumburger Krankenhaus.

Jm Jntereſſe der Allgemeinheit, insbeſon-
dere auch für die nachmittags in Halle ankom-
menden Fremden, die das Theater beſuchen
wollen, iſt dieſe Einrichtung ſehr zu begrüßen.
Möge hiervon recht reger Gebrauch gemacht
werden.

Erſtmalig beginnt
Montag, dem 29.
Woche.

beutete einige Mark. Nunmehr iſt es gelungen,
den Räuber in Sterkrade feſtzunehmen. Viel-
leicht gelingt es aber der Polizei, dem Hand-
täſchchenräuber noch andere derartige Räubereien.
nachzuweiſen, die in letzter Zeit in Halle und
Umgebung vorgefallen ſind. Wahrſcheinlich komder Vorverkauf am men ſie auch auf ſein Konto.

Oktober für die laufende

e

dürfte die Tat aus Furcht vor gerichtlicher Be
ſtrafung begangen haben, da er ſich heute (Sonn-

abend) vor dem Gericht wegen Sittlichkeitsver
brechen an Minderjährigen verantworten ſollte.

Bennſtedt. (Hohes Alte r.) Am 28. Ok-
tober feier die Ww. Karoline Reif ihren 81. Ge
burtstag in geiſtiger Friſche.

Wansleben a. See. (Religions-päda-
gogiſche Tagung.) Unter Leitung von
Superintendent Brathe (Wansleben) hielt die
Mansfelder Konferenz für innere Miſſion am
Donnerstag, 25. Oktober, im Gaſthof Heußin-
ger, eine von etwa hundert Geiſtlichen und
Lehrperſonen beſuchte religions-pädagogiſche
Tagung ab, auf der der bekannte Meiſter der
Katechetik, Geheimrat Prof. D. Eger (Halle),
über „Die Predigt Jeſu im Unterricht“ ſprach.
In packender Weiſe zeigte der Vortragende,
wie Jeſu Worte, deren tiefer Sinn oft über
dem kindlichen Faſſungsvermögen liegt, den
Kindern doch dadurch nahegebracht wer-
den können, daß lebendige Geſtalten vor die
Kinder hingeſtellt werden, an denen ſie etwas
ſehen von dem, was Chriſtus ſagt. In der
Ausſprache, an der ſich Lyzeumsdirektor Dr.
Biallowons (Eisleben) und Rektor Mühlner
(Helfta) beteiligten, wurde zum Ausdruck ge
bracht, daß der Unterrichtserfolg davon ab-
hänge, wie der Lehrer ſelbſt zu Jeſus ſtehe.

Tourenwagen und einen Rennwagen einbauen
kann, weil er immer gleich geſchmeidig bleibt.
Und wenn unſer Sieg wirklich entſcheidend ſein
ſoll, darf er nicht bloß einen Rennwagen, muß
er den billigen Klaſſenwagen für alle bringen.
Dazu iſt es notwendig, ihn auf jedem Terrain
entprechend zu erproben.“

„Du weißt, Hanna, daß es gefährlich iſt, die
Wagen jetzt einem immerhin möglichen Defekt
auszuſetzen. Die Jnduſtrie wittert eine
Morgendämmerung, jede Woche werden unter
Voltellas Vorſitz Beratungen abgehalten, wie
man den neuen Gegner zurückwerfen ſoll, und
das Reſultat, den geheimen Boykott gegen uns,
haſt du ja bereits erfahren.

Alle Beſtellungen, die wir machen, werden
wochenlang unter den nichtigſten Vorwänden
verzögert, wenn man ſie nicht ganz ablehnt.
Lieferfriſten gibt es für uns ſchon lange nicht
mehr. Ein Glück, daß wir ſechs Wagen auf-
gelegt und ſo immer Erſatzteile vorrätig
haben.“

Sie gab nicht nach. „Nur wer ein grenzen-
loſes Vertrauen zu ſeinem Wagen hat, ſiegt in
ihm ſoll ich dich wieder einmal den Glauben
an dich und das Deine lehren?“

Er gab nach, trug die Empörung über ihr
Verhalten nun ſchon auch vor den anderen zur
Schau. Es war ihm ganz gleichgültig, wie ſie
das empfand.

Das war wohl die Urſache alles Zwiſtes:
der Sieg, die Entſcheidung fehlte noch. Nicht
umſonſt hatte ihm Hanna für den Fall des Er-
folges eine faſt uneingeſchränkte Herrſchaft
über die Fabrik zugeſichert ſie fühlte klar,
daß ſie ein ſolcher Sieg dann für alle Zeit an
einanderkettete. Aber wenn er ausblieb?

Die Probefahrten wurden ohne weſentliche
Zwiſchenfälle beendet. Freilich, die Fahrer
wußten über manches zu berichten, das nur als
ein vorbereiteter Anſchlag gedeutet werden

irgendwie über die nächſten Ziele ihrer Fahrt

Lonnte, und ſie hatten es zuletzt vermieden, ſich

Leopoldshall. (Um den Anſchluß anden
Mittel andkanal.) Jn der Gemeinderats-
ſitzung wurde nochmals eine Entſchließung ge-
faßt, in der der Anſchluß an den MittellandkanalLebrder wird.

Artern. (Krankenhauskaſſe) Die
Rechnung der Krankenhauskaſſe für das Jahr
1927 ſchließt in Einnahme mit 100 807,90 Mark;
in Ausgabe mit 138 439,73 Mark ab. Es ver-
bleibt ein Fehlbetrag von 37631,83 Mark. Die
Koſten des in dieſem Jahre ausgeführten Er-
weiterungsbaues belaufen ſich auf 126 250,21
Mark. Der Etat des Haushaltplanes der
Krankenhauskaſſe für 1928 ſchließt in Ein-
nahme und Ausgabe mit 76 000 Mark. Zur
Deckung des Fehlbetrages 1927 wird eine An
leihe von 33 000 Mark aufgenommen.

Amwmendorf. (Der Werbeabend des
Stahlhelms) im großen Saal des Gaſthofes
„Goldener Adler vereinigte wieder einmal einegrobe Anzahl nationalgeſinnter Bürger (530 iſt
ie genaue Zahl!) zu einer c wieſie immer ſein ſollke. Jm Mittelpunkte der Ver-

anſtaltung ſtand die Vorführung des Filmes
„Aufmarſch der 136 000 Stahlhelmer in Ham-
urg“ Vorweg ſchilderte Hauptmann Jüttner in

anſchaulicher Art die Erlebniſſe unſerer Ammen-
dorfer Kameraden. Die Feſtverſammlung wurde
durch den Vortrog mit fortgeriſſen zu aufrichtiger
Begeiſterung, und brauſender Dank wurde dem
Redner zukeil. Einmütig ſtimmten alle An-

zu äußern, fuhren oft die gleichen Strecken
wieder zurück und bogen dann über eine
Seitenſtraße ab. Nachtfahrten unterließen ſie
völlig, nachdem ſie bei ſolchen ſchon einigemale
Baumſtämme und andere Hinderniſſe zur
Seite hatten räumen müſſen.

Jetzt wurden die Wagen wieder bis auf die
letzte Schraube zerlegt, um noch einmal vor
dem Rennen auf das Genaueſte überprüft wer
den zu können. Die Motoren ſtanden in der
Montagehalle, die Chaſſis hatte man in den
kleineren Riegelbau geſchoben. Es war jetzt
nur rein fachliche Arbeit zu leiſten, bei der kein
Haſten vonnöten war.

Da Hanna vollauf mit den Vorarbeiten für
die Einweihung der Kolonie Heyſing beſchäf-
tigt war, die ſich auf dem neugewonnenen
Moorboden erhob, konnte Rudolf ungeſtört
arbeiten, und das brachte wieder eine Ent-
ſpannung zwiſchen ihnen.

Es gab Abende, wo ſie Arm in Arm durch
den dämmerigen Schloßgarten wanderten wie
in den erſten Zeiten ihrer Liebe, ſcheu mitein-
ander flüſterten, als hätte noch keines ein Be
kenntnis gewagt.

Die Einweihung der Kolonie war für einen
Sonntag feſtgeſetzt worden, um den Kreis der
Teilnehmer möglichſt weitzuziehen. Vor-
mittags wurde der offizielle Teil erledigt, der
Bundespräſident erklärte die Kolonie für er-
öffnet, beglückwünſchte die Siedler, die auf
neuem Boden ihre Scholle bauen konnten,
feierte dann in ſchwungvoller Rede Hanna
Heyſing, die mit ſo unerhörter Energie und
unter Anwendung der neueſten Ergebniſſe der
Bodenkultur dieſes Land vom öden Moor zu
einer verheißungsvollen Heimat froher Men-
ſchen gewandelt hatte.

Der Präſident fragte im Verlauf des Ge-
ſpräches, ob ſie ſich auch beim Bau des Turbo

Aus dem Foologiſchen Garten.
Nur noch kurzes Gaſtſpiel der zehn Eisbären und

Pinguine Seltene Raubvögel.
Die Pinguin und Eisbärengruppen werden

nur noch höchſtens ein oder zwei Sonntage im
u oo bleiben. Die ſeltene Gelegenheit,
ie zu beſichtigen, ſollte niemand verſäumen,
erade da die Witterung in dieſem Herbſt für
en ZooBeſuch noch beſonders günſtig iſt.

Jn den Käfigen der einheimiſchen Raubvögel
und Eulen ſind einige neue Arten zu ſehen, die
ſelten in Zoologiſchen Gärten gezeigt werden,darunter der in Deutſchland faſt ausgeſtorbene
Schlangenadler. Sein gutes Einvernehmen
mit den viel kleineren Buſſarden und Milanen
gibt den beſten Beweis dafür, daß die größten
Raubvögel nicht wie meiſt angenommen wird

auch die gefährlichſten Er iſt, wieſein Name ſagt, ein harmloſer Kriechtierjäger.
Nebenan ſieht man die drei deutſchen Falken-
arten und die Wieſenweihe.

Unter den Eulen ſind neu zwei Sumpfohr-
eulen, die aus der Eilenburger Gegend
ſtammen und neben den Eichhörnchen zwei
reizende ſperlingsgroße Zwergohreulen, die auch
als große Seltenheit in deutſchen Gebirgswal-
dungen vorkommen.

Motors ſo wie hier ſchöpferiſch betätigt hätte,
aber ſie antwortete ausweichend, ſtellte auch
Rudolf nicht vor, der ein paar Schritte von ihr
entfernt ſtand. Dann lud ſie den Präſidenten
und ſeine Begleitung zu einer Rundfahrt durch
das neue Land ein, das nun von feſten Straßen
durchzogen wurde.

Rudolf war verdroſſen, daß ihn Hanna am
Vormittag ſo verletzend übergangen hatte,
aber als er es ihr vorhielt, antwortete ſie
bloß: „Heute iſt mein Tag, mein Feſt du
biſt nur ein Gaſt wie die anderen, der nächſte
zu mir, aber doch nur ein Gaſt. Das hier iſt
allein mein Werk, und ich teile den Glanz, der
davon ausgeht, mit niemandem!“

Er fuhr auf. „So werde dann auch ich ant-
worten, wenn einmal das triumphiert, das ich
geſchaffen habe! Das gehört geiſtig mir ganz
allein, du haſt bloß während der Arbeit daran
die Hetzpeitſche über mich geſchwungen

Er fühlte genau, daß dieſe Schärfe der Er-
widerung durchaus nicht am Platze und auch
ſchließlich nicht zu begründen war, aber die
Verbitterung in ihm hatte ſchon ein ſolches
Maß erreicht, daß er ſich nicht mehr bezähmen
konnte.

Hanna blieb gemeſſen. „Es freut mich,
deine ſubjektiven Anſichten über unſere Arbeit
kennenzulernen, die ſind wie jede Eigen-
meinung nicht zu widerlegen. Die meine kennſt
du ja, ſo daß ich ſie nicht weiter zu erörtern
brauche.

Um drei Uhr trete ich übrigens eine Rund
fahrt mit den Fachleuten an, die von überall
aus dem Jn- und Ausland gekommen ſind, um
ihnen die Technik der Entwäſſerung hier in
den Einzelheiten zu zeigen. Du haſt dich bis
her wenig um mein Werk gekümmert, kaum
darnach gefragt da hätteſt du nun Gelegen-
heit, es in kurzer Ueberſicht genau kennenzu-
lernen

Vom Laſtauto totgequetſcht.
Geſtern mittag um 12 Uhr 10 Min. wurde

in der Ziegelei in der Artillerieſtraße die vier-
zehn Jahre alte Tochter des Ziegelmeiſters
Kolbe, die mit Aufladen von Ziegelſteinen auf
einen Wagen beſchäftigt war, von einem
Lieferungsauto gegen eine Mauer des Hofes
der Ziegelei gedrückt. Das Mädchen ſtarb ſo
fort an den erlittenen ſchweren Verletzungen,
Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Fechprellerin
Geſtern kam eine junge, ſehr nette Dame

in ein Reſtaurant in der Leipziger Straße und
aß dort ausgiebig Abendbrot und rauchte
Zigaretten danach. Als plötzlich auf der Straße
ein Perſonenkraftwagen dreimal hupte, ſprang
die junge Dame erfreut auf, ſagte ihren Tiſch
nachbarn, einem Ehepaar, ihr Bräutigam ſei
eben angekommen und lief auf die Straße.

Kam aber nicht wieder. Das Auto war eine
Mietdroſchke, die von einem Gaſt beſtellt
worden war. Die unbeglichene Zeche betrug
über 3 Mark.

e

Bei einem Einbruch in einen Schrebergarten
in der Seebener Straße wurden ein vierrädriger
Handwagen und Werkzeug aller Art geſtohlen.

wußte, daß dies ebenſo jungenhaft kindiſch war
wie früher ſein Auftreten unzeitgemäß, ballte
trotzdem die Hände vor Empörung, daß eine
Frau die Urſache ſolches Selbſtdemütigens
war.

Hanna aber ſchritt von Triumph zu
Triumph. Die Fachleute beſonders die aus
dem Reich, waren durchaus nicht geneigt, ihr
Urteil durch Galanterie verwäſſern zu laſſen

mußten einmütig anerkennen, daß Hanng
die ſo umfangreichen Entwäſſerungsanlagen
überall mit inituitivem Blick für die lokalen
Erforderniſſe hatte durchführen laſſen.

Sie hatte eine Reihe von Bekannten zu
Gaſt gebeten, am Spätnachmittag fuhren ganze
Reihen von Autos vor, die Jnſaſſen betrach-
teten das ſchöne Modell 1:5000, das Hanna
von den Entwäſſerungsbauten hatte anfertigen
laſſen, beſtaunten und bewunderten es, weniger
aus Fachkenntnis, als weil es ſo niedlich an
zuſehen war; ſchielten dann hinüber zum
Büfett und zum Tanzparkett, kramten die
letzten geſellſchaftlichen und ſportlichen Neuig-
keiten aus; Hanna horchte erſt auf, als man
ihr von dem Haſelraſtrennen berichtete, das
heute vormittag abgehalten worden war. Vol-
tella hatte die Reihe ſeiner Siege neuerlich ver-
mehrt, gewann in Rekordzeit.

Hanna zuckte ein wenig auf. Die Tat blieb
bei ihm. Wo er ſich heuer an kleineren Wett
bewerben beteiligte, ſiegte er. Wer wollte,
konnte das als Vorbedeutung nehmen

Längſt freilich hatte ſie durchſchaut, was ſie
an ihn band. Jn ihrer Seele ganz von ſtolzer
Gewalt befangen, gewährte ſie dem natürlichen
Verlangen der Frau darin keinen Eingang.
Rudolf ein Werkzeug ihres Willens, bedeu
tete er ihr, über das ſich in ſtillen weltfernen
Stunden wie ſelten waren ſie ſchon gewor-
den die ganze verhaltene Zärtlichkeit ihres

Rudolj eilte fort, ohne Antwort zu geben
Weſens ergoß.
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Sonntag, den 28. Oktober 1928

Hanöball d. T.
MTV. gegen Kaufm, T.-V Halle,

Die Männerturner haben am Sonntag das letzte Vor
ſpiel der Pflichtſpielreihe 1928/29 zu erledigen. Die nöti-
gen Punkte ſind aber gerade in dieſem letzten Spiel ſehr
ſchwer zu erreichen. Denn der KTV., der am letzten
Sonntag gegen den hieſigen ATV. eine Niederlage ein
ſtecken mußte, wird nun mit aller Macht verſuchen,
wenigſtens den zweiten Merſeburger Vertreter nieder
zuringen. Die Umſtände ſprechen ganz für einen Sieg
der Hallenſer.

Die Reſarve der Männerturner tritt nachmittags
3 Uhr auf dem Kaſernenhof der 1. Mannſchaft des TV.
Neumark gegenüber und müßte gegen dieſen Gegner
ſeine Spitzenſtellung behaupten können.

MTVB.-Fugend ſpielt gegen GTV. Halle, Jugend,
MTV. Schüler gegen TuSpV. Neu-Röſſen, Schüler.

ATV. Meiſterklaſſe gegen GTV. Meiſterklaſſe.
Am Sonntag werden ſich dieſe beiden Mannſchaften

im Pflichtſpiel auf dem ATV.Pl, gegenüberſtehen. GTV
wird ſich ſehr anſtrengen müſſen um in der Spitzen-
gruppe zu bleiben, ATV. wird es den Hallenſern ſehr
ſchwer machen.
Turn und Sportverein Neu-Röſſen Meiſterklaſſe gegen

Städt. Turnverein 1861 Weißenfels Meiſterklaſſe,
Jm letzten Pflichtſpiel in der Herbſtſpielreihe ſtehen

ſich am Sonntag dieſe beiden Mannſchaften vormittags
10.30 Uhr im Röſfener Stadion gegenüber. Es wäre
einmal an der Zeit, das Röſſen wieder einmal ein
Spiel gewinnt, um vom vorlketzten Platz in der Tabelle

Die Ausſichten am Sonntag ſollten der
Papierform nach da ſein. Röſſen konnte in den letzten
beiden Spielen trotz Niederlage überlegenes Spiel vor-
führen. Sollten ſich nun die Stürmer einmal beſinnen
und das Werfen nicht vergeſſen, ſo wird der Erfolg nicht
ausbleiben. Der Ausgang iſt ungewiß. Das Spiel
liegt in den Händen des Kreisſchiedsrichterohmanns
Karl Guderlei, Halle.

Röſſen 1. gegen Tv. Cröllwitz 1. 15,30 Uhr im
Röſſener Stadion,

Röſſen hat die Pflichtſpiele hinter ſich. Mit nur drei
Verluſtpunkten haben ſie ſich hinter Lauchſtädt an die
zweite Stelle geſetzt. Nun hatten ſie ſich für Sonntag
eine führende Mannſchaft aus der halliſchen Gruppe
verpflichtet. Cröllwitz iſt eine eifrige Mannſchaft und
Röſſen wird ſich anſtrengen müſſen, um ehrenvoll abzu-
ſchneiden.

Bereits um 13 Uhr treffen ſich beide Mannſchaften
auf gleichem Platze. Ebenfalls in Röſſen tritt die dritte
Mannſchaft im letzten Pflichtſpiel der 2. Mannſchaft des
Halleſchen Turn und Sportvereins, nachmittags 14.15
Uhr, gegenüber. Röſſen ſteht hier in dieſer Gruppe bis-
her ungeſchlagen da. Wird das Spiel gewonnen, ſo
hat die Mannſchaft die Spitze erreicht.

Gewitterwolken
Das bedeutſame Meiſterſchaftsſpiel auf dem 99er- Platz. Sonſt nur eingeſchränkte Poſitionskampfe.

Morgen iſt es der drgernne, der hemmend
in den Gang der Meiſterſchaftsſpiele eingreift. Der
Spielbetrieb in den unteren Klaſſen ruht völlig, wäh
rend Liga und 1b- Klaſſe nur eine recht magere Koſt
bieten. Aber, die Leichtathleten wollen auch zu ihrem
Recht kommen und wenn ſie aus dem Lager des großen
Bruders „Fußball“ viel Intereſſenten für ihre Sache
finden, ſo iſt ein derartig gemeinſamer Weg nur zu
begrüßen. Dies alſo iſt der Grund, weshalb es morgen
nur nachfolgendes ſchwache Programm gibt;

Liga:
99 Boruſſia- Halle (neutral); 96 Eintracht

(neutral); Wacker VfL. Merfeburg (neutral).
16-Klaſſe:

Mücheln Kaynga (Zacharias 99); Röfſen 1910
Halle (Sachſe); Olympig Neumark (vp. Rießen).

Erfreulich für uns Merſeburger iſt, daß unſere
Heimatſtadt in der Qualität der einzelnen Kämpfe
eiwas Beſonderes vorgeſetzt bekommt. Das Ergebnis
dieſes Treffens kann für die Meiſterſchaft von ein
ſchneidender Bedeutung ſein. Denn, perliert Boruſſig,
iſt Wacker-Halle der lachende Dritte. Für die Boruſſen
aber würde der ſchöne Meiſterſchaftstraum einſtweilen
in weite Ferne rücken; denn verlorenes Terrain iſt nur
ſchwer wieder zurückzuerobern. Kein Wunder alſo, daß
man den Gang der Dinge auf dem 99er Platz mit ge
ſteigertem Jutereſſe im geſamten Gaugebiet und dar-
über hinaus entgegenſieht. Der Wettſtreit wird auf
alle Sportler große Zugkraft ausüben.

Jn Halle ſteht natürlich die Begegnung zwiſchen
96 und Eintracht in keinem Verhältnis zu obigem
Spiel. Dennoch bleibt es inſofern nicht reizlos, als
beide Konkurrenten noch keinen einzigen Pluspunkt
aufzuweiſen haben. Deshalb dürfte es am Zoo ein
recht erbittertes Ringen geben, aus dem die beſſer ge-
ſchulten 96er doch ſiegreich hervorgehen ſollten.

Die 1b-Klaſſe ſieht wiederum im Geiſeltag das in
tereſſanteſte und erbittertſte Ringen. Der Unglücksrabe
Kayna hat gegen Mücheln anzutreten. Alſo für
die Kaynger, die ſich noch vor kaum mehr als 14 Tagen
in ſicheren Meiſterſchaftsträumen wiegten, ein dornen-
voller Gang. Obwohl Kayna mit Aufbietung aller
Kräfte kämpfen wird, iſt der Ausgang dieſes Kampfes
nicht vorauszuſehen, NMarathon-Röſſen ſollte in
Halle 1910 nicht viel zu ſchlagen haben und die Hallenſer
durch einen Sieg in der Tabelle etwas nach unten
drücken. Auch Neumark, die ihrem alten Wider-
ſacher Olympia in Halle aufſuchen, werden es ſich nicht
entgegen laſſen, ihr Pluskonto aufzubeſſern.

Ueber das Merſeburger Spiel ſchreibt man uns:

99 Boruſſta-Halle,
Ein Großkampf um die Saalegaumeiſterſchaft!

Alſo das einzige Spiel in Merſeburgs Mauern!
Dazu iſt der Gegner obendrein die heuer für die
Meiſterſchaft ſo ſtark favoritiſierende Boruſſial Und
nicht mit Unrecht gibt man ihr dafür ſo große
Chancen! Durch ihre Verſtärkungen in Meißner und
Paulmann (ehemals VfB. Leipzig) und H. Rehn (früh.98) haben ſie ein Mannſchaftsgefüge erhalten, das
jedem Gegner Reſpekt einflößt.

Unſere hieſigen er ſind gegenwärtig gleichfalls in
recht achtbarer, vielleicht noch nie dageweſener Form.
Und das iſt das Moment, was den zu erwartenden
Kampf einen ganz beſonders prickelnden Reiz verleiht.
Wenn man dazu weiter berückſichtigt, daß gerade die
Merſeburger es waren die Jahr für Jahr den aus-
geſprochenen Favoriten mit konſtanter Bosheit einen
Dolchſtoß verſetzten, kann man das Jntereſſe einer ſehr
großen Sportgemeinde begreifen. Daß Boruſſig bis
an die Zähne bewaffnet antritt, um allen Eventua-
litäten von Anfang an zu begegnen, iſt ganz klar. Nach
unſerem Wiſſen erſcheinen die Hallenſer in folgender
Beſetzung:

Kloppe
Rehn, W., Brodte

Arampe, M., Rehn, H., Geipel
Zeiſing, Paulmann, Meißner, Schubert, Arlt.

während 99 meldet:
Dr. Schönig, Thon, Benze, Roßburg, Heitkamp

Stahl Brödel, Heine
Büttner, Schmeißer

Rodeck

Jntereſſant iſt übrigens, daß man im Lager der
Hallenſer erſtmalig wieder Kloppe den Vorzug vor
Wien gibt. Und als Antipode wirkt Rodeck, der ehe-
malige Boruſſiatorhüter im 99er Heiligtum! Sonſt er
ſcheint die Beſetzung der einzelnen Poſten der Hallenſer
durchaus gleichwertig. Vielleicht, es mag reine Ge-
fühlsſache ſein, dürfte der Einfallswinkel der 99er auf
der rechten Deckung oes Gegners liegen. Auf jeden
Fall iſt ſchon jetzt klar, daß jeweils die Verfaſſung der
Hintermann ſchaften für den Ausgang des Treffens
ausſchlaggebend iſt.

Auf beiden Seiten mit allen Waſſern gewaſchene
Jnnenſturmbeſetzungen: hier Roßburg, Benze,

hon dort Paulmann, Meißner,Schubert!
Hüben wie drüben wird man ſich unter äußerſten

Kräfteeinſätzen dieſe gefährlichen Trios vom Leibe zu

halten verſuchen. Tore wird es aller Vorausſicht nach
zur Genüge geben. Da heißt es Nerven behalten!
Möge der Sportverein in gleichem Maße und von
gleichem Geiſte beſeelt wie in den letzten Spielen, in
den Kampf gehen, dann hat er einen nicht unbedeuten
den Faktor hinter ſich, das iſt das große Merſeburger
Publikum.

Als Leiter des Spieles iſt ein Neutraler beſtellt
worden.

v. f. L.--Wacker- Halle.

Wir erfahren hierzu kurz vor dRiedaktionsſchluß fol
gendes: Um dieſen Punktkampf herrſchte im Merſe
vburger Lager noch geſtern nicht die geringſte Klarheit.
Das urſprünglich angeſetzte Spiel ſollte auf einen Ver
legungsantrag des VfL. hin abgeblaſen werden. Von
einem maßgebenden Gauvorſtandsmitglied ſoll angeb
lich eine diesbezügliche telephoniſche Zuſage gegeben,
ſpäter aber widerrufen worden ſein!

Zunächſt wollen wir die Tatſachen kurz ſprechen
laſſen:

1. Wacker ſpielt ohne Keindorf und hat im Falle
einer Niederlage einen glatt anzuerkennenden
Proteſtgrund.

2. Wenn Spieler einer 1,. Mannſchaft am Gelände
lauf teilnehmen, tann eine Spielabſetzung bean-
tragt und herbeigeführt werden.

Man kann es erſtens dem VfL., nicht verdenken,
wenn er ſich unter dieſen Verhältniſſen gegen eine
Spielaustragung ſträubt. Ein angenehmes Empfinden
der Beteiligten iſt es zweifellos nicht, von vornherein
der Mühe Preis verlorengehen zu ſehen, während der
Gegner glatt Gelegenheit zu einer Korrektur des Spieles
in der Hand hat!

Zweitens nimmt der Gauvorſtand Veranlaſſung,
von einer Abſetzung deshalb abzuſehen, weil derartige
Anträge bis zum Montag vor dem Spiel, nach
einer erſt jetzt erfolgten Bekanntmachung, einzureichen
ſind. An und für ſich kann gegen eine derartige Muß-
beſtimmung nichts eingewendet werden. Wenn man
aber hinſichtlich des Geländelaufes anderen Vereinen
bereits Zugeſtändniſſe gemacht hat, wie es der Fall iſt,
muß man Gerechtigkeit auch in jeder Weiſe widerfahren
laſſen. Und dies mit ganz ausdrücklichem Recht, wenn
die Spielanſetzungen am fraglichenMontag erſt erfolgt und einen vollen Tag
ſpäter erſt veröffentlicht ſind Nun, wirwollen der Angelegenheit nicht vorgreifen. Der VfL.
wird ſich jedenfalls dieſe irrige Auffaſſung der Gau-
behörde nicht ohne weiteres gefallen laſſen. Unter
den gegebenen Umſtänden kann über das Spiel vorher
kaum Weſentliches geſagt werden. Wacker hat bis auf
Keindorf alles zur Stelle, während man im Lager der
hieſigen Blauweißen noch dabei iſt, eine Kampftruppe
zu mobiliſieren,

EEMTSM A

wird in steigendem Maße
von Fachleuten aller ILän-
der anerkannt
Studienzuecken besucht.

Mr. Louis Mascart, Direktor der Firma
Camille Gosset, Brüssel (Belgien)

Signor Rubietti, ital. Regie, Florenz
Mr. Sterricker. GeneraldirektorderBritish
American Tobacco Company (England)
Mr. Melinsky, Abdulla, London (England)
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Mr. Ferguson, Direktor der Philip Mor-
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De Heer Gersdorf, Direktor der Ciga-
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Spielvereinigung Keumark,
Die 1. und 2. Mannſchaft erledigen morgen

die fälligen Verbandsſpiele gegen Olympia
in Halle. Während eine Niederlage der
zweiten Mannſchaft wohl kaum in Fragekommt, liegen die Verhältniſſe für die erſte
Mannſchaft weſentlich anders.

Olympia iſt augenblicklich der Tabellen-
letzte und hat bei ſieben ausgetragenen Spielen
bisher nur zwei Unentſchieden herauszuholen
vermocht. Die Mannſchaft gibt ſich jetzt die
allergrößte Mühe, um endlich vom Ende weg-
zukommen. Deshalb muß ſich Neumark ge
waltig vorſehen und von vornherein mit dem
nötigen Ernſt ins Spiel gehen, um nicht Leid-
tragender zu ſein. Andere Leiſtungen als die
im Spiel gegen Mücheln am vergangenen
Sonntag gezeigten müſſen die Neumärker
aber ſchon aufbringen; vor ollem muß endlich
einmal mit dem nötigen Eifer geſpielt wer-
den. Mit Eifer und Jntereſfe bei der Sache

über das andere Rüſtzeug verfügt ja Neu-
mark werden die Punkte ohne weiteres
nach Neumark wandern. Deshalb, Neumärker,
auf der Hut!

r

Sportverein Kayna in Mücheln.
Am Sonntag muß Kayna auf Müchelns

heißen Boden und wird davon nicht ſonderlich
erbaut ſein. Neumark mußte dies ſchon am
vergangenen Sonntag erleben, erzwangen doch
dieſe nur ein Unentſchieden. Kayna muß ſich
gewaltig anſtrengen, um nicht den Anſchluß
an die Spitzengruppe zu verlieren.

FV. 1912 Zöſchen.
Am Sonntag ſteht die erſte Elf auf eigenem

Platze der SV.-Wegwitz im Verbandsſpiel ge-
genüber. Da Zöſchen Wegwitz im letzten Ver-
handsſpiel 2:0 ſchlagen konnte, hat es gute Ge-
winnausſichten. Die zweite Mannſchaft ſpielt
ebenfalls im Verbandsſpiel gegen Kayna 3. auf
eigenem Platze.

c

Goldenes Spork-Jubiläum.
Zwei verdienſtvolle ſüddeutſche Sportver-

eine feiern in dieſen Tagen ihr 50jähriges Be-
ſtehen:

Ludwigshaſener Ruder-Verein und Heidel-
berger Turngemeinde 78.

Der Ludwigshafener Verein zählt ſchon ſeit
langen Jahren zu den erfolgreichſten deutſchen
Vereinen im Ruderſport. Seinen ſchönſten
Erfolg buchte er 1912, als ſein Vierer in den
Olympiſchen Spielen in Stockholm ſiegte. Die
Heidelberger Turngemeinde betreibt mit
ſchönem inneren und äußeren Erfolg die ver-
ſchiedenſten Turn- und Sportzweige.

Traditionell beſchließen die Leichtathleten ihre Saiſon
im Freien mit dem Geländelauf. Früher ging dieſe Ver
anſtaltung in der Dölauer Heide vor ſich. Es iſt ein
Verdienſt des rührigen Gauathletikausſchuß-Obmanns
Hoffmann, daß dieſe Zweitteilung nicht zum Nach
teil einer in dieſer Hinſicht geſunden Ausbreitung dieſes
Sportzweiges im geſamten Merſeburger Gebiet vor
genommen wurde. Leider haben eine Anzahl Vereine
den Wert eines Waldlaufes nicht im erforderlichen
Maße erkannt. Unter den Beteiligten vermißt man
Vereine wie Preußen, Neumark, Mücheln, Zöſchen, Weg
witz u. a. m. VfL ſchickt dagegen ein Aufgebot von 108
Läufern und Läuferinnen in das Rennen. Dieſe All
gemeinbeteiligung an der Leichtathletik hat ſich zweifellos
bei dieſem Verein auf die Spieltüchtigkeit ſeiner geſam-
ten Fuß- und Handballmannſchaften ausgewirkt.
Das müßte doch eigentlich für andere Anſporn genug
ſein! Jm übrigen ſind für Merſeburg noch folgende
Meldungen an Teilnehmern abgegeben worden: 99

58, PSV. 10, Röſſen 61 (11), Kayna 33 (1h),
Lauchſtädt 2, Beung 5. Jnsgeſamt ergibt das
alſo ein ſtattliches

Meldeergebnis von 297 Teilnehmern.
Jm Verhältnis zu Halle, wo 360 Meldungen vor

liegen, iſt dies ein anerkennenswerter Fortſchritt.
Der Hauptlauf der Senioren über eine

Strecke von 10 Kilometer, geht in Halle vor ſich. Dort
ſtarten von 99 Merſeburg Döll und Prager Letzterer
gilt auch dort neben Schramm Hs als erklärter Favorit.
Früher meldeten die 9er immer für die AKlaſſe eine
Mannſchaft und brachten die wertvolle Trophäe des
1. Mannſchaftspreiſes regelmäßig an ſich. Schade, daß
Merſeburg jetzt darauf verzichten muß.

Deutſche Tenniserfolge auf Brioni.
Auf der Jnſel Brioni am Adriatiſchen

Meer fand ein internationales Tennisturnier
ſtatt, bei dem der Leipziger Heine und Frau
v. Recnizek (Berlin) die erſte Rolle ſpielten.
Heine gewann das Einzelſpiel 6:1, 6:3, 0:6,
7:5 gegen den Tſchechen Nedbalek, und mit dem
Inder Guyta als Partner auch den Herren
vierer 7:5, 6:0, 9:11, 6:2 gegen Graf L. Salm-
Beufield. Auch Frau v. Recnizek kam
zu einem Doppelerfolg. Sie ſchlug im Einzel-
ſpiel Frau Springer, die vorher Frau Fritſch
(Dresden) ausgeſchaltet hatte, mit 6:0, 6:3, und
im Gemiſchten Doppelſpiel triumphierte Frau
v. Recnizek mit Graf L. Salm 4:6, 7:5, 7:5
über Frau Fritſch-Heine.

Nurmi als Autorennfehrer.
Wie Finnlands Laufwunder Paavo Nurmi hat

wiſſen laſſen, ſoll mit dem Ende des Jahres 1928
ſeine Laufbahn als aktiver Leichtathlet abge
ſchloſſen ſein. Damit wird aber der „König der
Langſtreckenläufer“ dem Sport noch nicht end-
gültig den Rücken kehren. Wie CElas Thunberg.
der mehrfache Weltweiſter im Eisſchnellaufen

qus Helſingfors meldet, hat Nurmi die Abſicht,
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„Kehraus' in der Leichtathletik.
Der Herbſtgeländelauf des Saalegaues.

Jn Merſeburg iſt die wertvollſte Konkurrenz der
6-Kilometer-Lauf für Junioren. Als
Favoriten gelten hier: Roſt, Buchholz, Damm (099),
Trappiel (Röſſen) und Müller (Kayna).

Die Gruppe der Anfänger vereinigt 6 Teil-
nehmer und führt über eine 3,2-Kilometer-Strecke. Hier
dürfte Siebert (VfL.) Sieger ſein.

Die Gruppe der Fuß- und Handballer bringt
47 Teilnehmer an den Start. Streckenlänge iſt
gleichfalls 3,2 Kilometer. Für die erſten Plätze kommen
in Frage: Kugler, Sander, Wittke (VfL.), Kabiſch,
Ochſe, Danielmeyer (Kayna).

Aus der Gruppe der Schiedsrichter über die
gleiche Strecke ragen unter den 9 Beteiligten Heinz
mann (Kayna), Schimpf und Bott (VfL.) hervor.

Die Alten Herren, die 6 Meldungen abgegeben
haben, müſſen gleichfalls ihre 3,2 Kilometer bewältigen.
Fin?d (VfL.) und Wolff (99) dürften vorn zu ſuchen
ein.

Die Frauenkonkurrenz über 2 Kilometer
vereinigt 14 Bewerberinnen. 99 bringt in Frl. Müller
und Frl. Handke ausgezeichnete Kräfte an den Start.

Außerdem gibt es noch folgende Wettbewerbe: Jug.
110/11 46 Teilnehmer, Jugend 12/13 42 Teilneh-

mer, Knaben 14/15 58 Teilnehmer, Knaben 16 und
ſpäter 41 Teilnehmer, Mädchen 12 Be
werberinnen.
Start und Ziel iſt hier der VfL.-Sportplatz „Augarten“.

Der 1. Startſchuß fällt bereits morgens 9 Uhr.
Es iſt der rennluſtigen Läuferſchar vor allen Dingen

gutes Wetter und ein harmoniſcher Verlauf der Veran-
ſtaltung zu wünſchen!

è henen ſich nunmehr dem Automobilſport zuzuwenden,
eine Tätigkeit, die ihm durch ſeine lange Praxis
in der Automobilbranche nicht ganz unbekannt
iſt. Wenn Nurmi ſeine Abſicht in die Tat um-
ſetzt, wird man in nächſter Zeit wohl mit noch
mehr Berechtigung Nurmi als den „fliegenden
Finnen“ bezeichnen können,

Die Gnadenkugel erhalten
Jm Hauptgeſtüt Altefeld wurden zwei be-

währte Mutterſtuten getötet, weil ſie zur Zucht
nicht mehr tauglich erſchienen, und zwar De
lilah II und Grita. Delilah II hat ſich
unter anderem durch Nachkommen, wie Defi-
zit, Dardanos, Dichterin und Drachenſchlucht,
einen Namen gemacht. Grita brachte u. a.
Gänſeblume, Gralsritter und Gondwana.

Berliner Schachturnſer.
Jn der 12. Runde des internationalen

Cubaner recht gefährlich
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eſeit. üblen Mundgeruch u.Chlorodont hie dſatten Zéhnbelee
Scheuertücher

Gute

Wunderdoktor
bin und will ſich gar nicht ſein, aber von meinen 3 98d. 70)50 gr. 13. 50 Mk
an Wunder grenzenden, verblüffenden, beſtätigten Heil Portofrei Rachnahme
erfolgen und Anerkennungen, ſollte ſich derfenige
überzeugen, der durch kurpfuſcheriſche Beſtrebungenund darch angebotene Allheilmittel nicht herein- Weberei Albin Klitzſch,

fallen will. Morgenurin mitbringen.
Sprech zeit Sonnabend 9--12, nachm. 2--5 Uhr. a
C. Holle, Merſeburg, Georgſtraße 11.
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in jahrelangen er probten Qualitäten in billigen
mittleren, besseren Preislagen in größter Farbenauswahl

und gutem Sitz in meiner

Spezial-Strumpf Abteilung
Gefallene Laufmaschen
repariert fast unsichtbar die sensationelle

ausgeſehen hatte karte remis. Spiel
mann wird möglicherweiſe den zweiten Platz
nicht halten können, denn Reti hat in ſeiner
Anzugspartie gegen Spielmann, die noch
ſchwebt, zweifellos etwas beſſere Ausſichten.

Vorausſagen für Sonntag, 28. Oktober.
Karlshorſt: 1. Don Joſe Oruk, 2. Hans

Günther Rößling, 3. Heluan Angſtaſia, 4.
Escamillo Kinderfreund, 5. Erdferkel
Doktor Babuſe, 6. Phyllis Muskateller, 7.
Filigran Rotenſtein.

Dresden: 1. Vardar Rheinwein. 2.
Olympiade Edu, 3. Caprivi Olivera, 4.
Angelus Roſenquarz, 5. Torero Audax, 6-
St. Robert Rohrſpatz, 7. Heidelerche Minna

Horſt-Emſcher: 1. Liebeszauber
Mithridates, 2. Simulant Majeſto, 3. Finſter
nis Tarzan, 4. Coralle Froher Mut, 5. La
Clochette Skat, 6. Fürſt Emmo Goldener
Ehrenſchild, 7. Heiduck Scharfenberg.

München-Riem: 1. Peter Sonnen-
ſchein 2. Boros Tango, 3. Abend-ſturm Canie, 4. (Nichtöffentliches Rennen),
5. Patriotin Kamor, 6. Miramar Jſonzo,
7. Flüela Pedrillo.

Der DFC.-Prag hat ſich auf dringendes Er
ſuchen der „Bayern“ bereiterklärt, am 1. Novem
ber doch in München zu ſpielen, trotzdem vier
Spieler des deutſch-böhmiſchen Klubs an der
Teilnahme verhindert ſind.

Die Verbandstagung des Deutſchen Kanu-
Verbandes findet in der Zeit vom 7.--11. Novem
ber in Bremen ſtatt. Für den Empfang und die
Unterhaltung der zu erwartenden Teilnehmer
werden umfangreiche Vorkehrungen getroffen.

Beſonders erfreut werden die Turnerfechter
ſein zu hören, daß der beliebte Kreisfechtwart
Sevin (Jena) den Ehrenbrief der DT. erhielt. Am
24. und 25. November wird in Jena ein Kampf-
richter- und Vorfechterlehrgang für Fortge-
ſchrirtene abgehalten.

Kein Tag vergeht
ohne daß Ereigniſſe geſchehen, die für
das deu ſche Volk und ſein Wirtſchafts
leben nicht von ausſchlaggebender Be
deutung wären. Für den Geſchäfts
oder n den Angeſtellten
oder Arbeiter, für den Jnduſtriellen oder
Handeltreibenden, für jed.Staatsbürger
iſt es Pflicht, ſich unter Führung einer
bedeutenden d in engerBeziehung mit dem Geſchehen in der
Welt und in der Heimat zu halten.
Wer noch nicht abonniert hat, beſtelle
deshalb unverzüglich beim Poſtamt,
bei unſerem Trägerperſonal und
Filialen das

Merſeburger Tageblatt
(Kreisblatt).
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magnet, Stelosnadel
Das alleinige Recht dafür für Merseburg und
Umgegend habe ich erworben
Die Vorführung dieses technischen Wunders
findet in meiner Strumpf- Abteilung statt

Hoffman Neurössen
am Sachsenplatz
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37. Jahrgang

Das Schleswiger Kaltblutpferd.
Von Dipl.Landwirt U. Arnd. (Mit Abbildung.)

Von den deutſchen Pferderaſſen entſpricht
das Schleswiger Kaltblutpferd den Zwecken
der Landwirtſchaft und Induſtrie in gleichem
Maße. Wie der Name ſchon ſagt, iſt das

Schleswig und der nördliche
eil der Provinz Schleswig-Holſtein. Als

nächſtwichtiges Zuchtgebiet kommt vielfach das
Marſchland und zum geringen Teil auch die
Provinz Brandenburg in Betracht. Dank der
e und langjährigen Arbeit der im
Verbande Schleswiger Pferdezuchtvereine zu
ſſammengeſchloſſenen Züchter iſt in dem
Schleswiger Pferd ein mittelſchwerer Kaltblut
ſchlag herangebildet worden,
der wohl den geſteigerten
Anforderungen der heutigen
Landwirtſchaft zu entſprechen
vermag. Dies hat beſonders
die Leiſtungsprüfung Aus
gang vorigen Jahres in
Rendsburg bewieſen. Durch
die außergewöhnlich hohen
Zuchtleiſtungen in Schritt
und Trab ſind die meiſten
Beſucher in Rendsburg zu
einem unbedingt anerkennenden
Urteil gekommen. Auch die Tierſchau auf der
Wanderausſtellung der Deutſchen Land
wirtſchafts Geſellſchaft in Lapeis im Juni
dieſes Jahres bot gleichfalls ein ebenſo ſchönes
wie unvergeßliches Bild der Schleswiger
Arbeitspferdezucht und hat zahlreiche neue

Anhänger dieſer Kaltblutraſſe geworben.
Was nun die Zuchtrichtung des Schleswiger

anbetrifft, ſo iſt man beſtrebt, einen mittel
d 7 Pferdeſchlag auf den Markt zu bringen,

Der trotz guter Trableiſtung der Form nach
mehr zum Schrittpferd gehört. Durch kräftige
Jugendernährung und reichlichen Weidegang

wird ein Wirtſchaftspferd herangebildet, das
mit ſeinem geräumigen Schritt als unbedingt
zugfeſt zu ſämtlichen Arbeitsleiſtungen auf dem
Acker und Hofe herangezogen werden kann.

So ſind ſtarke Knochen, kurzer, aber kräftiger
Hals, kräftig und tief gebauter Rumpf mit gut

ewölbten Rippen, ſowie eine etwas abfallendeKeappe jedoch ohne Einbuße der Gefälligkeit,

die Hauptraſſemerkmale. Die ausgeſprochene
Fuchsfarbe und die ſei a ind vor
herrſchend and gleichfalls Raſſezeichen. Jn
nebenſtehender Abbildung kommt der reine
Raſſetyp des Schleswiger Kaltblüters auf das
eindruckvollſte zum Ausdruck. Aufs ſtrengſte
wird bei der Zucht fremde Einkreuzung
vermieden und die Verwendung bodenſtändiger
Hengſte und Zuchtſtuten angeſtrebt. Zu den

ervorragendſten Eigenſchaften dieſes Kaltblut
chlages ſind vor allem die Frühreife und

ichtfuttrigkeit, die Zugfeſtigkeit und der gut
mütige Charakter zu rechnen. Zu leichten
Arbeiten kann der Kaltblüter ſchon mit 2, Jahren
verwendet werden und mit 4 Jahren iſt er
voll arbeitsfähig. Als mittelreifes Pferd iſt der
Schleswiger gegen die Einflüſſe der Witterung

S S e

Candmanns Sonntagsblatt
Allgemeine Zeitung für Landwirtschaft, Gartenbau und Hauswirtschaft

Gratisbeilage zum Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)
Schriftleitungn Oekonomierat Grundmann, Neudamm

Jeder Nachdruck aus dem Inhalt dieſes Blattes wird gerichtlich verfolgt (Geſetz vom 19. Juni 190)

äußerſt widerſtandsfähig und anſpruchslos.
Da die Zucht bei 229 Hengſten, wovon nur
vier ſtaatliche Hengſte ſind, beinahe vollſtändig in
Privathänden liegt, iſt man durch Zuſammen
ſchluß kleiner Spezialvereine zu einem Verband
Schleswiger Pferdezuchtvereine, dem heute
bereits 40 Untervereine angehören, bemüht, alle
Züchter zu erfaſſen, um eine einheitliche Zucht
richtung unbedingt zu gewährleiſten.

So hält ſich dieſer Verband heute gleich
falls an die Ausführungsbeſtimmungen des
Reichsverbandes der Kaltblutzüchter Deutſchlands
bei allen ſeinen Leiſtungsprüfungen und es ſei
hierbei erwähnt, daß das beſte Geſpann bei
den Prüfungen im Jahre 1927 es waren
zwei Schleswiger Zuchtſtuten mit einem Geſamt

r
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Schleswiger Kaltblutpferd.

gewicht von 26,4 Zentner die vorgeſchriebene
vierfache Laſt, alſo 105,6 Zentner auf einer
Strecke von 12 Kilometern in 98/, Minuten zog.
Das iſt eine beachtliche Leiſtung, die bei
Prüfungen anderer Kaltblutpferde noch nicht
erreicht wurde, und iſt um ſo höher zu werten,
wenn man in Betracht zieht, daß die Mindeſt
forderung für das Zurücklegen einer 12 Kilo
meter langen Strecke mit einer Wagenlaſt, die
das Vierfache des Pferdegewichtes beträgt,
108 Minuten iſt.

Wenngleich die Schleswiger Kaltblutzuchtſich gleſchfaus noch von den Folgen des Krieges

erholen muß bekanntlich iſt ungefähr ein
Drittel der Provinz Schleswig, in dem be-
ſonders wertvolles en vorhanden
war, an Dänemark abgetreten worden und
die Beſchaffung raſſereiner Hengſte ſehr ſchwierig
iſt, ſo hat trotz allem der Verband ſeinen Grund
ſatz, nur rein zuchtwürdiges Material zu ver
wenden, durchaus durchgeführt. Eigentliche

e
e

1928

Nachzuchtgebiete hat das Schleswiger Kaltblut
pferd, abgeſehen von einzelnen GegendenBrandenburgs, bis heute wohl kaum gefunden,

obwohl es ſich in Mecklenburg und Pommern
ſehr großer Vorliebe erfreut. Jm allgemeinen
kann es auf mittleren und ſchweren Böden gut
verwendet werden und läßt ſich dank ſeiner ver
ſchiedenen Gewichtsverhältniſſe von 12 bis 20
Zentner wohl den jeweiligen wirtſchaftlichen
Verhältniſſen anpaſſen. Daß nun die deutſche
Kaltblutzucht wirklich die Vorbedingungen auchein Wirtſchaftspferd für die Landdirſſchaft zu

liefern, erfüllt hat, iſt durch den hohen Ver
brauch des Kaltblutpferdes bewieſen. Über
60 Prozent aller Pferde in Deutſchland gehören
heute dieſem Schlage an und werden in Land
wirtſchaft und Jnduſtrie verwendet. Natürlich
kann der Kaltblüter nicht für alle Gegenden
unſeres Vaterlandes als Gebrauchspferd gelten,
denn ein Pferd, das mit ſeinen Vorzügen für

alle Verhältniſſe paßt, wird
es wohl nie geben. Seine
raſche Entwicklung in den
letzten Jahrzehnten, be
ſonders nach dem Kriege,
aber hat ihm mit Recht eine
Berechtigung in der deutſchen
Kaltblutzucht gegeben, die
wohl zu beachten iſt.

Ueber Torfſtreu
und den Wert

des Torfſtreudüngers.
Geh. Regierungsrat

Prof. Dr. Tacke-Bremen“).
Es iſt leider eine be-

klagenswerte Tatſache, daß
in der weitaus über
wiegenden Mehrzahl der
land wirtſchaftlichen Betriebe
rößerer wie kleinerer, dieSehandiung des Stalldün

gers vieles, wenn nicht alles
zu wünſchen übrigläßt und
daß dadurch dem Privat und

Volksvermögen ungeheurer Schaden erwächſt.
Dieſer beſteht nicht allein in dem Verluſt des
tieriſchen Düngers an wichtigen Pflanzen
nährſtoffen infolge unzweckmäßiger Behand
lung, den man für Deutſchland auf 250
Millionen Mark und mehr geſchätzt an
ſondern der Schaden vervielfältigt ſich da
durch, daß der an Pflanzennährſtoffen ver
armte Dünger im Felde für die Ernährung
der Pflanzen z wenig leiſtet und die Ernten
ſtark ſinken. Wiſſenſchaft und Praxis habendie verſchiedenſten Wege e um den

Stalldünger vor Entwertung zu ſchützen, aber
trotz aller Bemühungen der berufenen Stellen
iſt dieſe Erkenntnis weit davon entfernt,
Gemeingut der praktiſchen Landwirte zu ſein.
Bei der augenblicklichen ſchwierigen Lage der
Landwirtſchaft muß aber überall dort, wo
Ausſicht auf Steigerung der Wirtſchaftlichkeit

Flugblatt der Deutſchen Landwirtſchafts
Geſellſchaft Nr, 88, 1927.



be der Hebel den, und we s und leicht durch
erzielen wie hier.I in e Ausſcheidungen

ein geringes Maß echen, Fot ſich keines praktiſbewährt wie die richtige Se
guter Torfſtreu. Durch ihre

k waſſeraufſaugende Kraft iſt ſie be
die wertvollen ſlüſſigen

feſtzuhalten, und ſofern ſie,rfſtreu, freie Humusſäuren enthat,

der Jauche nicht
nur phyſikaliſch durch JFlächenwirkung, fondern
auch chemiſch zu binden. Sie erfüllt alle an
ein vortreffliches Einſtreumiktel zu ſteklenden
Anforderungen in hohem Maße, den Tieren
ein trochenes und weiches Lager zu bieten, die

gen übte ſte dieDünger 5weit end V lken und d Maur J hen e
s Düngers beizutragen. Verſuche derMoor Verſuchs Station, Abteilung für Marſch

kultur, haben ferner ergeben, daß die Futter
ausnutzung durch die Tiere bei Torfſtreu
anwendung viel beſſer iſt als auf jeder
anderen Skreu, weil dieſe ſich ſchneller und
länger hinlegen. Die Stalluft, beſonders in
Pferdeſtällen, bleibt bei Torfeinſtreu rein und
frei von Ammoniak. Alle Einwendungen

gen den Gebrauch von Torfſtreu als Ein
iktel für Pferde, Rindvieh, Schweine

uſw. und die Behauptungen über angeblich
damit verbundene Schäden ſind hinfällig,
wenn gute Torfſtreu in richtiger Weiſe wer-
wendet wird. Betreffs der Einzelheiten ſei

die Werke über Torfſtreu von
Fleiſcher, Zailer, Rahm rll nur das Wefentlichſte für den
r chen Gebrauch hervorgehoben werden.

Art der i und die derbenötigten Einſtren hängt von verſUmſtänden ab. Wichig iſt in jedem Falle,
der ausgeſchiedene Harn möglichſt ſchnell

der Torfſtren aufgeſogen wird. JnRindoſehſtällen mit ſieht man ge
wöhnlich von der
von ab und erneuert die ausreichend

ke Streuſchicht nach Bedarf. Bei Kurz
änden iſt es zweckmäßig, an deren Endeeine nicht zu on und flache Jaucherinne

vorzuſehen, die genügend
Torfſtreu W den Ständen für

iere e Ableitung des Harns
von der Mitte des Standes in die Jaucherinne
durch eine Rohrleitung unter dem Stand be
e Der Stand ſelbſt wird mit Torf-

bei einer ſchüfſeldes Standes, wie in und

wi t de ele S el an eeineDauermatratze aus von etwa 15
bis 20 em Starte e und darüber
m nach Erſchöpfung Aufſaugungse Streu in etwa10 cm St et. Jn Schweine

lt es entweder diea duech eg rn
qu engma Hrahigewebe
wühlen zu en iſt. Ueber den Roſt kann
etwas Stroh gebreitet werden. Jn Tief und

ſoll man ſich auf eine e20-25 cm ar T
über die genüe

ittein, die Ber
zdie Güte der Streu, Art und Fütterung e

Herſtellung einer Matratze

r
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wendung von Torſſtreu bzw. e u
Geflügel- und Kleinkierftälken e r r
gaben der r über den Verbrauch für die die

einzelnen Zwecke e

u erwarten, innerhalb weiter Grenzen,

Tiere, die Stgileiniigiimg u. a. weſentlich
mitſprechen. Jü Pferde werden abgeſehenvon der Herein der Matratze, für die
je Tier etwa 100 kg Torfſſtreu erforderlichſind, als Bedarf taguch je Tier 3 bis 5 Kg,
in beſonderen Fällen 7 kg angegeben für
Schſen 2 bis 5 kg für Kühe 5 bis 6 Kkg, S

bei Füllung der W 1 bis 2 Kg, für fün
Schweine bei Einrichtung eines Roſtes je
nach der Größe der Tiere bis 1 Kg, für
1 Schaf jährlich etwa 50 bis 75 Kg.

Was die Wirkung des Torfſtreudüngers
im Felde angeht, ſo iſt er dem Strohſtreu-
dünger auf jeder Bodenart weit überlegen.
Jahrelang durchgeführte Verſuche der Moor
VerſuchsStation, Abteilung für Marſchkultur,
lehrten, daß Torfſtreudünger in ſeiner Wirkungſelbſt auf ſchwerſtem Boden dem getrennt
als Kot und Jauche zur Anwendung ge-Stalldünger mindeſtens gleich

wertig, in ſeiner Anwendung jedoch viel
bequemer iſt. Vorausſetzung iſt allerdings,
daß der Torfſtreudünger im übrigen nach den
für Stalldünger allgemein erprobten Regeln
behandelt, insbeſondere geſchützt gelagert, nach
dem Skreuen vor Austrocknen möglichſt be
wahrt und bald untergebracht wird.

Beim Ankauf der Torfſtreu iſt auf gute
Beſchaffenheit der Ware beſonders zu achten.
Nach den von Vertretern von
Moorverſuchs anſtalten gefaßten
Beſchlüſſen ſoll gute Torfſtreulocker, weich, elaſtiſch und möglichſt
frei von Staub ſein und weder
rößere, nicht zerkleinerte, noch
arte Stüche, insbeſondere Holzenthalten. Der Waſſergehalt von

Handelsware erſter Güte ſoll
nicht höher ſein als 35 der
weiter Güte im Mittel nicht
öher als 40 Torfſtreu mitmehr als 45 e Waſſer iſt nicht Ver

lieferbar. Die Auffaugungsfähigkeit ſoll
bei guter Ware mindeſtens das Neunfache
des Gewichtes im Zuſtand der Lieferung
betragen. Der Gebrauchswert der gelieferten
Torfſtreu wird beſtimmt durch ihren Gehalt
an Trockenſubſtanz und ihre Fähigkeit,
Waſſer aufzuſaugen und feſtzuhal
die me aus Ballen und die Unter
ſuchung der Proben ſind zuverläſſige Ver
fahren ausgearbeitet.

Die Torfſtreuinduſtrie hat leider bis jetzt
die vorſtehenden Forderungen nicht anerkannt

glaubt, in einer Gewährleiſtung eines
beſtimmten Volumens von Torſſtreu bzw.
Torfmull für ein beſtimmtes Gewicht bei
einem gewiſſen reſſungsverhältnis der
Ballen eine ausreichende Sicherheit für die
Beſchaffen der Ware zu bieten. Bedenkt
man je daß ſelbſt in den beſteingerich-
teten Fabriken das Gewicht der Ballen um
50 e ſchwanken kann, ſo ergibt ſich daraus,
daß die Auffaſſung der Torfſtreuinduſtrie,

ktbar iſt. Es wird Sache der Landwirte
ſelbſt ſein, die einzig ſichere Gewährleiſtung
für Trockengehalt und Aufſaugungsvermögen
der Torfſtreu durchzufetzen.

Jntereſſfantes über die Kuf
bewahrung von Obſt.

Von Groß.Für den Erzeuger, für den für den
Klein- und Großverkäufer ne

er27 den Verbraucher, der ſich
oſent. hat die Frage voner mit imieräpfein zu verſorgen.

der Aufbewahrung

len. Für

1

geben

der Jpfel, die varptachiig begehrt ſind, eine
weſentliche Bed altbarkeit derFrüchte hängt z tn von der Sorte, von
ihrer Ernte, Sortierung, dem Jahresklimag, dem
Lagerraum und der ſonſtigen Behandlung ab.
Nachdem gerade der Apfel die begehrteſte, ver
wertungsreichſte und klagerungsfähigſte deutſche
W iſt, hat der Erzeuger und Verbraucher
ein gleich großes Intereſſe daran, welche halt-
baren Sorten, Dauerſorten, Winter- und Früh-jahrsforten bei gleicher Behandlung im gleichen

Lagerraum gut aushalten. Darüber
Verſuche die beſte Auskunft

dann, wenn dieſelben in mehrjähriger Durch-probung geprüft wurden. Um einmal einen
Anfang in der Frage zu machen, wurden vonf Apfelforten je 5 kg unſortierte Früchte im
gen Raume nebeneinander aufbewahrt und

mmer vom 20. November bis zum 20. April
allmonatlich auf ihr Gewicht und ihren Abgang
an faulen und angeſteckten Früchten geprüft-

So verlor der Bohnapfel von 75 Stück
5 Stück und an Gewicht 8,6 Prozent; dieTiroler Glanzreinette, auch örtlich Glasreinette
getauft, von 64 Stück 3 Stück und an Gewicht 13,2 Prozent; de rote Trierer Wein

apfel von 69 Stück 15 Stück und an Gewicht
26,6 Prozent; der Schöne von Boskvop von35 Stück 17 Stück und an Gewicht 29,6 Pro
zent; der Welſch Jsner, eine in der großenPfatrei Waſſerburg am Bodenſee ſehr ſtark
verbreitete Sorte, von 57 Stück 15 Stückund an Gewicht 31,8 Prozent. Die Tafel

apfelſforte Tiroler Glanzreinette, die gelbe wert
vollere Spielart, nicht die kleine grüne, ſchlech
tere Abart, und die Wirtſchaftsſorte Großerrheiniſcher 'Bohnapfel behaupteten ihren Ge
nußwert ein ganzes Jahr faſt, d. h. bis Anfang
Juli. Grobfleiſchige, großzellige Apfelſorten
wie Boskoop, Welſch Jsner, RheiniſcherWinterRambour gehen am erſten in ihrer

Güte und epunkt der Edelreife, d
Früchte eingetreten,
am beſten behagen, dann ſollte ein Transport
und eine Umlagerung nicht mehr erfolgen. Des-
halb haben ſolche Dauerapfelſorten, die erſt
ab April genußreif werden, wie die neue
rüne Canada-Reinette, Eduard VII., Ontario,Roter Eiſerapfel, Großer rheiniſ er Bohn

apfel, Tiroler Glanz-Reinette, C agner-Reinette u. a. für den Erzeuger Wert zur Spe
kulation, vorausgeſetzt, daß er für ſolche Sorten
in großen Mengen den geeigneten Raum zur
Verfügung hat. Aber der Lagerung muß eineäußer geriſſenhafte Sortierun m kurz na r
Ernte unhediagt vorausge e ur reine

erſter Güte hat die geringſten nund bringt ſo die e Preiſe. Dauer

apfelſorten müſſen dem deutſchen Obſterzeuger
in den großen Apfelkammern des Vaterlandes
das Geld bringen, nicht die vielen billigen
Herbſtſorten von geringer, kurzer Haltbarkeit.

Neues aus Stall und Hof.
Bon den tragenden Sauen. Die Fütterung

der tragenden Sauen kann in r einfacher
und billiger Weiſe geſchehen. Sommerdient en Tieren als Sutter die
Weide. Die beſten Schweineweiden ſind Rot-

kleeweiden, wie ſie der bekannte Schweine-
züchter Felix W Neukirchen, Altmark, mit
ausgezeichnetem feige anwendet. Wo Ge
legenheit zum Berieſeln mit Prre en
iſt, da geben auch Grasweiden eideflächfür Mutterſchweine ab. Auf der Weide henen

ſich die Schweine vom Frühjahr bis zum
Herbſt vollkommen genügend, ohne Zufutter,ernähren. Als günſtige vorübergehende Weiden

kommen auch n ſowie abgeräumte
Kartoffelfelder in Betracht. Wenn Grünfutter
im Stal' ters wird, müſſen je Tier und Tag0,5 bis 1 kg Kraftfutter zugegeben werden.mr Winter kann die Fütterung tragender
Sauen ebenfalls in ſehr einfacher Weiſe er
r kommen in erſter Linie Futter

in Betracht. Man verabreicht je Tieruns Weg 10 bis 15 kg rohe Rüben zerkleinert,

die man mit gehäckſeltem, jungem Kleehen und
ferkaff untermiſcht. 0,5 von dieſem

und noch 30 g Schlämmkreide mit
den vermengt, ge on zur Erniedertragender Um

urück. Jſt der Zeit
jenes Zuſtandes derin dem dieſe der Zunge

e



aber ganz ſicher zu ſein, daß die Tiere ge-
ſättigt ſfind, kann man ihnen noch die Futter-
reſte, die Maſtſchweine übriggelaſſen haben,
vorſetzen. Dieſe Futterreſte werden von den
Mutterſchweinen ſehr gerne gefreſſen. Gut be
währt haben ſich auch noch folgende Futter
miſchungen für tragende Sauen: 7,5- kg Futter-
rüben oder 6 kg Mohrrüben und 34
Schrot gut mit dem Kaff untermiſcht. Es
können auch Kartoffeln an die Mutterſauen
verfüttert werden. Jedoch iſt es für dieſe
nährſtoffreichen Futtermittel eigentlich zu ſchade
Die Kartoffeln müſſen e unter Ber
miſchung mit 0,5 Kg Haferkaff und Hächkſel
von jungem Kleeheu und 30 g Schlämmkreide
verabreicht werden. Die Fütterung nieder
tragender Sauen ſtellt ſich ſomit nicht nur
recht billig, ſondern a ſehr einfach. Bei
Rübenfütterung, die am allerbeſten für dieſe
Tiere iſt, bedarf es gar keiner beſonderen
Futterzubereitung. Es wäre ſogar ungünſtig,
wenn man die Rüben etwa dämpfen wollte.
Durch das Dämpfen wird die Verdaulichkeit
in keiner Weiſe erhöht. Jm Gegenteil, rohe
Rüben ſind den Tieren viel zuträglicher. Die
m nte Beifütterung von 30g Schlämmkreide
e Tier und Tag ſoll erfolgen, damit die im

utterleib heranwachſenden Ferkel ihre
Knochen gut entwickeln können. Zwei bis vier
Wochen vor dem Ferkeln ſoll den Mutter
ſchweinen noch ein Kraftfutter gegeben werden
von folgender Zuſammenfetzung: 10 kg Hafer-
ſchrot, 10 kg Gerſtenſchrot, 3 kg Trockenhefe,
2 kg Fiſchmehl, 400 g Schlämmkreide. Von
dieſem Kraftfutter genügen 1 bis 2 Kg je Tier

und Tag. E.Milchfett läßt ſich bei der Kälberaufzucht
nicht voll erſetzen. Der Gedanke, das für
die menſchliche Ernährung ſo wertvolle Milch-
53 möglichſt dem Kalbe zu entziehen und es

er menſchlichen Ernährung zuzuführen, hat
r ſeit langer Zeit zu Verſuchen geführt, das

ilchfett durch andere, geeignet erſcheinende
Fette zu erſetzen. Jedoch blieb der gewünſchte
Erfolg meiſtens aus. Und auch nach neueren
Unterſuchungen mit neueren, zu diefem Zweck
hergeſteklten Präparaten dürfte es bei der Auf
ucht der Kälber, ſelbſt von der

Lebenswoche an, nicht möglich ſein, das Milch
durch andere Mittel voll und ganz zu er

en. Weitere Verſuche werden jedoch aus
r wrt werden. Ein endgültiges Urteil darüber

ann aber erſt abgegeben werden, wenn auch
Die ſpäteren Leiſtungen ſol mit künſtlichen
Mitteln ernährter Tiere feſtgeſtellt werden.
Bisher blieben dieſe nämlich in der Entwick
lung und ſpäteren Milchergiebigkeit hinter den
natürlich ernährten Tieren zurück. Sz.

Gicht und beim Geflügel kom
men an den Zehen und Zehengelenken, am
Sußballen verhältnismäßig häufig vor. Vielfach
erzielt man dadurch Heilung, daß man die
Bichtknoten öffnet und den Jnhalt entfernt und
Dann den Raum mit Jodkenicetpulver ausſtreut.
Man erzielt aber auch ohne Meſſer vollkom-
mene Heilung, wenn man die Knoten mit
KRheumaſan täglich mehrmals längere Zeit ein
reibt. Sehr viel zur Vermeidung der Ballen
geſchwülſte kann man dadur daß
znan, namentlich bei ſchweren Rafſen, die Sitz
r2 nicht höher als 60 em vom Boden an

ngt und den Jußboden hoch (15 bis 20 em)
mit Torfmull beſtreut. Kl.

Neues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.

blich, geſät und zeitiHetehelthen e de le

zu ſtarkächt ſt deshalb e en
weniger geeignet. Beſonders Kann Luzerne

kg drillen.

werden.
erne

auch in Wintergetreide eingedrillt
e at verdient überhaupt bei der

n

man 20 bis 25 em weit und nach deren Auf
gang genau zwiſchen die Reihen die Luzerne
inein. Schließlich kann man Luzerneſamen

mit der Ueberfrucht miſchen und zuſammen aus
Für Gegenden mit der gefürchteten

Mai und Junidürre hat 3 dieſes Berfahren
beſtens in der Praxis bewährt. Zum Schluſſeiſt es nicht überftuf ig, zu betonen, daß auch

uzerne Hackfrucht iſt. Sie muß zwecks Un-
krautvertilgung und Durchlüftung des Bodens
in jedem Jahre gehackt werden, und das iſt bei
weiterer Rechenſteklklung auf 25 em möglich.
Bei zu enger Reihenentfernung erlauben die

mit jedem Jahre ſtärker werdenden Luzerne-
ſtauden das Hacken nicht mehr, der Zwiſchen
raum wird dann mit jedem Jahre enger. Die
Saatftärke ſchwankt zwiſchen 4 und 7 Kg je
2500 qm, je nach der z eit. Deutſche
Luzerne, befonders die fränkiſche, iſt oft etwas
hartſchalig, darf deshalb nicht zu ſchwach geſät
werden. Dafür iſt aber die deutſche Luzerne
weit ausdauernder und ertragſicherer
als die ausländiſche. Ws.

Die Zufuhr organiſcher Düngemittel, wie
Kompoſt oder Stallmiſt, auf die Wieſe darf
niemals unterbleiben, denn dadurch wird die
Bildung der Kleinlebeweſen, der Bodenflora,
gefördert, ohne die eine gute Wirkung aller

mineraliſchen Düngemittel nicht iſt.
Deshalb ſollte in regelmäßigen Zwiſchen
räumen auch die Wieſe eine, wenn auch nur
ſchwache Gabe von Stallmiſt oder Kompoſt er
halten, um dadurch die Grasnarbe zu beleben

und ſie fähig zu machen, erſt die ganze übrige
Düngung beſtens auszunützen. E- w.

Zur Schneckenplage. Jm Hausgarten iſt das
Schneckengeſindel oft im Herbſt und Frühling

eine Plage. Wo nun der Buchs als Einfaſfung
dient, haben dieſe Kriechtiere immer einen
ſicheren, netten Schlupfwinkel. Durch fleißiges,

konſequentes Abſuchen am frühen Morgen und
ſpäten Abend kann dem Schneckenheer ein

Gegenſtoß werden. Die Gartenränder
mit friſchem, ſtaubförmigem Branntkalkpulver
beſtreuen, hilft auch in dicker Lage nur vor
r Neuerdings wendet man vorteil-
aft eine Löſung von Schwefelſäure an und
ingt damit die grfräßtgen Gäſte weg. Man

gießt in eine Gießkanne mit zehn Liter Waſſer
ein Fünftel Liter (200 cem) rohe Schwefelſäure

vorſichtig unter Umrühren mit einem T
ſtecken ein. Damit benetzt man gut nur d
Umfaſſungsränder des Gartens etwa 25 em
breit durchdringend. Wer indiſche Laufenten im
Garten halten kann, gebrauche dieſe einträg-
lichen Gartenpoliziſten. Sie ſuchen in jedem
Winkel herum, um tieriſche Nahrung, wie
Schnecken, Käfer, Raupen, Draht- und Regen-
würmer, Larven, Engerlinge uſw., zu finden.
Einen beſonderen Schaden verurſachen die

indiſchen Laufenten an Blumen und Ge-

müſen nicht. Gro.riſchgepflanzte Vänme brauchen eine Stütze.
Bleibt der junge Baum ſich ſelbſt überlaſſen, ſo
wächſt er ſchief und krumm. Aber dieſe Stütze
braucht nicht notwendigerweiſe ein Pfahl zu ſein;
man kann zu dem Zwecke auch ſtarken Draht ver
wenden, der an zwei in den Boden geſchlagene
kleine Pflöcke befeſtigt wird. Letztere werden
an der Seite eingeſchlagen, von welcher der ſtärkſte
Wind kommt. Nach oben hin werden die Drähte
um den Stamm oder die Gabelung gewickelt,
und man verſieht die betreffende Stelle zum
Schutze der Rinde mit einer Lederunterlage.
Gibt man als Stütze einen Pfahl, ſo muß derſelbe
gerade, unten zugeſpitzt und etwas angekohlt
und nach dem Einſchlagen ſo lang ſein, daß er
Stammeshöhe erreicht. Das Anbinden an den
Stamm mittels Kokosſtricke, Weidenruten oder
Leder hat ſo zu erfolgen, daß ſich Stamm und
Pfahl niemals berühren können. Nach der
Pflanzung vergeſſe man die Düngerdecke nicht.
Einmal ſchützt ſie die Baumſcheibe vor Austrocknung,
ſodann bleibt der Boden unter der Decke immer
mürbe und locker; nicht zuletzt bietet ſie einen
gewiſſen Schutz vor der Kälte.

Neues aus Haus, Küche und Keller.

Die Milch kann als N nigen h Dethen, e ne eroen

orzug vor der Breitſaat. Gerſte drillt 7

Durchſchnitt ein Kilogramm oder Liter Milch
Fett, 34 g r r re Beſtandteile und 47 g M 9ett iſt in der M fur ſein

verteilt und ſehr leicht verdaulich, r e
auch reich an den beiden Vitaminen A D,
Stallmilch. Das Vitamin pothert daswobei Weidemilch noch Her daran
Wachstum, bei ſeinem gänglichen Fehten hört

Wider
ſtandskra rpers gegen wirdvermieden. Das Vitanin D ſörden die
Knochenbildung. Da unfere Wieſen und Weide
gräſer Bitaminquellen ſind, die Tiere außerdem
beim Weidegang den Vorteil der ultravioletten
Beſtrahlung durch das Sonnenlicht genießen
kann degang und Weidemilch nicht ug

empfohlen werden. Einen weiteren B d
teil der Milch bildet das Eiweiß, das gleich
falls vollſtändig verdaulich iſt. Unter den

r 37 Beſtandteilen der Milch iſt be
ſonders Kalzium zu nennen, und der Eiſen
alt der Milch ſpielt eine wichtige Rolle
bei der Bildung des roten Blutfarbſtoffes.
Der Milchzucker ſchließlich beeinflußt die
bakteriellen Vorgänge im Darm in günſtigſter
Weiſe. Aus dieſen und noch anderen Gründen,
die alle auſguſa ren zu weit führen e
kann allen Landwirten und allen Bewohner
der Stadt nur dringend aten werden,anger
täglich regelmäßig ihr Milchquantum zu genießen. Ein halbes Leiter Voilmilch tig ch
genügt für den Erwachſenen, und iſt es mehr,
dann ſchadet das keineswegs. Und die
Milch im heißen Sommer etwas ang rt,
dann läßt man ſie eben ganz ſauer werden
und genießt g5 dann mit dem gleichen Vorteil
wie die friſche ſüße Milch. Darum trinkt

fleißig Milch. Ws.Wildſchweinsſchnitzel. 6 Perſonen, 2 Stun-
den. Das Filet des Wildſchweines wird gut
zurechtgemacht und 24 Stunden in eine von
mildem Eſſig nebſt Gewürz, Lorbeerblatt,
Zwiebelſcheiben und einigen Wacholderbeeren
ekochte, noch warme Beize gelegt. Beim Ge
rauch trocknet man das Fleiſch ab, ſchneidet

es in fingerbreite Schnitzel, legt dieſe in eine
Pfanne mit zerlafſener, leicht gebräunter Butter
läßt ſie auf beiden Seiten ell anbraten,
gibt etwas Fleiſchbrühe oder er und ein

egoſſenen Beize
gar dünſten, gießt eine

wenig von der Siebdazu, läßt ſie dar
eine kleine Taſſe ſaure Sahne, die man mi
einem Teelöffel Weizenmehl verquirlt hat
daran und befüllt die Schnitten fleißig mit de
r en m T uereeſageſch m mit
10 Tropfen Maggi's rze m gekräftigt. M. W.Semmelklöße. 250 g altbackene Semmelnwerden in Waſſer eingeweicht, ausgedrückt und

mit drei Eiern, 100 g Butter ſowie 125 g ge
riebener Semmel, 75 g Zucker und etwas Salz
kräftig verrührt. Aus dem Teig ſticht man mit
einem Löffel Klöße, die man in en
etwas ſalzenem Waſſer einige
iehen läßt. Man gibt gekochtes Oöſt oder eineSruchtſoße dazu. E. S.

Bienenzucht.
Bei der Ruhr iſt oft der Jmker ſelbſt an

dem Ausbruch derſelben mit ſchuld, m er
es nicht unterlaffen kann, im Winter nach
uſehen, ob ſeine Lieblinge noch keben, und diesſt ein ſehr großer Fehler. Die Bölker werden

durch das Na oder Anklopfen ſo be
unruhigt, daß ſie is zu drei
ehe der alte Ruhezuſtand wieder e
Dieſe Störung bedingt ſelbſtverſtändl er
eine Rah aufnahme un führtlogiſcherweiſe zu einer ſtärkeren Darmbelaſtung.
Jſt dann noch die Witterung längere Zeit un
günſtig, ſo haben wir, ohne vielfach zu ahnen,
was die eigentliche Urſache war, die Ruhr im
Volke. Die Bienen drängen bei jeder Witterun
ins Freie, um ſich zu entleeren, und gehen dabei
um größten Teil zugrunde, oder ſie entleerenſich auch im Stocke. Dies muß natürlich un

bedingt vermieden werden, und es können vor
allem die Anfänger in der Bienenzucht nicht of

enug 7 acht werden, iWinter überhaupt nicht nachzuſehen.

ügend Futter wurde, dann



enthalten. Anonyme Fragen werden grund

Srage und Kntwort.
Ein Ratgeber für jedermann.

Sedingungen für die Beantwortung von Anfragen Der
größte Teil der Fragen muß ſchriftlich beantwortet werden da
ein Abdruck aller Antworten räumlich unmöglich iſt. Deshalb
muß jede Anfrage die genaue Adreſſe des Sieg mit
veantwortet. Außerdem iſt jeder re ein Ausweis, daß

rageſteller Bezieher unſeres Blattes iſt, ſowie als Portoerſatz
Betrag von 50 Pfg. beizufügen. Für jede weitere Fragefind gleichfalls je 50 Bio mitzuſenden. Anfragen, en

weniger Porto beigefügt wurde, werden zurückgelegt und erſt
beantwortet, wenn der volle Portoerſatz erſtattet worden iſt.

m Briefkaſten werden nur rein landwirtſchaftliche Fragen
handelt; in Rechtsfragen oder in Angelegenheiten, die ſich

nicht dem Rahmen unſeres Blattes anpaſſen, kann Auskunft
Wccht erteilt werden. Die Schriftleitung.

Frage Nr. 1. Ich habe einen vierfäh-
rigen Oldenburger Wallach. Derſelbe iſt ſpär-
licher Heufreſſer und ſieht deshalb immer ſehr
ſchwächlich aus. Grünfutter frißt er im Stall

gut, aber er fängt zuweilen auch an, Erde ſtatt
Rlee zu freſſen. Was iſt dagegen zu tun Auch

hat derſelbe kleine Knötchen auf der Haut und
am Hals, vereinzelt auch auf dem Rücken.

Fiährt man mit dem Striegel darüber, ſo ſpielt
er mit den Lippen, wie wenn ihm das Strie-

S wohl täte. Sehr oft führt er den Kopf zur
eite und an den Rücken und juckt ſich mit den

Zähnen. Hat er vielleicht Räude? K. G. in K.
Antwort: Die Leckſucht Jhres Wallachs

läßt auf el im Organismusſchließen. Geben Sie dem Tiere täglich dreimal
ein bis zwei Eßlöffel voll Equina 2 das
SFutter. Sollte ſich das Erdefreſſen darauf nicht
verlieren, ſo müßten Sie von Jhrem Tierarzt
Oſſogenin-Einſpritzungen machen laſſen. Der
Sachverſtändige wird durch genaue Unterſuchung
zuch feſtſtellen können, ob die Knötchen ein An
eichen von Räude n oder ein nicht an
eckendes Ekzem darſtellen. Vet.

Frage Nr. 2. Meine Kuh hat acht
Wochen zu früh gekalbt, das Kalb hat nur
drei Stunden gelebt, die Nachgeburt war ver-
weſt. Darf ich die Kuh wieder 3 den übrigen
laſſen oder iſt es anſteckend. uß die Kuh
ausgeſpült werden, wann darf ſie wieder zuge

laſſen werden inAntwort: Stellen Sie die Kuh für ſich,
machen Sie Ausſpülungen mit einer desinfi-
en Flüſſigkeit (Lyſolwaſſer). Ob das

eiden anſteckend iſt, kann nur durch eine
tierärztliche z feſtgeſtellt werden,
ebenſo ob und wann die Kuh wieder belegt
werden kann. Alſo rufen Sie baldigſt einen
Tierarzt, da ohne Unterſuchung kein Rat ge-
geben werden kann. Dr. Fl.Frage Nr. 3. Jch habe 150 Schweine
und kaufe von einer Wurſtmacherei ca. 300 bis
400 kg Schweineſchwarten für 5 Pfg. je 500 g.
Dieſe koche ich und zerſtampfe ſie dann etwas,
dann bekommen meine Schweine ſie zu freſſen.
Sie freſſen ſie gern. Jch kann dabei für etwa
J kg Schweineſchwarten 500 g Schrot ſparen.
Sſt nun das Verfüttern der Schwarten geſund
heitsſchädlich? Wieviel kann man wohl davon
verfüttern, ohne daß die Tiere Abneigung da

egen bekommen? Hat dieſes Futter guten

ährwert? C. Su. K.Antwo rt: Da Jhre Schweine die Schwarten
bisher begierig gefreſſen haben, iſt nicht zu
vefürchten, daß ſie etwa geſundheitsſchädlich
wirken können, umſomehr als Sie bisher keiner-
lei derartige Erſcheinungen bemerkt haben. Nach
Jhren erſcheint der Preis auch nicht
fu hoch. Der Nährwert der Schwarte iſt gut,
ie iſt insbeſondere eiweißreich. Aus Jhren An

gen geht nicht klar hervor, ob Sie täglich
bis 400 kg Schwarte verfüttern. Das iſt

allerdings ein bißchen reichlich viel; denn die
Schwarte iſt ſehr fetthaltig und fetthaltiges
Futter bedeutet für die Qualität des Schweine
fleiſches eine gewiſſe r Die Verfütterung
von Tran und tranhaltigen Fiſchabfällen ver
dirbt bekanntlich das Schweinefleiſch. Fett

altige Schwarte wirkt alſo auch auf das
chweinefleiſch bzw. Fett ein. Nun handelt

es ſich in dieſem Falle allerdings um eine Art
eigenes Fett. Eine Qualitätsverſchlechterun
braucht a nicht unbedingt einzutreten. Au
jeden Fall iſt eine gewiſſe Vorſicht
Sie müſſen unbedingt die erſten geſchlachteten
Schweine kontrollieren, falls es nicht ſchon
kern iſt. Jſt die Ware gut, bleiben Sie
vei Jhrer bisherigen Fütterung. Iſt noch keine

den

Prüfung der r Tiere erfolgt, füt-tern Sie die Mehrzahl der Maſtſchweine die
letzten vier Wochen ohne Schwarte, nur einige
Kontrolltiere in üblicher Weiſe mit Schwarte.
Außerdem wäre zu empfehlen, da Sie doch ge
nügend Maſtſchweine zur Verfügung haben,
einen Kontrollverſuch Eine Bucht
Maſtſchweine bekommt in üblicher Weiſe
Schwartenfutter, die andere Gerſte mit Eiweiß-
beifutter bzw. etwas Schwarte. Aus den Gewichtdunterſwiedes können Sie die für Jhren

Betrieb rentabelſte Fütterung erſehen. Dr. L.
Frage Nr. 4. Mein drei Monate alter

Hund zittert ſtark mit den Hinterbeinen, auch
winſelt er ſtark, als ob er große Schmerzen
ätte. Sonſt iſt er munter und gut entwichelt.
r liegt im Stalle auf Stroh. Handelt es ſich

um ein nervöſes Leiden und was iſt dagegen zu
K. D. in Mtun D.Antwort: Bei Jhrem Hirtenhunde liegt

höchſt wahrſcheinlich nervöſe Staupe vor. Laſſen
Sie gegen die nervöſe Erregung von Jhrem
Tierarzt Kynodal-Einſpritzungen machen und
reiben Sie die Kruppe und Lendengegend mit

Ameiſenſpiritus ein. Vet.Frage Nr. 5. Jch habe zwei Hühner
im dritten Jahre, die an den Beinen ſtarke
Schuppen haben und unter den Füßen einen
Knoten bzw. einen Ballen. Das Futter be-
ſteht aus Miſchfutter. Mais, Weizen, Gerſte,
Garnelen, außerdem täglich Grünfutter und
Küchenabfälle. Woher kommen dieſe Bildungen D
und was iſt dagegen zu tun? Jch habe die
Beine mit Vaſoline eingeſchmiert, wodurch die
erſte Schuppenhornhaut ſich löſte. Einen Ballen
en ich aufgeſchnitten, welcher inwendig
leiſchig ausgewachſen war und blutete. Die

Hühner lahmen bis heute nicht. J. K. in D.
Antwort: Es wird ſich bei Jhren

Hühnern um ſogenannte Gichtknoten handeln.
Allerdings iſt es auch möglich, daß ſolche
Knoten dadurch entſtehen, daß die Hühner von
u Sitzſtangen auf den harten Erdboden
pringen. Aus dieſem Grunde empfehlen wir,

Boden mit einer dickeren Schicht Torfſtreu
zu belegen. Die Gichtknoten ſelbſt behandeln
Sie durch Einreibung mit Rheumaſan, eventuell
iſt auch ein Oeffnen dieſer Knoten angebracht.
Jn dieſem Falle aber muß der Fuß vorher
mit einer dreiprozentigen Eellokreſollöſung gut
ereinigt werden. Die Wunde ſelbſt iſt eben-falls damit zu desinfizieren und zu verbinden.

Das Löſen der Schuppen an den Füßen Jhrer
Hühner läßt u Kalkbeine ſchließen. e
andeln Sie dieſe mit einer fünfprozentigen

ordaxlöſung. Dreijährige Hühner
Sie jetzt ſchlachten und anfangs nächſten Jahres
bei Beginn der Legezeit durch junge Tiere

erſetzen. Kl.Frage Nr. 6. Seit vier Jahren bewirt
ſchafte ich ein Stück Feld von etwa 200 qm.
Die eine Hälfte wird mit Kartoffeln, die
andere mit Gemüſe bebaut (Mohn,
Zwiebeln). Mit jedem Zarr wird gewechſelt.
Jn den erſten beiden Jahren habe ich mit

ferdedünger, in den anderen zwei Jahren mit
hdünger ſtark gedüngt. ch habe auch

immer eine recht gute Ernte zu verzeichnen
gehabt. Zur diesjährigen Ausſaat kaufte ich
mir ein paar Pfund Frühkartoffeln, von
deren Ernte ich eine Probe einſende. Es iſt

ſchwerer Boden. Jch bitte um Aus
unft: Woran n die erkranktWas ſoll ich mit denſelben anfangen, weil ſie

nicht zu genießen ſind? Darf ich auf das Feld
wieder Kartoffeln ſtecken Welche wird
empfohlen T. F. in G.Antwort: Bei den per Knollen
ließ ſich feſtſtellen, daß die Erkrankung auf
Flach- oder Tiefſchorf zurückzuführen iſt. Die
weichſchaligen Frühkartoffeln ſind gegenüber
dem Schorfbefall empfindlicher in der Schale
als die Spätkartoffeln. Die weniger befallenen
Knollen können Sie als Eßkartoffeln ver-
werten, die anderen ſind zu verfüttern. Als
beſtes gegen den Schorf empfehlen
wir den Anbau von widerſtandsfähigen Sor-
ten. Als ſolche Richters Jubel, die Deo
dara, auch rote ohltmann und Prof. Gerlach.
Wir raten beſonders zur Jubel. Dr. E.

Frage Nr. 7. Ein Garten, 400 qm
groß, von ſchwerer, kalkarmer Bodenbeſchaffen

im H

heit ſoll gründlich gedüngt werden. Stallmiſt
iſt nur in ungenügender Menge zu beſchaffen
und kommt zur Düngung in erſter Linie Kunſt-
dung in Frage. Jch bitte nun um Anweiſung,
wie ich mit Kunſtdünger augrei Cent düngen

kann J. E. in W.Antwort Duüngen Sie Jhren Garten
erbſt bis Winter mit 200 bis 250 g

kohlenſaurem Kalk, 50 g Thomasmehl und 30
40prozentiges Kaliſalz. ieſe Dünger ſindnach dem Graben a die grobe Scholle zu
bringen und einzugrubbern, ſie können gemiſcht
oder einzeln geſtreut werden. Jm Frühjahr, etwa
vierzehn Tage vor der Beſtellung, geben ſie
für Kohlgewächſe 40 g ſchwefelſaures Ammo-
niak, während für die anderen Gemüſearten
30 g Ammoniak genügen. Dieſer Dünger wird
ebenfalls eingegrubbert oder gehackt. Letzterer
Dünger kann zur Hälfte vor der Taurg
zur anderen Hälfte im Mai--Juni flüſſig als
Kopfdünger gegeben werden. Es muß 3
regneriſches Wetter ſein, ſonſt iſt vor und nach
dem Düngen zu gießen. Der Kalt iſt alle weil
bis drei Jahre zu geben, während die übrigen
Dünger jährlich zu verabfolgen ſind. Rz.

Frage Nr. 8. Jch bitte um Angabe,
mit welchem Schädling die eingeſandten Kirſch
baumblätter befallen ſind. Seit dem vorigen
Jahre wurde dies Ungeziefer zuerſt bemerkt und
der ganze Baum iſt davon befallen. Der Baum
ſieht ſonſt ſehr geſund aus, blühte ausgezeichnet.

er Ertrag war aber gering. Der Baum ſteht
ungefähr 7 Meter von einer Jauchegrube,
ſollte vielleicht dadurch der Baum i be
einflußt werden? Der Schädling tritt jedesmal
nach der Ernte auf. Wie kann ich den Baum von
dem Schädlingsbefall befreien? P. P. in H.

Antwort: Die eingeſandten Blätter waren
von den Larven der ſchwarzen e
befallen. Zur Bekämpfung derſelben iſt im
Herbſt tief zu graben und zu kalken, wenn
möglich, ſind während der Arbeit die Hühner
in den Garten zu laſſen. Steht Stalljauche
gr Verfügung, ſo iſt ein öfteres ÜUbergießen der

aumſcheibe anzuraten, da die Larven im
Boden überwintern, wird hierdurch eine Menge
erſtickt. Von Ende Juni ab iſt beim Erſcheinen
der Raupen mit vier- bis fünfprozentiger Floe-
rovitlöſung öfter zu ſpritzen. R.

Frage Nr. 9. Anbei eine Himbeerwein-
probe von 1927. Bitte um fachmänniſche Aus
kunft über die Qualität des Weines. Wieviel
Prozent Alkohol? Jſt der Wein bekömmlich?

M. P. in C.
Antwort: Die überſandte Probe enthielt

16 Volumenprozent Alkohol. Sie iſt alſo ſehr
ſtark. Jm übrigen iſt der Wein fehlerfret,
von ſehr gutem Aroma, in der Farbe und
angenehm im Geſchmack. Himbeerwein wird
verhältnismäßig ſelten hergeſtellt, weil er nicht
jedermanns Sache iſt. Er iſt aber durchaus
bekömmlich. Prof. Dr. K.Frage Nr. 10. Vor ſechs Wochen be
ann ich mit dem Einlegen von Früchten in dentrennte Rumtopf. Jch begann mit einem
iter Rum, 2,5 kg Erdbeeren, 2,5 kg Zucker

Nach und nach kamen noch hinzu 1,5
2,5 kg Schattenmorellen, 2,

Pfirſich und die gleiche Menge Zucker. Vor
einigen Tagen nun bemerkte ich, u dieViaſſe u gären begann. Wie kann ich dieſem

Uebel abhelfen, bzw. wie ſind die Früchte ſonſt
noch zu verwerten? Jch ſtreute vorläufig etwas
Einmachehilfe (Salizyl) le ann die
Gärung eine Folge des vielen Waſſergehalts
der Erdbeeren in dieſem Jahre durch viel
Regen veranlaßt ſein? Jch bitte um ihren

Rat. M. in K.Antwort: Es kommt öfter vor, daß die
Rumfrucht in Gärung übergeht. Von größter

iſt es daher, nur erſtklaſſige JFrüchte
e eſten Rum oder Kognak und ebenſolchen
ucker zu verwenden. muß der Rumto

an einem kühlen Ort aufbewahrt werden und
man beachte, daß die Flüſſigkeit Ku übera
ſteht. Wir empfehlen Jhnen, die Rumfrüchte
gut abtrocknen zu laſſen und dann mit der
gleichen Menge Zucker, den man erſt u
aufzukochen und ſo zu verwenden oder, falls
Sie die Ausgabe nicht ſcheuen, die Früchte po

n.

Alle Zuſendungen an die Schriftleitung, auch Anfragen, ſind zu richten an den Verlag J. Neumann, Neudamm (Bez. Ffo.
mals mit Rum zu übergießen. Sch
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Sonnabend, den

Fbermalige Verteuerung des Kupfers. Fe2 auf 335 Millionen am 89. Sep
tember 1928, wobei zum Vergleich die Feſt
ſtellung intereſſant iſt, daß Ende September
1927 die Kreditbeanſpruchung noch 1041 Mill.
Mark betragen hat. Dieſe Ziffern repräſen-
tieren den erſten ſichtbaren Erfolg des neuen
Kurſes bei der Preußenkaſſe, deſſen Ziel nach
den Worten des Präſidenten der Preußenkaſſe,
Dr. Klepper, nicht in der Durchführung
ſcharfer und plötzlicher Kreditreſtriktionen, ſon
dern in dem Verſuch einer organiſchen Umge--
ſtaltung der geſamten Kreditpolitik des Jnſti-
tutes liegt.

FH.-G. Kurſachſen, Portland-Cement
werke in Carsdorf,

Wie wir hören, hat ſich die Geſellſchaft dem
Norddeutſchen Cementverband angeſchloſſen

In n mit der anhaltendenAufwärtsbewegung der Kupferpreiſe am Welt
markt ſetzte das Internationale Kupferkartell
ſchon wieder ſeinen Verkaufspreis für die
europäiſchen Verbraucher herauf, nachdem erſt
vor drei Tagen eine Preiserhöhung erfolgt
war. Der jetzige Kurs beträgt 16 Cent (ent-
ſprechend einer Parität von 148,50 M. für
100 Kilogramm) gegenüber dem bisherigen
Preis von 15,75 Cent (entſprechend 146,25 M.
für 100 Kilogramm), und hat damit das Preis
niveau von 1913 überſchritten, während die Ge
ſtehungskoſten geringer geworden ſind. Die
Belaſtung der kupferverbrauchenden In
duſtrien wächſt dadurch in einem ſich ſtändig
verſchärfendem Maße, ſo daß die Tendenz zu
einer Verdrängung des Kupfers durch Alu-
minium an Stärke gewinnt. Jm Intereſſe und wird demnächſt die Produktion aufnehmen.
der deutſchen Volkswirtſchaft iſt dies durchaus Damit verringert ſich die Zahl der ringfreien
zu begrüßen, da Aluminium bekanntlich über Unternehmungen im mitteldeutſchen Bezirk
wiegend im Jnland erzeugt wird, während auf drek. Es ſind dies Sachſen-Anhalt, die

Solwaywerke und Concordia-Nienburg.

Schieösſpruch
in der Eiſeninduſtrie.

Nach mehrtägigen Verhandlungen wurde
eſtern nachmittog in Düſſeldorf in der Ge

amtſtreitigkeit zwiſchen dem Arbeitgeber-
verband für den Bezirk der nordweſtlichen
Gruppe des Vereins deutſcher Eiſen- und Stahl-
induſtrieller und den drei Metallarbeiter-
ewerkſchaften von der Schlichterkammer unter
orſitz des Oberlandesgerichtsrats Dr. Jetten

ſolgensor Schiedsſpruch gefällt:
Das derzeitige Lohnabkommen bleibt

T in Kraft, und zwar mit folgenden Maß-
gaben:

1. Der Ecklohn als ſolcher bleibt unver-
ändert; zum Verdienſt des Stundenlöhners
über 21 Jahre tritt jedoch mit Wirkung vom
1. November 1928 ab eine feſte Stundenzulage
von 6 Pf., bei den weiblichen und jugendlichen

Kupfer mit Ausnahme eines geringen Teiles
vom Ausland eingeſayrt werden muß.

Metallpreiſe in Berlin vom 26. Oktober (für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 149,25,
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz. in Blöcken, Walz
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren99 Proz. 194, Reinnickel 98-99 üro 350. Antimon
Regulus 85--88, Feinſilber für 1 kg ein 79,50-—81,00.

Erhöhung der Meſſingpreiſe.
Entſprechend den geſtiegenen Kupferpreiſen

werden die Grundpreiſe für Meſſingbleche auf
165 M., für Meſſingſtangen auf 144 M., ab
26. Oktober 1928 erhöht.

r —m—DSm—

NAmmendorfer Papterfabrik A.G.
Die Generalverſammlung genehmigte die Di

vidende von 12 (i. V. 15) Prozent auf das
4 Mill M betragende Aktienkapital. Der Auf-
S J Konſul Dr. Lehmann, führteaus, daß für die Dividendenreduktion die ſchwie
rige Wirtſchaftslage ausſchlaggebend geweſen ſei. Arbeitern ſtuft ſich die Zahl in der ent
Züdem führe die Geſellſchaft zur Zeit einen Er ſprechenden Weiſe ab. Bruchteile werden ab
neuerungsbau auf, ven man mit Ablauf gerundet.

2. Die Akkord- und Prämienarbeiter er-
halten vom gleichen Zeitpunkt ab neben dem
ſogenannten Stundenzuſchlag von 21 Pf. eine
Stundenzulage von 2 Pf. die Stunde.

3. Dieſe Regelung iſt erſtmalig am 1. März
äftigung ungünſtig beeinflußt 1930 zum 30. April 1980 und dann an jedemdurch der niedrigen Waſerſtand der Elbe und der 1. mit zweimonatiger Friſt kündbar.

Saal. Jm erſten Piertellave des neuen Ge II. Erklärungsfriſt bis Montag, 29. Oktober
ſchäftsjahres ſeien die Aufträge nur ſchleppend 1938.
eingegangen, in letzter Zeit zeigte ſich jedoch eine
Belebung.

LloyöFktien für Amerika.
Kein Bezugsrecht.

Der Aufſichtsrat des Norddeutſchen Lloyd
beſchloß, einer auf den 14. November 1928 ein-
zuberufenden Generalverſammlung die Er-
höhung des Aktienkapitals um 35 Millio-
nen Reichsmark Stammaktien mit Dividenden-
berechtigung ab 1. Januar 1928 und um 1 093 800
Reichsmark Vorzugsaktien mit Dividende vom
Tage der Vollzahlung ab unter Ausſchluß des
geſetzlichen Bezugsrechts der Aktionäre vorzu-
ſchlagen. Vorbehaltlich der Zuſtimmung der
Generalverſammlung zur vorgeſchlagenen

dieſes Jahres beendet haben werde und für den
man die vorhandenen Mittelmüſſe. Die Verwaltung beabſichti e durch den

Neubau eine Erhöhung der Produktion und Ver-
beſſerung der Ja rikate. Jm letzten Sommer
wurde die Beſ

Klöckner Werk A.G. in Rauxel.
Zu den Meldungen über eine Reduktion der

Vorjahrsdividende von 7 Proz. erfahren wir,
daß das Ergebnis als ſolches die Aufrecht-
erhaltung der Vorjahrsdividende auch auf das
erhöhte Aktienkapital geſtatten würde. Die
Verwaltung erwägt aber angeſichts der Un-
ſicherheit der weiteren Entwicklung, ſpeziell in

r Eiſen- und Stahlindbuſtrie und am Kohlen-
markt (Lohnkampf!), ob nicht durch eine er-
mäßigte Dividende zugunſten der finanziellen
Verſtärkung der Geſellſchaft Vorſichtsmaß-
nahmen gegen alle Eventualitäten getroffen
werden ſollen.

27. Oktober 1928

Feſte Getreiöemärkte.
ür Weizen waren die Provinzforderungen

leicht erhöht und werden von den Ausfuhrhänd-
lern meiſt bewilligt Knapp macht ſich nach wievor das Waggonangebot, das u kleinere
Mühlen und für den Futterbedarf gebraucht wird.
Deckungen im Jeitgeſchäft brachten die Preiſe
wieder etwas höher. as Weizenmehlgeſchäft

all. Dennoch war die Tendenz für Roggen

treideart Exportfrage für nahe wie auch ſpätere
Lieferung beſteht und Deckungen im Zeitgeſchäft
Fzfgraten Gerſte wenig verändert Hafer
feſter gehalten bei mäßigem Angebot. Mais im
Cifhandel feſt, loko ruhig.

Berliner Produktenbörſe vom 26. Oktober.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſagaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen märd 210--213 Viktortagerbſen 45,00 54.00
Roggen märk 203--206 Kl. Speiſeerbſen
Sommergerſte S FuttererbſenWintergerſte ueue S Peluſchken
Hafer märkiſcher 201--210 Ackerbohnen
Mais loko Berlin 220--222 Wicken

e

Weizenmehl Lupinen, blaue
100 Kilogr. 26,25-—29,75 Lupinen, gelbe

Roggenmehl Seradella S100 Kilogr. 26,15-—29, 15 Rapskuchen 19,80--20,00
Weizenkleie 15,00—15 10 Leinküchen 24,50——24,80
Roggenkleie 15.10-15,40 Trockenſchnitzel 14,20 14,60
Weizenkleie-Melaſſe SoyaSchro 21,80-22.40

15.00--15,59 Kartoffelflocken 19,10 19,60

Produktenbörſe zu Halle vom 27. Oktober 1928.
Weizen 215--220 (215-—-220), ruhig; Roggen 221
bis 226 (225--230), ruhig Braugerſte 255——265
(255--265), ruhig, Wintergerſte 220——225 (220 bis
e ſtetig; Futtergerſte 222—225 (220-225), feſt;
Hafer 228-—232 (226--230), feſt; Mais 216 «(214),
t Viktoriaerbſen 43,50——45,50 (42,50--44,50),
eſt; Weizenkleie 14,50-15, (14,50--15,
tetig; Roggenkleie 15,25-—15,75 (15,25-—-15,75),
tetig; Malzkeine 16,75—17,25 (16,75-—-17,25),
u Trockenſchnitzel 15,25——15,75 (15,25-—15,75),

etig.
Die Marktlage für Weizen blieb unverändert.

die Preiſe leicht nach Futtergetreide und Fütter-
mittel waren bei leicht erhöhten Preiſen weiter
geſucht. Viktorigerbſen lagen infolge geringen
Angebots und erhöhter Nachfrage feſter.

Magdeburger Produktenbörſe vom 26. Oktober
Weizen 213 215, Roggen 212- 214,Sommergerſte245 260
Wintergerſte 214--216, Hafer 218--220, Mais 211--213,
Viktoria-Erbſ. 430 470 Weizenmehl 31,00 32,00, Roggen-
mehl 29,60-30,50, Weizenkleie 15,00 15,20, Roggenkleie
15,20- 15,60, Getreide und Erbſen für 1000 Kilogramm
im übrigen für 10 Kilogr.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 26. Oktober
Auftrieb: 2660 Rinder, darunter 1052 Ochſen, 452 Bullen
1146 Kühe und Färſen, ferner 1750 Kälber, 4275 Schafe
10322 Schweine, 902 Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
50--52, 2. Klaſſe 47--48, 3. Klaſſe 4246, 4. Kl. --40.
Bullen: 1. Klaſſe 52——54, 2. 48-—51, 3. 4246, 4. --40.
Kühe: 1. Klaſſe 40--43. 2. 32—38, 3. 24-—28, 4. 17--20.

ärſen: 1. 47—-50, 2. 43--46. 3. 36--40. Freſſer: 33--43
älber: 1. 2. Kl. 78 88, 3. Kl. 60--76, 4. 36-—565

Schafe: 1. Weidemaſt 60-66, 2. Stallmaſt 69--70,
3. Kl 62--66, 4. Kl. 44-50, 5. Kl. 40--45, 6. Kl. 28--30.
Schweine: 1. Kl. 83, 2. Kl. 80---82, 3. Kl. 76 82,
4. Kl. 72--76. 5. Kl. 68--71, 6. Kl. 7. Sauen 69--78.
Marktverlauf und Tendenz: Ruhig. gute Kälber geſucht.

Vorkurse der Berliner Börse vom 27. OktoberKapitalerhöhung haben Verhandlungen zum
i Ablösung 1--2] 50,90 Accumulator I Essener Stein I ar I 77.60Abſchluß geführt, wonach die Neuyorker a h S. Aclerwerke 100.00 Fahlberg ist 117,26 C. Lorenz 128, 00 Scheidemantei

Firmen Kuhn, Loeb S Co. und Lee, Abi. Neubesitz 15,75 A. E. G. 177.50 Farbenindustrie 247. o00 j Mannesmann 123,12 Schles. Bg. Z. c
Higginſon S Co. die Begebung der iapag 148. 00 Aschaftenbg. 201,00 Feldmühle 233,50 Mansfeld 115,251 do. Beuin.

tlamb. tlochbahn J Augsb.-Nürnb. Felten Guiſle T46 00 Max- Hütte do. El. 220,650Aktkeninden Vereinigten Staaten tiamb. Süd Basalt 68,00 Gelsen Berg 1217- Metalibank 132.751 do. Textij
übernehmen. Die Kapitalerhöhung ſoll tianss Dampf 180.00 I. P. Bemberg 279,00 Ges. t, el, Um 276,50 Motor Deutz 67.25 Schneider 109,25
dem weiteren Ausbau der Flotte die Mittel zur Nordd. Lioyd 44,75 Berger Tiefb. 27 Soldschmidt 97.25 dat. Auto 53.50 Schubert Sal 337.00

Verfügung ſtellen. j. e wer e. e hr 3 mb. rbedar e chu el247 Otavij Minen W 55,37 Bl. Maschinen ba Hammersey W 136,00 Mberkkä- 108.50 Sieg. Soling.Konſolidierung der Preußenkaſſe. Ada 134.12 Buderus 83,50 Harpener 136.12 Orenstein 08. 00 Siemens-Haſske 386, 75
B. el. Werte 52,50 Busch-Waggon 121 Hartmann OOstwerke 272,75 Stöhr Kammg. 249,50

Die verſpätete Veröffentlichung des Ab- r I. Braun SChari. Wasser z Hirsch Kupfer Phönix Berg 91,12 enska 514 00
ſchluſſes der Preußiſchen Zentralgenoſſen Kermer Bann e e hen 126.75 e o tür,3 8 kHiyp.- mp. ispano 0 0 e u olyphon „eonh. leſchaftskaſſe für das Geſchäftsjahr 1927 wird da cm 100, 7 Som Caouieh 13333 Horn 132.00 hen Freär 270180 kranera 13.66
durch einigermaßen ausgeglichen, daß dem gteri, kiangelsg. 33 e iwier den 137 50 i Berg a en Vär Gian z 562,00

i i i ickl Commerzbauk 138. Atl. Teleg. 34 ali Aschersl. einstahl 134,00 o. Schr r un r n Darmst, Bank 2868,00 Dt. Conti. Gas S g Karstadt 237,50 Rh.-W., Elek. 217,00 do. Stahl 91,50
er Kredtternraumung 2 p Deutsche Bank 166, 00 b rdöl r Klöckner ſios, 751 ao0. Spreng. Voget Teleg. 83,25im neuen Geſchäftsjahr bis zum 30. September Hierontoges, 161.50 Ot. Kabel F Köin-Neuess. BRhenania VPessteregein 277.00

1928 beigefügt iſt. Dieſe Ueberſicht zeigt einen Hresdener Bant i88. 00 D. Maschinen 50,00 Her Körtine Ziebeck Mönt. Viching
Rürſck g an der tat j ä ch I i ch en n an Mitteld. Cr.-Bk. 207.,00 Dt. Eisenhandel Krauss I. D. Riedel S Wolf Masch. Wfpruchn uhme der Preußenkaſſe von e e a S Zen, Wakdn. 28, oReichsbank Kraft aurahütte Sachsenwerk941,5 Millionen zu Anfang des Jah- Wiener bankv. 15,75! E. Lieferung 172,00 I Leopoldgrube I Salzdetfurth 466,75

bietet vorläufig voch keine Anregung. Noch weni-
ge iſt dies ſeitens des Roggenmehlabſatzes der

geſtern ebenfalls befeſtigt, da auch für dieſe Ge-

Roggen war etwas ſtärker angeboten, es, gaben

c Ama
Behauptet.

Berlin, 27 Oktober. S Drahtmeldung.
Die Berliner Börſe vom Sonnabend eröffnete gu
behauptet und in etwas huverſichtlicher Grund-
ſtimmung aus Anlaß des Schiedsſpruches in der
nord weſtlichen Gruppe der Eiſeninduſtrie und der
günſtigen Beurteilung des Standes der Repara-
tionsverhandlungen.

Die Börſe ſtand auch geſtern wieder im
Zeichen großer Unſicherheit, und es kam an
ſcheinend noch aus den Kreiſen der Depoſiten
kaſſenkundſchaft und der Provinz nennenswer-
tes Material an den Markt. Es machte ſich
daher eine größtenteils ſchwächere Tendenz
bemerkbar. Enttäuſchend wirkten die Moda-
litäten der Kapitalerhöhung beim Norddeut-
ſchen Lloyd, vor allem die Tatſache, daß die
Begebung der 35 Mill. Mark neuen Aktien
ausſchließlich in Amerika erfolgen ſoll. Jm
Verlauf wurde die Haltung bei etwas lebhaf-
terem Geſchäft allgemein etwas feſter, da die
Banken auf einigen Marktgebieten zu geringen
Käufen ſchritten und die Spekulation, die teil-
weiſe in der letzten Zeit etwas a la baiſſe en
gagiert hatte, zu kleinen Deckungen und Rück-
käufen ſchritt. Am Markt der nur zu Einheits-
kurſen notierten Werte war die Tendenz über
wiegend ſchwächer.

r

Hallische Börse vom 27. Oktober
In Relchsmark-Prozenten.)

heute Vortag beute Vortag
Allg. D. Cred 135 G 135 O Glaux. Zuek. 106 B 106 B
Hall. Bankv. 127 0) 12760] Halle Malz 125 G 123 GGew. uHdlsb 93 G 93 Halle Hettst. 74 G 74
Landcreditb 96 0 95 G HalleMasch.) 112B 110
Zörb Bankv S 82 B do. Röhren 610 62 hKrügershall 2370 240 3] Hildbr. Mühl 57,50 57.,5 h
Mansfeld 115 o 115,5 O Moritz ſahr 10 G 10
Prehl. Brnk. 176 0 176 o Gb. Jentzsch 60 G 65
Riebeck Mo. 140 0 143 o Ksb Schmied 110 G 110
Wersch WBtf 157 B 157B Kyftfh. Hütte. 60 62Bruckd. Ntl. Lindner 39,7 b 37,7 beAmmend. Pp] 2020 204b0 SchraplKalk 6260 63
Cröllw. Pap. 1790 179 G Stm. Alsleb. 79 d 79
Cönn. Malz 115 G 115 O Vester 60 61 bEilenb. Katt. 74,6 b 73 b Wegelin &HI 990 998,7
Eils. Brünner 33 33 b Zeitz Masch.
Engelhardt 222 G 223 0 Anckertian. S

Zimmerm.] 21,50] 21,5b0
Die Halleſche Börſe vom Sonnabend brachte

lebhaftes Geſchäft in Sächſiſchen landſchaftlichen
Pfanöbriefen, die zu 16 Proz. gehandelt wurs
den. Sonſt hielt ſich der Umſatz in engen Gren.
zen, etwas lebhafter gehandelt waren Linöne
die um 24 Prozent anziehen konnten. Au
Eilenburger und Halle Malz lagen feſt. Geo
brüder Jentzſch wurden erſtmalig ohne Divi-
dende gehandelt. Größeres Angebot lag in
Eiſenwerk Brünner vor. Am Montanmarkt
war die Tendenz behauptet, niedriger ſtellten
ſich Kaliwerk Krügeshall. Banken waren un-
verändert. Der Freiverkehr war ſtill.

Amtliche Deviſenkurſe vom 26. Oktober 1928.

Geld Brief Brief GeldDollar 4.1925 4.2005
100 holl. Guld. 168.08 168. 42
100franz. Frks. 16.375 16.415
100 ſchweiz. Fr. 80.66 80.82
100 Belga 68.28 58.40
100 tſchech. Kr. 12.425 12.445
100 ſchwed. Kr. 112.05 112.27
100 norweg. Kr. 111.75 111.97
100 dän. Kron. 111.80 112.02 1 braſil. Milrs. 0.501
100 öſtr. Schill. 58.98 59.10 100 jugoſl. Dinar7.365 7.379
100 ung. Pengö 783.03 73.17 100portug. Esc. 18.90 18.94

Magdeburger Zuckermarkt vom 26. Oktober. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung innerhalb
10 Tagen 24,25--24,37,5 Mk., bei Lieferung Oktober
Dezember 24,37,5 Mk. Tendenz: Ruhig.

1 Pfund Sterl. 20.334 20.374
100 italien. Lire21.965 21.995
100ſpan. Peſet. 67 53 67.67
1argentin. Peſo 1.764 1.768
100 finniſche

Markka 10.545 10.568
100bulgar. Leva 3.032 3.038
1 japan. Yen 1.988 1.992

0.503

Waſſerſtände. bedeutet über, unter Null.
Saale F. W. Elbe F. W.Grochlitz (26. „67/04 Außig 26. 29108Trotha 26. -0,4002 Dresden 26. 1,76 10

Bernburg 26. -0,3802 Torgau 26. --0,02 09
Calbe, O.-P. 26. -1,42 o1) Wittenberg 26. 1,12 05

Ünterp. 26. 10 o Roßlau 26. 0,39— 02
Grizehne 26. --0,2202 Aken 26. -0.51 01

avel Barby 26 -0,47 02Brandenburg Magdeburg 26. -0,38 01Oberpegel 25. -2,09 03] Tanger
Unterpegel 25. -0,81 münde 26. -0,98 01
Rathenow Wittenberge 26. -0,72 02
Oberpegel 25. -1,54 Lenzen 25. -0,98 02
Unterpegel 25. -0,20 Dömitz 26. -0,34 01

Havelberg 25. 1,4203 Darchau 25. 0 20 02

Berliner Börsenkurse
vom 26. Oktober.

Die Notierungen für Aktien und Anleihen verstehen sich in
„Reichsmark für 100 Reichsmark“; für auf Papiermark lautende

ktiew und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark““
gekennzeichnet durch hinter der Notierung).

BankaktienDeutsche Anleihen taktie
25. ſo 25. 70. A. D. Cred. Anst 135,00
92.25 82,10 Beri. Handelsges, 285,50 288, 50
89,40 39,40 do. tiyp.-Banb 196, 00

S Com.- u. Privatb. 184,0037.50 87,50 Darmst. Nat.-B. 26,00
Bank 166, 25

Disk. mmand. 161,50
Dresdner Bank 168,00
Hall. Bankverein 1286,00
Reichsbank
Sachsische Bank

6Dt. Gldanml. t. 23

do k. 35kl. do k. 35
Dt. Reichsanl. 27
Dtsch. Ablösgs.-
schuld einschl.
Auslosungsr 50,80

do. ausschliebi.
Auslosungsr 14,80

do. Schutzg Am 6,15

Eisenbahnaktien industrieaktien
A. G t Verkehrsw 172,06
Brschw L. -Eis. 64,67
Dt Eisenb Betr. 88,00
leer. Hocnbahn 88. 00
Halb.-Blb. A.- G.
Halle-Hettst.
Niederiaus Ed.
Schantungbahn rZschipk -Finst 257,00 257,00

Schiffahrtsaktien
ffamb Pachkett, 150,00 150,75

Hamb. -Südam. 1832
Hansa, Dampfsch.Neptun Brewaa 12425 124,25 Annabg. Steingut
Nordotsch. LIoys 146,50 146,12 Augeb. Nbeg. Mfb. 89,

Ver Elbschittake 55,60 665.00 r Ldw. 213,00
Brauereiaktien

Engel räd 222,76 223,75
Cöwenbrauerei 317,00 317,00
Schulth. Patzenh. 318,50 321,00 Holzkont.
Sraun. Nürnbrg. 122 195,00 do. Karlr. Iad.
Leine B. Riebeck 142,50 143, o0 do. AMasch. F. 90,00

Akkumulstoren 168,75

x Jeeraierndtte Sia 117,50
Adlerwerke 100,60
Alexanderwerk 56,00
Allg. Elektr. Ges.

do. do. Vrz. 69,00
Alsen Portl. Zem 203,75
Ammencdi. Papier 202,25
Anh. Kohlenw. 393,50
do. do. Vz.-A

Ankerwerke A. G. 248, c

Berlin-Gub. Hutt. 336,00

Borna Braunk.
Bösperde Walzw.
Braunk. u. Br. Ind.
Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute
Braunsch. Masch.
Breitenb. Portl. C.
BuderusEisenw.
Bürstfbr. Kränzl
IBusch Opt. Ind.
Busch Lüdensch.
Busch, Waggon

Calmon Asbest
Capito G Klein
Caroline Braunk.
Carton. Loschw.
Charl. Wasserw.
Chem. F. Buckau
Chem. F. Grünau
Chem. v. Heyden
o. Ind. Gels.
do. Werke Albert
Chemn, Spinner
Chrom. Najork
Concord. ch. Fab

do, Spinnerei
Cont. Caoutch
Corona Fahrr.
Cröllwitz Papier
Daimler Motforen
Demmer, Gebr.
Dtsch. Atl. Telgr

do. Asphalt
do. Babecock
do. Conti Gas
do, Erdöl A. O

Fenster g
Gubstahif.

r

do. Linol. Untra
do. Linoleumw.

do. Maschinen

88

do, Post-u. Eis, 30,00
do. Schachtbau
do. Spiegelglas 68,00

Dtsch. Steinzeug
do. Tel. u. Kab,
do. Ton- u. Stz. 15
do. Wollwaren
do. Eisenhdl.
do. Metallhädl.

Dommitzsch Ton
Doering&Lebrm.
Düren Metallw.
Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk.
Eisenb.-Verk.-M.
Eisenmatthes
Elektra Dresden
El. Licht u. Kraft
Eschw. Bergw.

do. Rating. Mat.
Essen. Steinkohl.
Etzoldu. Kießling
Excelsior Fahrr.
Faber Bleistift
Fahlb. Saccharin
FalkensteinGard

G. Farbenind.
Feldmühle Papier
Felt. Guilleaum-
Flensb. Schiffo.
Fraustädt. Zuck
Freund Masch.
Friecdrichsh. Kal
Friedrichshütte
B. Frister CoFröbeln Zucker

Gaggenau
Gebhardt Co.
Gebhardt&Könio
Gelsenkirch. Berg
Genthin Zucker
GermaniaPortlC.
Ges. f. elekt. Unt.
Gildemeister
Gladbach Wolle
Glauzigerzucker

ockenstahlw,
Gebr. Goedhardt
Th. Goldechmidt

237,00

LeonhardBraunk. 156,66Hallesche Masch. 130,00 110,00 156,00 in 31,50 31,00 1c1,75 101,75Hamburg. Elektt 145,00 145,75 Ieopoldsgrube 70.75 71.00 r tet
Hammersenu. Co. 138,00 140.00 Tiad. Elsmasch. 166,50 170,00 Rhein Chamotte, 29.50 69,560 Tel zu J 66, 25 „00

h. a22,00 42.20 Hindetröm A. 823.50 821, 00 o. Efehktrizitat 184,00 156,50 Fempemnet rig 57.50 67.50
Harburg. Eisen 87.00 e6, 75 Iingel Schuhfbr. 32,25 31, O do. Maschinen Teutonia Misb, 213.00 216,00
tiarb Gummi 68,00 84,75 Lingner- Werke 95,87 96,50 do. Spi i65, o n 76 46Spiegelgl. Thür. B1 GHarkort Bergw L. Loewe Co. 242,50 Rheinstahl 123.50 134.75 r. Bleiweißfb. nHarpen Bergbau 135,75 137,00 L. Lorenz A. -G. 128,60 128, o0 B. Wotf. Kali 120.00 119, 75 do. El. u. Gas0,62 152,00
Hartmann Masch. n z Se Jen 345 45 do. do. Sprgst. 92,3792.80 don Pinie 27080 270.50
tiegwiegshütte 82, 25 ensch. Met. 88, Havid ichen 207,00 207.00 46.00 36,00Heſdenau Papier Lüneb. Wachsbl. 76,00 76,60 Rieb c 142.00 142,25 Trachentg. Zuck. 98,50 97. 00tHndebrd. Mühten 659,87 58,87 69,50 70.00 e fen. 53,12 33.00 Triptis Porzellan 90700 90.0
do. kioizindg. z0deb. Gas D. Riedel 277060 12700 Tüiifabrik Flöhabe do. Bergwerk 54,00 Rockstroh-Werice 27,00 „00 xttitgers Verzk. 24,25 24,00 o. Jidien 85, 00 85,00 Roddergruve 805,00 800, 00 Ver, Glanzstoft, 553.00 [566,00

Hitlewerke 2200 24,12 Mannesmannröh 122.75 123,75 Ph. Rosenth. z. 116,00 117,50 Gothaniawerk 194,50Hiipert Masch. 91.50 1.30 Mauteng u i6:00 lifee wer 66,67 66,25 rHarzerPorti c 124,90 124,00

n e 9 ans te G. J ar tl.tirech, Kipier i. do 181.00 Mabehtb. Huerau 140.00 140,50 Bach 125,00 123.00 o Jan in 122,80 128.00
r r i Kappel 87.25 37.00 Rütgersw. A. G. 100,00 101,00 do. aus. Glas 732 728oesch Stahlw. 2 5,25 Mech. Web. Lind 221,25 224,50 136 137 do. Märk. Tuchtiolmann Stärke 76,50 765,50 dotoren Deutg 6000 66.75 Scene 13728 i o. Port. Zem.tlohenlohewerke 67,00 66,00 Neck 30,50 30.8 ZehsCartonn. M. 32.00 76 Schimischow 239,00 238,00

eckarsulm „50 SächsGußstDeöhl. 135, 00 135, 00Hotelbetriebsges. 182,50 186,50 Nijederlaus Kohl. 189,00 158,00 Saline S 12900 (129,00 V. SchuhtBern V 72 88,75

50 7 Kohl. r 8 Z.h 131, 50 131,60 Nordd. Woillam 177,25 179,00 Salzdetturth 470,50 474,50 r r a
Huta, Breslau 130,75 13050 Oberb. Ueber z. 98,00 98,00 Sangerh. Masen. 131,00 130,00 ver i W t 67,00 66;c0

S b. Eisb. B. [102, 12 109,00 Sarotti-Sehoicol. ſise, so i 25 Wogen er 28.25 63125
ſag en Faz8 ets, o Kolkewerke ſics, so ios,50 Sauerdreydſasen. 36,00 36.00 Von an o. 00 80.00
aus triedau h a. do. Genuß 64, 00 88, 25 Savonia-Zement 170, 00 170,00 Vogn. Tan 84,00 44,00
u er z Odenw. Hartst. Iheidemandel Voſſes Aelt. Porz. 63,25 61,75„00 Oeking. Sia 38,00 38,00 r 110,00 109,50 Vorwiu. Portl.-2 156,00 128,50
Kahla Porzellan 127,50 126, o0 Orenst. Koppel 108,75 109,75 Sehönebeck Met. g 130.00
Kaſser-Keil. A G 67.00 87,00 Oetwerke 278,50 278,87 Schubert &salzer 338, 00 342, 00 Wandererwerke 30.00 131,50
Kaliw. Agghersib. 277,25 275,00 nen Bergeu, 20.37 91,50 Srhuekert e Co. 204,50 205, j2 Waroteis Grub. i83.50 2.50
Kalker Masch. h qm gbau l n a6 Siegen-Solinger 28,50 28,60 Wegelio Hübn. 99,62al do. Braunik. 96,75 Sjegersd. Werxe 132,60 133.00 Wenderott 86.00 86,25Klöckner-Konz. 106,75 108,50 Jul. Pintsch 172,00 175,00 Segersd. Werke 1357 i Weoch Weg 156,00
C. H. Knorr 133.90 46,00 Pituer 3400.00 305,00 Semens Glasind. 142.73 145.00 Woch. Weißent. 77 155, e
Köln-Neuess. B. 122,12 124,25 Plauen Garten 135.50 135,0 Semens &ffalske 287, 00 28. 20 esteregein Alk. a223.-0 282.75
Köln. G „8.50 a Sardinen 5 Sinner A.-G. 136,00 132,25 Wissner Metall 159.72 160, 00Körbie gert 100.00 t iauen Spitzen uns e Sonderm. Stier 70.25 70,00 Wittener Guß 84,00 54,00
Gebr. Kern S 76 50 J Stichterei. Spion Remer Vittkop Tiefb. 132,50 130,50ebr. Körting „50 75. 12 j Plauen Tüll u G. 80,25 60,80 s T WoltKörtings Elekt. 106,60 106,00 Pöge Elektt 74,00 76,00 prengst. Carboo ol R.7 k. Stadtberg. itt. 50,00 50,00 Wotan- Werk 5Kythauserhütte 60,50 61,50 do. V. 78,50 60,00 Stadt ren 27.00 27,50 Wrede Mal 125, 00
n S Co. 7 182,97 Bathgeb. Wagg. 681, o s1, o Stock Co. 88,00* 97,00 Wunderlich Co 140.25142,00
a Pa. e s g e 114,00 114,00 r 248,50 249.75 Zeitzer Masch. 142,75 142,50
Taipe. Tandlvratt, 90.25 9425 Seeben Meta 1325 7525 Stonlberge r h 572

z v r O.Leipz. Piano im. 115,00 113,25 Keisholz Papier 230,00 25520 Strals, Spielkarten 257,00 o aldhot t „00 7



nun
Die Über
Anzeigen

Kleme Anzeigen
Das Wort koſtet nur 5 Pfg

rifts eile 15Pfg. Schluß der

nnahme 10 Uhr vorm

die Wort

Offene Stellen
Vornechme Fuistenz.

Unsere Wiegeautematen
mit selbsttätiger Ausgabe datum-
gestempelter Wiegekarten

u Geldbringerenten Ranges

Sie übertreffen bei weitem konkurrenzliche
Erzeugnisse durch ihre luxuriöse und doch
gediegene Ausstattung, ebenso wie durch
die sichere und präzise Dauerfunktion.

Kapitalkräft. Interessenten
c r l-lcccccc;]«

welche ihre Werte unter hoher Dauer-
verzinsung risikofrei anlegen und dabei
täglich auf Bareinnahmen rechnen wollen,
belieben unter Nachweis der zur Verfügung
stehenden Mittel Angebot einzureichen
unter O. S. 1133 an Ann. Exped. Heinr.
Eisler, Frankfurt a. M.

für eine

Er forderlich RM. 1000 bis 3000.
I. K. 3702 befördert Rot Iosse, Berlin
W 50, Tauentzienstrabe 2.

unterzubringende
verschiedene größere Städte zu vergeben.
durch Vertreter der Zentrale.

Monatlich nachwelsbarer Verdienst
I. 500 bis 2000.

n k c S S Oleicht

G
c

Reklame für 2

Bearbeitung
2
S

8
Offerten unter

32

Suche f. d. Reg.-Bez. Merſeburg ein. tücht.

Vertreter
z. Verk. v. Regiſtrierkaſſen u. Schnellwaag.

Karl Schneider, Generalvertreter, Halle,
Fürſtental 2.

ihrer Artikel.

I eistungsfähige
I Wonfitüren- und Zuckerwarentabrit

sucht eingeführte

Veuwvirr et erbei hoher Provision zum Vertrieb
Bei der Detailkund-

schaft qut eingetüührte Herren wollen
sich meld. unt. H. H. 317 Invaliden-

dank, Leipzig.

Buchhaltung
Einrichten derſelb., Jahresabſchlüſſe, Steuer
erklärungen und Beratung in kaufmänniſch.
Angelegenheiten übernimmt gegen mäßige
Vergütung erfahrener Fachmann. Off. unt.
J A 794 an Jnvalidendank, Halle a. d. S.,
Schwetſchkeſtraße 1.

Stelle noch tüchtige

Vertreter(innen)
bei hoher Proviſion
ein.
Karl Max Joſephs,

Bremen. Kaffee Tee
Kakaoverſand.

Verkäufer

für die Bahnſteige
ſofort geſucht.

Bahnhofs
Buchhandlung Halle.

Wirtſchafts
gehilfe

der alle Arbeiten mit
verrichtet, für 340
Morgen große Wirt-
ſchaft ſofort geſucht.

H. Klinghammer,
Lichterfelde

b. Seehauſen, Altm.

Suche für ſof. tücht.
Anterſchweizer

Fritz Schmid, Döcklitz
bei Querfurt.

re Gutſchein
über 10 Worte

r 50 Pfennige.
Gogen Einſendung dieſes Scheines

5 und unter Seiſügung der
mentsquittung

Abonne
laufenden

Monat erfolgt die koſten loſe Aufnahme
einer Kleinen Anze eige“ bis zu 10greß Jedes weitere Wort koſtet

S o re elten als Worte, diefett-8 berſchrifts zeile koſtet 16 Pfg
er evti Mehrbetrag wird der Ein

fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige:

J filiale geſucht,

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht g. ewährt auf Anzeigen ge
ſchäftlichen nhalts von Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

Viehpfleger.

000000000000
Hoher

Nebenverdienſt

für ältere ſtellenloſe
Kaufl. oder Beamte.
Näheres durch
Wilh. Tepper, Gotha,

Schäferſtraße 23,
gegen Rückporto.

000000000000
Suche zu baldigſt

kleine
Schweizerfamilie

Beſte Melker und

Rittergut Gereuth
bei Koburg.

Suche verheirateten
Kuhmelker

ledige Knechte, jüng.
Stütze, Haus und
Stallmädchen f. Land
wirtſchaft, eine jüng.Köchin und Küchen Jab
mädchen f. Gaſtwirt-
ſchaft. Louiſe Schmil-
gun, gewerbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Merſeburger

Straße 163, II.

Suche zum baldigen
Antritt einen lIedigen

Pferdeknecht
nicht unter 18 J., der
gut mit Pferden um
gehen kann. Fritz

Strube, Deesdorf.,

Kaufmänniſcher
Lehrling

mit guter Schulbild.
zum 1. April 1929,
evtl. ſofort für unſer
vornehmes Herren u.

Damenbekleidungs-
geſchäft geſucht.
Wilhelm u. Schlichter,

Halle, Gr. Stein
ſtraße 14.

Kontoriſtin
(Anfäng.) ſtellt ein.
Off. m. Gehaltsanſpr.
unter J 18834 an die
Exp. d. Zig.

Lernende

Verkäuferin
zum ſofortigen Antr.
geſucht. Schirmfabr.

Franz Rickelt,
Halle, Kleinſchmieden 6
Eing. Gr. Steinſtr.

Tüchtige

Verkäuferin
für kleine Fleiſcherei-

kleine
Kaution erwünſcht.
Eig. Zimmer dabei.
Zu melden bei

Albert Börner,
Fleiſchermeiſter,
Teutſchenthal.

Einfache 6tütze

oder tüchtiges Allein
mädchen ſofort oder
ſpäter geſucht. Frau
Jda Sack, Weißen-

fels a. S., Damm-
ſtraße 7.

Jüngere, tüchtige
Verkäuferin

für Manufaktur-,
Leinen- und Baum-
wollwaren ſofort ge
ſucht. Zeugnisabſchr.,
Bild u. Gehaltsan-
ſprüche an

Hermann Echter
meyer, Stolberg

(Harz).

jWitwer, 57 Jahre alt,
ſucht unabhängige
Wirtſchafterin

in paſſ. Alter m.
Lebensſtellung.
Gr.-Kayna b. Merſe
burg, Hauptſtraße 9.

Zu baldig. Antritt
ſuche ich wegen Er-
krankung der jetzigen
eine erfahrene

Mamſell
für größ. Gutshaus.

halt.
Frau Teute,

Dom. Jerichow, Elbe,
Bez. Magdeburg

Tüchtiges, ehrliches
Alleinmädchen

das kochen kann und
alle Hausarbeit. ver-
ſteht, zum 1. Nov.
oder 1. Dez. geſucht.
Mon. 35 M. Ang.
erb. unt. A 18876 an
die Exp. d. Ztg.

Alleinmädchen
Zu ſof. oder 1. Nov.S verläſſiges geſund.
u. kinderlieb. Alleid-
mädchen, nicht unter
20 Jahren, welches
kochen kann, geſucht.
Zeugnisabſchr. erw.
Frau v. Oettinger,

Erfurt, Melchen-
dorfer Straße 39.

Suche in Landwirt
ſchaft von 230 Morg
zum 1. Nov. od ſpät.
bei Familienanſchluß
beſſeres junges

Mädchen
mit Kochkenntniſſen.
Mädchen vorhanden.
Gehalt nach Ueber
einkunft.

Frau Gutsbeſ. Sturm
Jhlewitz,

Poſt Gerbſtedt,
Bahn Belleben.

Suche zum 1. oder
15. Nov. ein zuver
läſſiges, ſauberes

Mädchen
mit guten Zeugniſſen,

unter 17 bis 18
ren.

Frau Medizinakrat
Dr. Kiel, Buttſtädt

in Thüringen.

Schulentlaſſenes

Mädchen
durchaus ſauber und
kinderlieb, für kleinen
Haushalt für 1. evtl.
15. Nov. geſucht.

A. Horn, Leipzig,
Blücherſtr. 21, III.

Aelteres, zuverläſſiges
Mädchen

für Haushalt u. Ge
ſchäft ſofort geſucht.
Gehalt nach Ueber-
einkunft. Ang. erb.
unt. A 18878 an die
Exp. d. Ztg.

Suche für ſofort
oder 1. Novemb. ein
tüchtiges

Mädchen

am liebſten v. Lande,
ute Behandl. Vor-
ellung v. 1 Uhr an.
Frau Wittig, Halle,
Raffinerieſtraße 1.

Aelteres ſauberes
Mädchen

für Küche und Haus
bei gutem Gehalt u.
Nebeneinkommen zum
1. Nov. geſucht.
Gafth. „Roter Löwe“

Weißenfels a. S.
Sofort junges, ehrl.

Mädchen

nicht über 17 Jahre,
für meinen Haush.
geſucht.

Frau Eliſe Roſt,
Apolda, Schloßberg.

Zu meiner Unterſtütz.
im Haush. ſuche ſof.
ein fleißiges, junges

Mädchen
vom Lande, das Jn-
tereſſe für Geflügelz.
hat, nicht unt. 20 J.,
häuslich. Familienan-
ſchluß. Angebote mit
Lebenslauf und Ge-
haltsforderung. erb.
Frau Rittergutspächt.
Zorn, Dyrotz, Poſt

Wuſtermark i. Mark.
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Geſucht für Haushalt
und Kinder fleißiges,
ſolides, kinderliebes

Mädchen

Ausführl. Angebote
mit Lichtbild u. Ge
haltsanſprüchen an

R. Voigt, Wutha
(Thüringen).

Tüchtiges
Mädchen

17—-20 Jahre, f. ſof.
geſucht. Vorzuſtellen
Sonntags 8--12 Uhr
bei Guſtav Schröder

Feinkoſthandlung,
Ammendorf.

Arzthaush. i. Klein
ſtadt b. Halle (2 Kin
der) ſucht ſof. oder
ſpäter nicht zu jung.,

ſolides
Hausmädchen

welches wirklich Sinn
für Ordnung und
Sauberkeit hat, am
liebſten vom Lande.
Schriftl. Bewerbung.
nur mit mehrjährig.
Zeugniſſen u. Ge
haltsanſpr. unt. J T
789 an

„Jnvalidendank“,
Halle, Schwetſchke

ſtraße 1.

Hausmädchen

tücht., geſund, kinder-
lieb, nicht unter 19
Jahren, mit guten
Zeugniſſen, weg. Er
krankung des jetzigen
zum 1. Novemb. geſ.

Bergwerksdirektor
Dr. Gillitzer,

Eisleben, Oberhütte.

Solides, fleißiges
Hausmädchen

für Geſchäftshaushalt
zum 1. Nov. geſucht.
Zu erfragen in der
Exp. d. Ztg.
Suche zu ſofort ein
ehrliches, fleißiges

Hausmädchen

am liebſt. v. Lande.
Richard Gebhardt,
Gotha-Siebleben,
Gaſthaus Vergiß

meinnicht. Tel. 2658.

Ordentl., ehrliches
Hausmädchen

nicht unter 20 J., am
liebſten v. Lande, das
ſchon i. Stellung w.,
mit gut. Zeugniſſen,
zum 15. Nov. geſucht.
Frau Schulrat Hof-
mann, Waltershauſen

in Thüringen.

Ordentliches
Dienſtmädchen

zun 1. Nov. geſucht.
Emil Thielicke.

Mideburg, Sagis-
dorfer Straße 4.

Zuverläſſiges, junges
Mädchen, nicht unter
18 Jahren, zur Mit-
hilfe im Haushalt
ſowie zur Beaufſich
tigung zweier Kind.
im Alter von 9 u.
6 Jahren als

Haustochter

zum 1. Rov., evtl.
ſpäter geſucht. Koch
und Nähkenntniſſe er
wünſcht. Familien
anſchluß, Taſchengeld.

Frau Elly Jörn,
Bad Sachſa.
Schulſtraße Z.

Erfahrenes junges
Mädchen

oder unabhäng. Frau
täglich vormitt. als

Aufwartung
geſucht.

Rohde, Halle,
R.Wagner-Str. 47 I.

Aufwartung

2—3) wöchentl. von
einzelner Dame geſ.,
Mühlwegnähe. Ang.
unt. D 4294 an die
Exp. d. Ztg.

lernende

Verkäuferin
ſuche junges Mädch.
aus anſt. Familie,
nicht unter 16 Jahr.
Otto Voß, Halle

Schülerin

(auch Hoſpitantin,
Lernende uſw.) findet
Aufnahme in Beam-
tenfamilie mit 6jähr.
Töchterchen. Klavier
benutzung (mit oder
ohne Penſion). Süden
der Stadt. Off. unt.
J 1895 an die Exp.
d. Zig.

Leipziger Straße 1.

zitntittr

20 jähriger ſtrebſamer

Kaufmann
mit Primareife, gelernter Bankbe
amter, zur Zeit in großer, oberbad.
Jnduſtriefirma als Buchhalter tätig,
wünſcht ſich zum 1. Januar 1929 oder
früher nach Leipzig oder Umgebung
zu verändern. Referenzen und Zeug
niſſe ſtehen zu Dienſten. Gefl. Ange
bote erbeten unter A 18898 an die Ex
pedition dieſer Zeitung.

Student
ſucht für nachmittags
in nur gutem Hauſe
Schularbeiten von 1
bis 2 Schülern zu
beaufſichtigen. Werte

die Exp. d. Ztg. erb.

Für jung. landw.
Beamten (27 Jahre
alt), welchen ich ſehr
empfehl. kann, ſuche
ich zum bald. Antritt
oder zum 1. Dezemb.
Stellung als
1. oder alleinig.

Beamter
in großer Wirtſchaft
oder direkt unterm
Prinzipal.

M. Roch, Ritter
gutspächter Mauſitz

b. Großdalzig,
Bezirk Leipzig.

Suche ſofort
Wintermonate

Gutsſtelle
zur Erlernung land
wirtſch. Buchführung,
Hof- und Speicher-
verwaltung.
Graf Roon, Krobnitz
bei Melaune (O.S.)

Herrenfriſeur

(1. Kraft) und Bubi
kopfſchneider ſucht
baldmöglichſt Stellg.
Eilangebote an

H. Eiſenbrandt,
Eisleben,

Bucher Straße 13.

Junger
Friſeurgehilfe

v. Lande ſucht Stel
lung zur weit. Aus-
bildung im Friſeur
beruf. Angb. an
Frau Anna Pöhſel,
Hettſtedt, Südharz,
Obermühlenſtraße 1

für

Jg. Väckergehilfe
in Lebkuchenbäckerei
erfahren, ſucht ſofort
Stellung bei tüchtig.

Meiſter. Näheres
Cläre Fack, Schmal

kalden.

Strebſamer
Väckergeſelle

t9 Jahre alt, ſucht
veränderungshalber

für ſofort oder ſpäter,
am liebſten in Halle
oder Umgebung Stel
lung. Gute Zeugniſſe
vorhanden. Off. erb.
an Willy Volkland,
Ammendorf, Regens-

burger Str. 85.

Off. unt. J 27821 an 1

Chauffeur

auch Motorpflugführ.,
verh.. mit Führer-
ſchein 2 u. 3b, 10 J.
Praxis, mit guten
Zeugniſſen, ſucht zum

Dez. oder ſpäter
Stellung. Angebote
unt. K 1928 an die
Poſtagentur Baal-
berge i. Anh.

Gärtner
in all. Fächern firm,
in der Jnduſtrie be
ſchäftigt, ſucht gegen
freie Wohnung, da
halbe Tage frei, Jn
ſtandhaltung d. Gart.
evtl. Hausmannspoſt.
per ſof. Gefl. Off.
unt. D 4289 an die
Exp. d. Zig.

Schriftliche
Heimarbeit

auch Adreſſenſchreib.,

wird ſauber e
W. Off. u. 34an die Exp. 7 Ztg.

Sohn achtbarer El
tern ſucht f. Oſtern 29

Friſeurlehrſtelle
mit Koſt und Logis
im Hauſe. Ang. erb.

Otto Stiehl,
Plotha Nr. 18,

Poft Prittitz,
Kr Weißenfels a. S.

Junger
Schneidergeſelle

ſucht ſofort oder ſpät.
Stellung. Werte
an Georg Schmidt,

Halle, Hermannſtr. 19

Perfekte
Stenotypiſtin

ſucht Stellung. Gute
Zeugniſſe und Refe-
renzen vorhand. Off.

unter D 4290 an die
Exp. d. Ztg.

Laborantin
gewiſſenhaft u. fleiß.,
ſucht Beſchäftigung
bei beſcheid. Gehalts
anſprüch. Gut. Zeug
nis vorh. Offert. unt.
D 4292 an die Exp.
d. Ztg.

Wo kann jg. Mädch.
vom 1. Nov. 1928 bis
1. April 1929

Gehilfin

oder als Helferin im
Kindergarten tätig
ſein Ang. erb. unt.
F 18880 an die Exp.

Ztg.

Vückergeſelle

23 J. alt, ſelbſtändige
und Ofenarbeit ge
wöhnt, Konditorei er

fahren, ſucht ſofort
oder ſpäter Stellung.
Werte Offerten an

W. Behrendt,
Bäckerei, Konditorei
und Café Gebecke,
Jeßnitz i. Anhalt,

Plan 1.

Tüchtiger, ſtrebſam.
Vückergeſelle

21 Jahre alt, welch.
2 Jahre ſelbſtändig
gearbeitet hat, ſucht
Stellung, am liebſten
in der Stadt. Werte
Angeb. unt. S 27809
an die Exp. d. Ztg.

Schuhmacher

auf Reparaturen ſ.
Stellung. Halle,

Schwetſchkeſtr. 10, pt.

Verkäuferin
die auch etwas Haus-
arbeit übern., ſucht
zu ſofort oder ſpäter
Stellun in Halle.Off. erbeten an

Elsbeth Patzſchke,
Großſpören b. Zörb.,
Haus „Frei Adel“.

Suche für m. Toch-
ter, 19 J., Stellung

als Verkäuferin
in Konditorei und
Café, angen. Aeuß.
Gute Zeugn. vorh.
Werte Zuſchr. erb.

Otto Rückert,
Halle,

Lafontaineſtraße 19.

Aelteres Fräulein
ſucht Stellung als
Wirtſchaftsfrl.

in frauenloſ. Haus-
halt. Angeb. erbeten
unter B 2538 an die
Exp. d. Ztg.

als zahnärztliche

Hausdame
geſund, gebildet und
frohſinnig, 31 J. alt,
ev., mit der Führung
eines feinen, bürgerl.
Haushaltes völl. ver
traut, kinderlieb, ab
ſolut zuverläſſig und
arbeitsfreudig ſucht
Vertrauensſtellg. An
gebote unter E 27817
an die Exp. d. Ztg.

Erfahrene, zuver
läſſige, kinderliebe
Perſönlichkeit ſucht
einen ſelbſtändigen
Wirkungskreis
in frauenloſem

Haushalt
auch aushilfsweiſe.
Anfrag. zu richt. an

Jüttner, Halle,
Mozartfſtraße 19, II.

Beſſer., jung. Mäd-
chen, welches ſchon
in beſſ. Häuſern tätig

06 war, ſucht Stellg. als
ötütze

am liebſten bei äl-
terem Ehepaar. W.
Anfragen an

Paul Reinboth,
Ottenhauſen

bei Weißenſee (Th.).

Suche für meine 20f.
Tochter Stellung als

Stütze

Sie ſelbſt iſt fleißig
und ehrlich, beſitzt
Näh und Plättkennt
niſſe. Fam. Anſchluß

„Fiſcherei Schkortleb.“
bei Weißenfels a. S.
Junges Mädchen

in Buchführung und
Verkauf erfahr., ſucht
Stellung, evtl. mit
Betätigung im Haus-
halt. Angebote er
bittet Anna Gutſchly,

Peine (Hann.),
Damm 35.

18jähr. Mädchen
ſucht Stellung, am
liebſten zu Kindern,
zum 1. od. 15. Nov.
Angebote unt. S. E.
poſtlagernd Helfta b.
Eisleben.

Mädchen

Jahre alt, das
ſchon mehrere Jahre
in Stellung iſt, ſucht
Stellg. zum 1. Nov.

H. Heinz,
z. Zt. Grimmenthal,

Bahnhof.

Junge
Mädchen

vom Lande, 19 J.,
ſucht Stellung zum
1. Nov. in beſſerem
Privathaushalt Off.
an Charl. Lehmann,

Könnern a. S.,
Lorenzburg Nr. 8.

Solides, ehrliches
Mädchen

23 Jahre alt, vom L.,
ſucht Stellg. zum 15.
November i. beſſerem
Haush., wo Gelegenh.
geboten wird, das
Kochen zu erlernen.
Freundliche Off. an
die Agentur d. Ztg.

in Oberfarnſtedt,
Bode.

Erfahrene
Waſchfrau

ſucht noch Kundſchaft.

Off. unt. S an
die Exp. d.

Chauffeur

28 Jahre, national,
ſucht Stellung auf
Liefer- od. Reiſewag.,
evtl. Diener-Chauff.
Splettſtößer, Halle,

Alter Markt 4, II.

Buchhalterin

Anf. 30, in allen Arbeiten erfahren, langj.
Praxis b. Bücherreviſor, ſucht beſſere Stel
lung zum 1. November.
Offerten unter D 4341 an die Exp. d. Zig.

ne
d

Ordentl. Mädchen v.
Lande, welches ſchon
in Stellung war und
gute Zeugniſſe beſitzt
(wird 21 J.), ſucht
zum 1. 77 Stellung
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Hausmädchen
Gefl. Zuſchriften an

Lina Storz,
Marolterode,

Kreis Langenſalza.

Junges Mädchen,
23 Jahre alt, ſucht
Stellung zum 1. oder
15. Nov. aufs Land

als
Hausmädchen

Gute Zeugniſſe vorh.
Off. erbeten an Frl.
Marta Mönnekemeier
Erdeborn b. Ober

röblingen am See,
Oberröblinger Weg 1.

Suche f. m. 19jährige
Tocht., ev., im Haus
halt u. Näh. erfahr.,
Stelle als

Haustochter
mögl., wo Mädchen
vorhanden iſt.

Frau Schemann,
Ahrensburg i. Holfſt.
Mädchen, gebildet,

20 Jahre, ſucht zum
1. Nov. Stellung als

Haustochter

in beſſerem Haushalt
zur Weiterbildung.
Nähkenntniſſe vorh.
Familienanſchl. und
Taſcheng. erwünſcht.
Gefl. Angebote an

Elli Möller,
Rudolftadt (Thür.),

Moltkeſtraße 23.

Bezugsquittung
Jnſerat einzuſenden Unſere Bezteher
haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

mit dem

Suche für meine
Töchter

15 und 1634 J. akt,
Stellungen in kleinem
Haushalt, bei beſchei
denen Anſprüch. An
gebote erb. unter A
18882 an die Exp.
d. Ztg.

Für 14jähr. Mädchen
(kräftig) ſucht

Pflegeſtelle
auf dem Lande gegen
Hilfeleiſtung i. Haus
halt und Bezahlung.
Off. unt. J 1881 an
die Exp. d. Ztg.

Selbſtänd. arbeitende
Frau ſucht täglich
Aufwartung

2 bis 3 Std., je Std,
30 Pfg. Zeugn. vorh.
Off. unt. D 4299 an
die Exp. d. Ztg.

Friſeuſe
Lehrſtelle

ſucht 16jähr. Mitieb
ſchülerin. Ang. erb.
unter J 1887 an die
Exp d. Zig.

Suche f. meine Tocht.
22 J. alt, Stellg. als

Haustochter

oder Kochlernende in
guter Familie, wo
Mädchen vorhanden.
Familienanſchluß Be
dingung, evtl.
ſionszahlung. Ange
bote unt. O 27805 an
die Exp. d. Ztg. erw.

Suche für junges Mädchen, 15 Jahre alt,

in Geſchäftshaushalt

Lehrſtelle
bei freier Starkon u.

Familienanſchluß. Etwas Taſchengeld erw.
Offert. unt. S 27727 an die Exp. d. Ztg.

Zu vermieten
090909009000009040000
Neuban Hunenen. N.

vis 3 vis Südfriedhof, ſtnd zum 1. Dez. 28
gut eingerichtete 3- Zimmer Wohnungen mit
mod. Einricht. (Warmwaſſerheizung uſw.)
preiswert zu vermieten.
rote Karte erforderl.

Altwohnung oder
Näh. Auskunft erteilt

„Saale“ Gemeinnſttzige Baugeſellſch. m. b. H.

Halle, Rudolf-Haym-Str.
090000000900060 00000

25e. Tel. 25900.

Belle, wochtene lagerräume

2 X 110
Riebeckplatz, ab ſofort

gqm, mit guter Anfahrt. Nähe
vermietbar. Offerten

unt. X 27509 an die Exp. dieſer Zeitung.

3-4-3.-Wohng.
für Arzt geeignet, zu
vermieten. Off. unt.
D 4301 an die Exp.
d. Ztg.

Wohnung
beſchlagnahmefrei,

Stube, Kam., Küche,
gegen Abſtand ſofort
geſucht. Off. erbet.
unt. J 1893 an die
Exp. d. Ztg.

Kl. Wohnung
geg. Abſtand u. evtl.
Möbelübernahme ab-
zugeben. Off. unter
D 4305 an die Exp.
d. Ztg.

Möbl. Wohnung
mit Küchenbenutzung.
nur an herrſch. Ehe
paar zu verm. Halle,

Kirchtor 24, I.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Halle,
Wielandſtr. 2, I. r.

Möbl. Zimmer
am Ranniſchen Platz
zum 1. oder 15. Nov.
zu vermieten. Off.
unt. D 4298 an die
Exp. d. Ztg.

Möbl. Zimmer
elektr. Licht, zu verm.

Hellmuth, Göben.
ſtraße 26, I.

Mittagstiſch

ine an.
Martinſtr. 14, I.

Kleines leeres
Zimmer

an berufstät. ältere
Dame zu verm. Off.
unt. D 4291 an die
Exp. d. Ztg.

Wohnungstauſch
Wer tauſcht von

Halle nach Paſſen
dorf Biete ſchön gel.
3 Zim. Wohn. R. K.
Suche 4Zim. Wohn.
u. K. Offert. unt. J
1892 an die Exp. d
Zeitung.

Geſucht herrſchaftl,
7-8-3.-Wohn.

in guter Lage mit
Mädchenzimm., Bad,
Gartenben. od. Balk.
Angeb. unt. D 4288
an die Exp d. Ztg.

Jung. Ehepaar ſucht
leeres Zimmer

mit Kochgelegenheit.
Offerten bitte abzu
geben Halle a. S.,
Albrechtſtr. 3, Laden.

Möbliertes
Zimmer

i. Halle, zum 1. Nov.
geſucht Angebote an
Rolf Batzſchke, Hohen

mölſen.

Möbl. Zimmer
ſucht für 1. Nov. od.
ſpäter junger Herr
Nähe Markt.
m. Preisangabe unt.
J 1889 an die Exp.

Ztg. erb.

Möbl. Zimmer

von 2 jungen Herren
zum 1. Novbr. oder
ſpäter geſucht. (Nähe
Markt.) Offert. mit
Preisangabe erb. unt.
J 1888 an die Exped.
d. Ztg.

Stud. med. ſucht
möbl. Zimmer

mögl. mit ſep. Eing.
Off. unt. D 4287 an
die Exp. d. Ztg.

2



Fl837r r

75 e

licher Beifall der Zuhörer. So ließen ſie ſich
auch zu einer Wiederholung eines Duetts aus
der Zauberflöte herbei. Als Einlage wurde von
Kindern ein Erntefeſtſpiel geboten. Säe und
Ernteſprüche wurden nach altbekannten Volks
liederweiſen geſungen. Daß hier in einem der
Jnduſtrie verfallenen Dorfe alter Erntefeſtbrauch
durch die Kinder lebendig gemacht wurde, brachtenicht nur die Hände der Zuhsrer in Bewegung,

ſondern auch manche längſt verſtummte Saite des
Herzens. Die Kinder machten alleſamt ihre Sache
gut, ſie ſangen, wie ihnen der Schnabel ge-
Egggen war und machten ihrer Lehrmeiſterin alle

re.

Frankleben. Goldene Hochzeit. Am
31. Oktober feiert das Guſtav Gimpelſche
Ehepaar das Feſt der goldenen Hochzeit. Der
Jubilar kann dazu noch auf eine 5ljährige
Tätigkeit in der Zuckerfabrik Körbisdorf zu-
rückblicken.

Zweymen. (Vier auf einen Schuß.) Ein
Jget erzielte mit einem einzigen Schuſſe folgende

reffer: zr der Hauptſache einen Faſanenhahn,
in der Nebenſache einen Gaſtwirt, einen Schimmel

und eine Schnapsflaſche.

Neue Bücher.
„Die brennende Senſe“.

ungnickel Verlag Ernſt Schnelle,
reis in Leinen 4,80 Mark. Umſchlag

Karl Große.
Unerbittlich zeigt die brennende Senſe ihr

flammendes Antlitz, ſie trifft mit ihrem Schlage

Von Max
Pyrmont.

Jünglinge, Männer, deutſche Männer, die mit
ihren Leibern die Heimat ſchützen. Ein Kriegs-
buch? Ein Buch, das den Krieg nicht erſchöpft,
auch nicht erſchöpfen will, aber ein Buch, das mit
dem Herzblut eines Kriegsteilnehmers geſchrieben
iſt. Und dieſer einfache Soldat, der ſang 1915mit anderen Kameraden die ruſſiſche Erde betritt
und in wenigen Stunden die Feuertaufe erhält,
ar und zagend, und dann voller Mut weiter-
türmt das iſt Max Jungnickel.

Max Jungnickel iſt hier ein anderer geworden,
als den wir ihn kennen, nicht mehr der Plauderer
von kleinen alltäglichen Dingen, er iſt darüber
hinausgewachſen, das Leben hat ihn feſt gepackt.So, wie er mit ſeinen Kameraden marſchiert mit-

kämpft, wuchtig und ſtürmiſch, ſo brauſen ſeine
Gedanken und Eindrücke durch das Buch und ſind
dabei doch ſo zart und innig, wenn es ſich darum
handelt, mitten in dem Kampfgebiet auf ſcheues
Menſchentum zu treffen. Dann wird er wieder
inmitten des Kriegslärmes zum feinſinnigen
Lyriker.

Jungnickel iſt gewachſen über ſich hinaus.
Wundervoll die Charakteriſtik des Majors, ſeines

ührers, der alle mitreißt. Eine Figur, ſchlank und
ehnig und knorrig, eine Heldengeſtalt, um die

all, die kleinen Menſchen ſich ſammeln und auf-
richten in ihrer menſchlichen Angſt. Eine Helden-

Und ein Heldenlied, wie es nur ein
ichter zu ſchreiben vermochte. Dazwiſchen köſt-

liche ſoldatiſche Dinge, an die ſich gern all die er-
innern, denen der Krieg ein Erlebnis war. Ge-
ſchichten voller Würze und Humor, dabei doch
ſinnig und von ernſter Tragik Die brennende
Senſe!

Niemand wird den neuen Jungnickel, der zudem

noch in einem re Verlag erſcheint, nicht
ergriffen aus der Hand legen.

„Das tauſendjährige Reich“ iſt Paul Burgs
jüngſter Roman aus dem Harze. Paul Burg iſt
ein Harzer Kind und ſein neuer Roman wird
allen Harzer Landsleuten daheim und draußen
als Geſchenkbuch hochwillkommen ſein, denn hier
fand ſich der Dichter des großen Goetheromans, weit
bekannt durch ſeine unverwüſtlichen „Wetter-
ſtädter“, ganz und gar wieder zur Harzheimat und
deren tauſendjähriger Geſchichte zurück. Er ſtellt
nichts Geringeres als das uralt gewaltige
Brockengebirge in den Mittelpunkt ſeiner reich-
bewegten Handlung und ſchildert uns Harz und
Heimat, Land und Leute vor tauſend Jahren,
das Reich der alten Sachſenkaiſer, Heinrich I.
den Vogelſteller am Finkenherd, Kaiſer Otto den
Großen und ſeine Gemahlinnen Editha und Adel-
heid, Otto den Zweiten und den Verfall des
Rieſenreichs. Wieder ſind es die Frauen, die
Burgs Buch ſo überaus leſenswert machen,
Königinnen und Hexen im Harzwalde. Eine
überaus feſſelnde Lektüre! Das treffliche Ge
ſchenkbuch koſtet gebunden 3 RM., broſchiert
2 RM. und iſt in jeder Buchhandlung ſowie bei

Breite Straße 6,
einen Bierverlag der Brauerei Boden-
ſt ein, Magdeburg, und eine eigene Mineral-

Biſchoffſchen Grundſtück,

waſſerfabrik. Die Qualität der genannten
Erzeugniſſe wird jeden Kunden in jeder Hin
ſicht zufriedenſtellen. Auch bürgt die Perſon
des Herrn Proske für beſte Belieferung und
weitgehendſtes Entgegenkommen.

Muſik erhöht zu jeder Zeit die Stimmung und die
Fröhlichkeit.

Das iſt eine m für die heutige Zeit, denn
nach des Tages Laſt und Müh' will ſich jeder er
holen und das tut er am beſten, wenn er in
re Heim einen guten Muſikſprechapparat hat,
er die beſten Kapellen der elt auf Schall

platten vermittelt und nach dem heutigen Stande
der Wiſſenſchaft die Töne im Urtone wiedergibt.
Die größte Auswahl und die billigſten Preiſe in
Apparaten finden Sie im Muſikhaus Merkur,
Paul Ebert, Leipzig, Peterskirchhof 1, Eckhaus
Petersſtraße 41. (Siehe Anzeige.)

Leipziger Produktenbörſe vom 27. Oktober. Weizen
44,50 kg 208--214; Roggen hieſiger 70 kg 214--220,
Sandroggen 71 kg 216--222 Sommergerſte, inländiſcheHeſſe Becker in Leipzig,ſtraße 21, zu haben.

Geſchäftliches.
Neue Bierutedertege pro Mineralwaſſer-

r

Hoſpital-

Der ehemalig als Leiter der Niederlage
der Brauerei Sternburg tätiggeweſene Herr
Richard Proske eröffnet am Sonnabend im

240--260; Wintergerſte 220--230. Hafer, alt.

Preie verſtehen ſich für 1000 Kiloor. in Reichsmark.

und Verlagsanſtalt, G. m. b.

zeigenteil: Otto Kohlbderg,

neu 190--230. Mais, amer. rund 226--230; cinquantin
2650 256. Raps 320--330, Viktoriagerbſen 370 470. Die

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck-
H. in Merſeburg,

Hälterſtr. 4. Verantwortlich für den Tegxtteil:
Redakteur Kurt Gold hammer, für den An-

beide in Merſeburg.

vorwiegend Mdelschweine.

e e

c 181 zuchtwieß uncdk
6l. zuhlschweing-Dersteigerung

am Mit woch, d. 7. Nov. 19 28in Naum-
h ur, enm. Art -Kaserne B (Eing. Kanonierstr.)
Beginn d. Zuchtschweine-Versteig. vorm. I Uhr.
Beginn der Zuehtvieh Versteig. mittags 12 Ubr.

Ca. 40 Zuchthullen im Alter von 12-20 Monaten und
ca. 20 hochtragende Gerdhuchfärsen und -Kühe

werden versteigert.
Zur Zachtschweine-Versteigerung gelangen ca.

50 Zuchteber und Sauen
Edel- und veredelte Landschweine über 5 Monate alt

Stundong von Teilbeträgen gegen Ausweis.
Katalog Nr. 142 bitten wir kostenlos von äer Geschäftsstelle
in Halle (Saa e), Reilatr. 78. derarm 24526 anzu fordern.

Verband ſür die Zuch des schwarzbunten
Tieflandrindes in der Provinz Sachsen.

Schweinezüchter- Verband in der Provinz Sachsen.

J 5 e i 59 f d598 en merrhele W a 5C v eS SBilliger und

J eleganter!
e Das sind, die Kenn-

den und stopfenden

mit dem neuen viel-
v bewunderten

Günstige
h Zahlungsbedingungen

e MERSEBURSG,
Saalstraße 3,

e Nähmaschinen
h und Fahrräder

j miniam- u. Meſſingwaren.

jKlöckner Thomas,
Erbach (Weſterwald).

re ermtli
a Schiedsmannswahl.

Das Präſidium des Landgerichts in Halleſurkunden müſſen daher in Zukunft an das
a. d. S. hat die erfolgte Wiederwahl
1. des Landwirts Oswald Thieme in Nieder-

wünſch als Schiedsmann und
2. des Landwirts Fritz Hiendorf in Nieder-

wünſch als Schiedsmann- Stellvertreter
für den IV. ländlichen Bezirk des Landkreiſes
Merſeburg auf eine fernere dreijährige Amts
dauer, beginnend am 12. September 1928,
beſtätigt.

Merſeburg, den 22. Oktober 1928.

che Bek anntmachungen für d
karten und um Auskunft aus den Kataſter-

Kataſteramt gerichtet werden.
Merſeburg, den 13. Oktober 1928.

Der Regierungspräſident.

Veröffentlicht!.
Merſeburg, den 24. Oktober 1928.

Der Landrat. J. V. Walbe.
Schlächtereianlage in Großoſtranu.

Der Maurer Richard Meißel in Großoſtrau
beabſichtigt auf ſeinem Grundſtück in Groß-
oſtrau eine Schlächtereianlage für Kleinvieh zu

Zur Beſchleunigung und Vereinfachung des Bemerken zur öffentlichen Kenntnis, daß Ein-
Geſchäfteverkehrs ſind die bie her im Kataſter- wendungen, welche nicht auf privatrechtlichem

kunden für den Kataſteramtsbezirk Merſeburg ſchriftlich in doppelter Ausfertigung anzu-

amte Merſeburg fur dauernden Aufbewahrung können Einwendungen in dem Verfahren nicht

Der Landrat
und Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Guske.
erriBVeantragung von Au'zügen und Gemarkungs- r

karten von der Kataſterverwaltung.

archiv der Regierung niedergelegten Ur- Titel beruhen, binnen
(Teil vom Kreiſe Merſeburg) dem Kataſter- bringen ſind. Nach
überwieſen worden.

Anträge auf Anfertigung von Auszügen
und Abzeichnungen aus den Gemarkungs- liegen in meinem Büro zur Einſicht aus.

Jn Gemäßheit des s 17 der Reichsgewerbe-
ordnung bringe ich dies Unternehmen mit dem

14 Tagen bei mir

Ablauf der Friſt
mehr angebracht werden.

Zeichnung und Beſchreibung der Anlage

e zeichen der sticker- e e

t S VSE R e
M Naähmaschine

i Kabinett Menei.

Rich. Gottwaid.

e

15.20 m. täglich
durch Verkauf unſerer Alu-

Sporthau

J fr 51

Zur mündlichen Erörterung der eventuell
rechtzeitig
Termin auf

Freitag, den 16. November v. Js.
vormittags 10 Uhr

im diesſeitigen Büro anberaumt.
Jn dieſem Termin wird auch im Falle des

Ausbleibens des
Widerſprechenden mit der Erörterung der Ein-
wendungen vorgegangen werden.

Merſeburg, den 22. Oktober 1928.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Guske.
Aufſtellung eines Krafthammers in Wölkan.

geht wetter.

Bei Einkäufen über 3 Mark 1 Rieſenluftballon gratis.

en Landkreis Merſeburg.

rechtzeitig
Termin auf

Ausbleibens dWiderſprechenden mit der Erörterung der Ein-
wendungen vorgegangen werden.

wegen Umbau

zu bedeutend herabgefetzten Preiſen

s Käther

Zeichnung und Beſchreibung der Anlage
erhobenen Einwendungen wird liegen in meinem Büro zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Erörterung der eventuell
erhobenen Einwendungen wird

Freitag, den 16. November d. Js.
vormittags 10 Uhr

Unternehmers oder derſim diesſeitigen Büro anberaumt.
Jn dieſem Termin wird auch im Falle des

des Unternehmers oder der

Merſeburg, den 22. Oktober 1928.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Guske.
Der Schmiedemeiſter Richard Schmidt in

Wölkau beabſichtigt auf ſeinem Grundſtück
einen Blattfederhammer „Rekord“ zu errichten.

Jn Gemäßheit des 8 17 der Reichsgewerbe- ſiedel ſteht ein bis zur

Bullenhaltung.
Bei dem Landwirt Guſtav Ecke in Star

rühjahrskörung 1929ordnung bringe ich dies Unternehmen mit dem hyhm Körzwange befreiker Bulle, der zum
Bemerken zur öffentlichen Kenntnis, daß Ein-wendungen, welche nicht auf e Srentler“

werden kann.Titel beruhen, binnen 14 Tagen bei mir
ſchriftlich in doppelter Ausfertigung anzu-
bringen ſind. Nach Ablauf der Friſt
können Einwendungen in dem Verfahren nicht
mehr angebracht werden.

und Färſen (nurKühe
benutztkeine ſchwarzbunten)

Merſeburg, den 15. Oktober 1928.
Der Vorſthende r3* Kreisausſchuſſes.

u ske.

Fortsetzung der Kleinen Anzeigen
Nähe

Landwirtstochter

anſtändigen charakterfeſten Herrn, Beamter kl.
oder Geſchäftsmann, zwecks

Heirat!
kennenzulernen. Nur große, ſtattliche Herren die Exp. d. Zig
wollen ſtreng reelle Zuſchriften unter C 1722 e
an die Exp. d. Ztg. einſenden, Strengſte
Diskretion zugeſichert und verlangt. Anonym
zwecklos.

00000000000 0 0 0000000000
Oeffentlicher

Dienstag, 6 November, nachm. 3 Uhr, Faſanerie
findet im Gaſthaus zu Pretzſch bei Merſe dorf bei Schkeuditz.

Neues Piano

gen ca. 13 Morgen Acker und Wieſen in den 1,37 hoch, Eiche, erſti zen laddwirtgchatt] Inventar-Aultion
infol in. berezum Zwecke der Erbauseinanderſetzung ſtatt. e Bcſelnag a

Pro Morg 100 RM. Bietungskaution er- Bahnhof Ammendorf
rderlich. i i in u. vor ſtehend, zu verkaufen.fo ch. Bedingungen im Termin u. vor Anfragen unter F Vil vom 20. d. M.

die Zeitzer
Nachrichten,

Zeitz, erbeten.

burg der öffentl. meiſtb. Verkauf der den
Erben der verſtorb. Frau Kündiger gehöri-

Plänen von 2 mal 54, 1, 2 mal 3 u. 5 Mrg.

her bei W. Franke, beeidigter Auktionator,
Merſeburg, Lindenſtraße 11. Tel. 635.

00000000000 0 90000000000
149 an
Neueſte

W S e Gera, anheiratesgeſuche neh u Fabrikgrundſtückmit ca. 3600 qm beb
30 Jahre alt, evang., große, vollſchlanke Nutzfl. einſchl. zwei
Brünette, guter Ruf, mit vorläufiger guter Wohnh. u. reichl. un-
Ausſteuer, wünſcht die Bekanntſchaft eines beb. Areal, Dampfkr.,

Waſſerkr. uſw.,
ſoll zu jed. annehmb.
Preiſe verkauft evtl.
auch verpachtet werd.Näh. er v 27814 an findet im Gaſthofe „Zum Kronprinz“ in

eilt
S Bern t er Fremdenzi enov. Parkettſaal, Kegel

G Tun d ſtü ck s ma rkt ſchweres bahn, Garten. 500 Mark. Bietungskaution
Arbeitspferd

Rudloff, Atzendorf.
Junge, ausgewachſene

utenI

Zucht, verkauft

u verpachtene 42 ä n 72
Heffentliche

III
Dienstag, 13. November, nachm. 3 Uhr,

Porbitz Dürrenberg (Merſeburger Str. 13)
die Verpachtung desſelben auf die Dauer
von 10 Jahren öffentl. meiſtbietend ſtatt.
Gute Lage, freundl. Gaſt-, Vereins und

erforderlich. Hoher Umſatz iſt buchmäßig
nachzuweiſen. Bedingungen im Termin u.
vorh. bei W. Franke, beeidigter Auktionator,
Merſeburg, Lindenſtraße 11. Tel. 635.

Günthers-

SXXXXXXXXXXxXXXxXX X
Dienstag, 30. Oktober, ab vorm. 10 Uhr,

im von Etzdorfſchen Gute in Neumark bei
Körbisdorf. Siehe ausführliche Annonce

W. Fra tke, Merſeburg. Tel. 635.

en üffenmmük un HrnLeipzig.
Wellenlänge 365,8 Meter

Montag bis Sonnabend (außer Mittwoch
10.05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr:
Bekanntgabe des Tagesprogramms. 10.25 Uhr: Was
die Zeitung bringt. 11.45 Uhr: Wetterdienſt und Vor
ausſage und Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr: Mittags
muſik. 12.50 Uhr: Funkwerbenachrichten. 12.55 Uhr:
Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr: Preſſe und Börſen
bericht. 13.25 Uhr Funkwerbenachrichten. 17.45 Uhr:
Funkwerbenachrichten. 18.20 Uhr Wettervorausſage,
Zeitangabe und Arbeitsnachweis. (Außer Dienstags.)
Dienstags: 18.55 Uhr: Wettervorausſage u. Zeitangabe.

Wirtſchaftsnachrichten Montags:
10 Uhr: Baumwollpreiſe. 15,30 Uhr: Baumwolle und
Landwirtſchaft, laufende Produktenbörſen. Magdeburger
Zuckerbericht. Berliner Del Notiz und Berliner Butter.
Berliner Deviſen amtlich, Berliner Metalle amtlich,

Berliner Schrott. 17.55 Uhr: Letzte Notierungen.
Wirtſchaftsnachrichten Dienstag bis Freitag:

10 Uhr: Baumwollpreiſe; amerikaniſche Metallmeldungen
des Vorabends (außer Mittwoch). 14.45 Uhr: Baum-
wolle, Landwirtſchaft, Berliner Del Notiz und Berliner
Butter. 16 Uhr: Berliner Deviſen amtlich Fortſetzung
ffür Baumwolle und Landwirtſchaft, laufende Produk
tenbörſen, Magdeburger Zuckerbericht. Berliner Metalle
amtlich, Berliner Schrott. Wiederholung von 14.45 Uhr
(Dienstag 16.15 Uhr ohne Wiederholung.) 17.55 Uhr:

Letzte Notierungen.
Wirtſchaftsnachrichten Sonnabends:

10 Uhr: Baumwollpreiſe; amerikaniſche Metallmel-
dungen des Vorabends. 15.50 Uhr: Baumwolle, Land

wirtſchaft, Berliner Del Notiz.
Leipz. Montag, den 29. Oktober.

14 Uhr: Schallplattenkonzert 14.55 Uhr: Froſtmeldung.
15 Uhr: Dr. Arno Schirokauer, Leipzig: Literariſche
Umſchau: „Tierbücher“. 16 Uhr;: Verbandsdirektor
Ruthmann, Magdeburg: „Die Bedeutung des Weltſpar

X äNNNNNX X
tages.“ 16.30 Uhr: Konzert. Leipziger Rundfunk-

werbenachrichten. 18.20 Uhr: Wettervorausſage, Zeit
angabe und Arbeitsnachweis. 18.30-18.55 Uhr: Stud.
Rat Friebel, Lektor Mann: Engliſch für Anfänger.
(Deutſche Welle, Berlin.) 19--22 Uhr: Uebertragung
von der Funkſtunde A.G. Berlin, anläßlich ihres fünf
jährigen Beſtehens: 19 Uhr: Staatsſekretär a. D. Dr.
Hans Bredow: „Gedanken über den Rundfunk.“ 19.30
Uhr: Direktor Dr. Carl Hagemann: „Die Zukunft des
Rundfunks.“ 20 Uhr: Das erſte deutſche Rundfunk
programm am 28. Oktober 1923. Sprecher: Friedrich G.
Knöpfke. 21 Uhr: Feſt- Konzert. Dirigent: Bruno
Seidler- Winkler. Berliner Funk-Orcheſter. Berliner
Funk-Cor. 22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22.15

bis 24 Uhr: Tanz- und Unterhaltungsmuſik.

Könlgswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

10.15 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten.
1212.25 Uhr: Engliſch für Schüler: Eliziabethan Love
Songs (Geſang und Klavier); Studienrat Friebel, Lek-
tor Mann. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.30 Uhr:
Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten. 14.30--15
Uhr: Kinderſtunde. „Lora“ vor dem Mikrophon“
Camilla Stiemer. 15.30--15.40 Uhr: Wetter und
Börſenbericht. 15.40-16 Uhr: Frauenſtunde: Die
Lebensgeſtaltung der Frau (V): Die Wohnung als
Ausdruck; Gerda Simons. 16--16.30 Uhr: Berufs
beratung: Der Gewerbelehrer; Prof. Schindler. 16.30
bis 17 Uhr: Einführung in die moderne Muſik: Schön
berg (Unter Benutzung des Schiedmayer Flügels);
Olois Melichar 17—-18 Uhr: Uebertragung des Nach
mittagskonzertes Berlin. 18—18.30 Uhr: Peter Roſeg
ger, ein treuer Ekkehart der Deutſchen; Dr. Rirchard
Plattenſteiner. 18.30--18.55 Uhr: Engliſch für An
fänger; Studienrat Friebel, Lektor Mann. 18.55-19.20
Uhr: Aufſtellung des Futteretats; Geh. Reg.Rat Prof.

orcheſter. Dirigent: Hilmar Weber. 17.45 Uhr: Funk-

Dr. Hanſen. 19.20—19.45 Uhr: Werkmeiſterlehrgang fürFacharbeiter: Veie W ſeſigleitee, nete
orſtmann.

C
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Gottesdienſt Anzeigen.
Sonntag, den 28. Oktober 1928. (21. Trinit.

Es predigen:
Röſſen:

10 Uhr: Gottesdienſt.
11,15 Uhr: Kindergottesdienſt.
Dienstag 20 Uhr: Abung des Kirchenchors

(Geſellſchaftshaus).
Mittwoch, 20 Uhr: Bibelſtunde (Kirche).

Oberbeunga:
8 Uhr: Frühgottesdienſt,

Niederbenna:
10 Uhr: Hauptgottesdienſt.
11 Uhr: Kindergoitesdienſt.
Montag, 20 Uhr Poſaunenchor.
Dienstag, 20 Uhr. Poſaunenchor,
Mittwoch, 9 Uhr: Reſormationsgottesdienſt.
Mittwoch, 20 Uhr. Kirchenchor.
Donnerstag, 20 Uhr: Bibelſtunde. (Luc. 10, 1-24).
Freitag, 20 Uhr: Junqmädchenbund.

Amtliche Bekanntmachungen.

Die Herſtellung von Rohrgräben
zur Verlegung von Gas u. Waſſer

leitungsrohren
in der Friedrich-, Rektor- Block- und Clobicauer
Straße, ſowie Vor dem Klauſentor, Am Stadt-
park und im Sorben-, Slaven- und Römer-
weg ſoll vergeben werden. Die Angebotsvordrucke
können im Stadtbauamt, neues Rathaus Zimmer 32,
während der Dienſtſtunden gegen Erſtattung von
1.-- RM für das Stück abgeholt werden.

Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts ver
ütet wird, ſind verſchloſſen mit entſprechender
ufſchrift verſehen, bis Freitag den 2. November

vorm. 10 Uhr dem Stadbauamt einzureichen.
Verſpätet eingegangene oder ungenügend aus-
gefüllte Angebote werden nicht berückſichtigt.

Die Auswahl unter den einzelnen Bewerbern
oder die Abweiſung ſämtlicher Angebote bleibt
ausdrücklich vorbehalten.

Merſeburg, den 26. Oktober 1928.
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Je tecte Plan
I Baunschurfe,

Maſſenan zucht von Obſtbäumen aller Formen,
Beerenobſt, Fierſträucher, Alleebäume,
Stauden, Moorbeet- und Heckenpflanzen.

Berlangen Sie Preisverzeichnis!

Baumſchulen
des Kittergutes Zöſchen bei Merſeburg

(Dr. G. Dieck)
Bahnſtation: Zöſchen Fernſprecher Rr.

Direkt an Private

Herren-jug-Hulbluß!
Der Schuh zu allen Kleidungsſtücken.
Sehr elegant auch als Tanzſchuh.
Jn Box-Calf, Chevreaux u. Lackleder.
Zu 10 Mk. Rahmenarbeit 12.50 Mk. 16.50 Mk.

Nachnahme.

Karl Forſter, Pirmaſens

Otto Hentze
Fernspr. 23765 I„ei pi g Necmarkt 9-19

cm

n W

Moderne
preiswerte

Beleuchtunmga-
Körper

Kkunstgewerbl. Geschenkartikel

Markt 24
Spezialist t. wissenschakftl.
richtige Augengläser.
m Lieferant alle r Krankenkassen.

Elektrische Haushalt Wäscherei

Wirth
Robmarkt l Eingang Torweg

Vmwaeälzung
in der iauswäscherei

Ueberzeugen Sie sich selbst von den Ihnen gebotenen
Vorteilen:

1. Rilligkeit
2. Blütenwelßes Aussehen der Wäsche ohne

den Wäschefaden anzugreifen,
3. Sie können selbst dem Waschprozeß beiwohnen,

naceh2stunden Ihre Wäsche sauber gewaschen
und aut 80 trocken geschleudert, wieder
mitnehmen.

Eine

elektr. WWäschemangel
steht ebenfalls zur Benutzung.

Die werten Hausfrauen sind zu unverbindlichem Besuch
und Besichtiguog herzlichst eingeladen.

m Eröffnung mMontag, den 29. Oktober 1928

Der Heimſtättenbaubund
Halle (Saale), Kirchnerſtraße Nr. 21

e edhèncao

e. G. m. b. H

erbaut ſeinen Mitgliedern überall

ERigenheime
unter ſo günſtigen Bedingungen, daß die monat
lichen Zins und Rückzahlungen nicht mehr find,
als die bisherigen Mietzahlungen einer Wohnung.

Auskunft koſtenlos
Meſſer
u. Scheren

u. alle anderen Schneid
werkzeuge werden zum
Schleifen angenommen,
u. in einer Hohlſchleiferei
jachmänniſch geſchliffen.

Atto Bretſchneider,

Eiſenwarenhandlung,
Haus u. Küchengeräte

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Kontrollkaſſe

kauft Kotik, Dresden A. 16.

III
Am Montag, den 12. November,
beginnt ein Zirkel für Schöler
der landwirtschaftlichen Schule, für
junge Landwirtstöchter und -söhne.

Gefl. A. meldungen baldigst erbeten!

Carl Ebeling
Merseburg a. S., Schmale Str. 19 II
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Flügel, Pianos
größte Auswahl, günſtige Zahlungs
bedingungen; man verlange Preisliſte.
Gebrauchte Inſtrumente ſtets vorrätig.

B. Döll, Halle (Saale)
Große Ulrichſtraße 33/34.
Miet Pianos mit Verrechnung bei
päterem Kauf nach Bereinbarung.
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Entlaſtung Hußmanns.
n der geſtrigen Sitzung im Eſſenerwurde vom belicht und von e

geſtellt, daß die Schüler, deren Ausſage Hußmannn ß er au ein sehen g elaſtet
ni ar über die Begriffe,um die es ſich handelt. Auf der Streheſee

ſich junge Zeugen geäußert z ſolange
ie Preſſe im Soal ſei, ſagten ſie nicht die Wahr

heit. Der Vorſitzende verweiſt den Zeugen un
willig ſolche Redereien und macht ſie auf die Be
deutung des Eides aufmerkſam. Auf Anraten
eines der Gutachter verlaſſen dann die Preſſe
vertreter auf eine Weile den Saal. Als ſie wie
hereinkommen, erfahren ſie, daß auch die Ver
nehmung unrer vier Augen mit dem Gericht keineweg. e Duie üler nehmen heute i rAusſagen zurück, Hußmann on et und rauh

an er iſt e ungewöhnlich kräftig aber wasich begeben hat, iſt nicht über den Fahmen über

mütiger Balgereien hinausgegangen, wie ſieunter Jungen gang und gäbe ſind. (Wir hatten
alſo richrig vermutet.)
Schülerſelbſtmord aus geheimnis

vollen Motiven.
Ein 16jähriger Schüler der Oberrealſchule

in Offenburg hat ſich Donnerstagabenö er-
hängt. Er hatte bei einer Balgerei einem
Mitſchüler die Brille zerſchlagen und ſoll des-
halb mit vier Stunden Karzer und zwei
Stunden Klaſſenarreſt beſtraft worden ſein.
Während urſprünglich der Selbſtmord mit die-
ſer Angelegenheit in Verbindung gebracht
wurde, wird nun mitgeteilt, die von der
Kriminalpolizei vorgenommene Unterſuchung
und die Feſtſtellung in der Schule ſelbſt hätten
ergeben, daß der Selbſtmord durch andere
Motive veranlaßt ſei, über die vor Abſchluß
der Unterſuchung keine Mitteilung gemacht
werden können.

Der Fethermuſikant
als Juwelenhehler.

Die Berliner Kriminalpolizei hat eine
aufſehenerregende Verhaftung vorgenommen,
die im Zuſammenhang ſteht mit einem ſchweren
Einbruch in Brüſſel, bei dem den Tätern vor
drei Jahren Edelſteine im Werte von drei
Millionen Frank in die Hände fielen. Die
langwierigen Ermittlungen der Kölner und
der Pariſer Polizei, die ſich ſchließlich auch mit
dem Berliner Polizeipräſidium in Verbindung
ſetzten, ergaben, daß der ruſſiſche Emigrant
Prof. Djounkowfki, der im Auguſt d. J. durch
Vorführung ſeiner Erfindung der Aether-
wellenmuſik in Berlin von ſich reden machte,
mit der Brüſſeler Einbrecherbande in enger
Verbindung ſtand. Djounkowſki, der eine
Zimmerflucht im Eden-Hotel bewohnte, wurde
feſtgenommen und befindet ſich zurzeit in Aus
lieferungshaft im Berliner Polizeipräſidium.

Erſtickungstod im Waſſereimer.
Eine 65 Jahre alte Witwe Many in Berlin,

deren Wohnung renvviert wird, begab ſich zu
einer Freundin, um bei ihr bis zur Vollen-
dung der Arbeit zu ſchlafen. Hier legte ſie
ſich Donnerstagabend auf das Sofa. Jn der
Nacht wurde ihr unwohl. Erbrechen zwang
ſie hinauszugehen. Um ihr dieſen Gang bei
einer etwaigen Wiederholung zu erſparen,
ſtellte ihr die Freundin einen Eimer vor das
Sofa. Nach einiger Zeit wurde die Freundin
durch ein ſtarkes Geräuſch aufmerkſam und
ging ins Zimmer. Der betagte Gaſt war vom
Sofa gefallen, lag mit dem Kopf im Eimer
und gab nur noch ſchwache Lebenszeichen von
ſ. Als ein Arzt kam, war die Frau ſchon

o

Der Selbſtmörder von Lübars

erkannt-
Aber wer iſt der Ermordete?

Der auf der Chauſſee bei Lübars ermordete
Mann iſt trotz aller Bemühungen noch nicht feſt
geſtellt. Erkannt iſt dagegen jetzt der junge Mann,
der f32 in derſelben Gegend am Schirngraben er-
ſchoſſen hat. Es iſt ein 22 Jahre alter Handlungs
gehilfe Horſt Viglahn aus Roſtock, der von dort
ſeit dem 23. d. M. verſchwunden war. Ein Freund
von ihm m ihn in Roſtock als vermißt gemel-
det. Viglahn hatte ihm gegenüber ſchon Selbſt
mordgedanken geäußert. Der Grund iſt wohl in
Geldſchwierigkeiten und Liebeskummer zu ſuchen.
Der junge Mann hatte ſoviel Vorſchuß genommen,
daß er nur noch 40 Mark bekommen ſollte, mit
denen er nicht viel anfangen konnte.

Raub auf der Autodroſchkenfahrt
nach Tegel.,

Ueber eine ungemütliche Fahrt hat ein Kaufmann aus Tegel je t nachträguch der Berliner Kri-

minalpolizei berichtet. Der Mann fuhr vor eini-
gen Tagen abends mit einer Autodroſchke vom
Potsdamer Platz nach dem Stettiner Bahnhof
und verſuchte, den letzten Zug, der kurz vor 1 Uhr
nach Tege r noch zu erreichen. Er ver-
paßte ihn aber und ließ ſich nun mit dem
Auto nach Tegel fahren. z der Karolinenſtraße
hielt der Chauffeur plötzlich und winkte einem
Mann und einer Frau zu, die ihm bekannt zu
ſein ſchienen. Als der Kaufmann ausſtieg, um zu
ſehen, was es gäbe, erhielt er ſofort einen
Schlag vor den Kopf und einige Boxhiebe,
ſo daß er ganz benommen war. Blitzſchnell zogen
ihm die drei Burſchen den Winterpaletot aus,
nahmen ihm den Hut vom Kopf, banden ihm ſeine
ſilberne Armbanduhr ab, nahmen ihm auch einen
kleinen Geldbetrag fort, beſtiegen dann die Droſch
ke und fuhren davon. Jn der Aufregung hat der
Ausgeplünderte ſich nicht die Nummer des Autos

e Tk

Kein AmerikaRunöflug,

Dr. Eckener hat den geplanten Rundflug des

en der Vereinigten Staaten aufgegeben.
r. Eckener erklärte dazu, er hoffe die jetzt auf

gegebene Fahrt nach holen zu können, wenn
das Luftſchiff auf dem noch dieſen Herbſt ge-
planten wen S 21 wieder nachden Vereinigten Staaten komme. Der Hauptzweck
re erſten Fluges ſei geweſen zu zeigen, daß
ie Strecke über den nördlichen Atlantiſchen

Ozean, ſowie andere überſeeiſche Fahrten mit dem
Lenkluftſchiff ſicher und verläßlich zurückgelegtwerden können. Um dieſen Hauptzweck tet
nicht g ſchävigen, ſei es weſentlich, die Rückfahrt
nach Europa ohne allzu große Verzögerung an-
zutreten.

Dr. Eckener über die Fendöerung
ſeiner Beſchlüſſe.

Dr. Eckener hat an den Bürgermeiſter von
Chicago, Thompſon, ein Telegramm gerichtet,
in dem er ihm für das Jntereſſe dankt, das
die Stadt Chicago dem geplanten Beſuch des
Luftſchiffes entgegengebracht hat.

„Wir wollen zeigen“, ſagt Dr. Eckener, „daß
wiederholte Transozeanflüge in kurzen
Zwiſchenräumen erfolgen können, und ich
möchte deshalb meinen Aufenthalt in dieſem
gaſtfreundlichen Lande diesmal nicht über den
ungefähren Zeitraum von zwei Wochen aus-
dehnen. Ich bedaure tief, daß es mir jetzt un
möglich iſt, den „Graf Zeppelin“ der Bevölke-
rung der Städte des mittleren Weſtens zu
zeigen, die eine ſo große Begeiſterung für den
geplanten Beſuch an den Tag gelegt hat.“

Heiögers letzte Fuflucht.
Das Haus des Generaldirektors Dr. Oertel in Köln, in dem der ältere der beiden

Mordbrüder, Johann Heidöger, vom Schickſal ereilt wurde.
Fenſter im Obergeſchoß gehören zu dem Zimmer, in dem Heidger ſich verſchanzt hatte.
er

S „Graf Zeppelin“ nach dem mittleren

a ehe

Die mit Kreuzen bezeichneten

aber klar zur Rückfahrt.
„Graf Zeppelin“ ſtartet vorausſichtlich Montag zur Reiſe nach Deutſchland.

Die Startbereitſchaft.
Beamte der Marineſtation teilten mit, daß

die Landungsmannſchaften Befehl erhalten
haben, ſich von Sonntagnachmittag 5 Uhx an
bereitzuhalten, um beim Aufſtieg des Zeppe-
lins zur Rückfahrt nach Europa Hilfsdienſte
zu leiſten.

Abflug nicht vor Montag.
Wie die „Aſſociated Preß“ aus Waſhington

meldet, hat Dr. Eckener dem Marineamt mit-
geteilt, der „Graf Zeppelin“ werde ab Sonntag
zum Aufſtieg für die Rückfahrt bereit liegen,
die ſobald als möglich angetreten werden ſoll.
Er erſuchte um die Beſchaffung von Wetter-
berichten für den von ihm geplanten Kurs.

Leutnant Commander Wicks von der
Marineluftſtation Lakehurſt hat mit der Be-
ſchaffung von Blaugas und Waſſerſtoff für die
Rückfahrt des „Graf Zeppelin“ begonnen.

Jn Lakehurſt glaubt man nicht, daß die Rück-
fahrt vor Montag angetreten wird. Leut-
nant-Commander Wicks, der auch die Repara-
turen an der beſchädigten Stabiliſierungsfloſſe
geleitet hat, erklärte, daß die Marineſtation
über einen Vorrat von 735 000 Kubikfuß Blau-
gas verfüge, und daß ſie etwa 140 000 Kubikfuß
Waſſerſtoff liefern werde. Nachdem der Ent-
ſchluß Dr. Eckeners, mit Rückſicht auf die
Wetterlage den Flug nach dem mittleren Weſten
aufzugeben, endgültig geworden ſei, habe man
geſtern nachmittag um 2 Uhr amerikaniſcher
Zeit begonnen, die Blaugaszellen an Bord des
Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ aufzufüllen.

Die Reihe der ſchweren Eiſenbahnunfälle
dieſes Jahres iſt um eine Kataſtrophe von
größtem Ausmaß verlängert worden. Wir
haben geſtern vormittag ſchon die erſte ſchreck
liche Meldung gebracht und laſſen nun die
Einzelheiten folgen. Der von Bukareſt abge
fahrene Simplonexpreß iſt nachts um
2 Uhr auf dem Bahnhof Resca, 8 Kilometer
von Slatina in Rumänien entfernt, mit einem
Schnellzug zuſammengeſtoßen. Die Züge prall-ten ſo tie aufeinander, daß ein Schlafwagen
des Simplonexpreß vollkommen zer tört wurde,
ferner zwei Perſonenwagen, ein Gepäckwagen
und der Poſtwagen des Schnellzuges. Fünf-
zig Perſonen wurden getötet be-ziehungsweiſe verletzt. Etwa 25 Verwundete
wurden in das Krankenhaus von Slatina über-
geführt. Es iſt noch völlig unbekannt wer ſich
unter den Opfern befindet.

Der Unglückszug.
Der verunglückte Expreßzug verkehrt regel-

mäßig zwiſchen Paris und Bukareſt, das
er abends 10.45 Uhr verläßt, um dann am
nächſten Mittag Temesvar in Ungarn zu er-
reichen. Der Zug läuft dann über Agram,
Laibach, Verona und Mailand und wendet
ſich durch den Simplonpaß nach Nordweſten.
Er erreicht Paris um 8.18 Uhr und hat Anſchluß
einerſeits nach Calais und London, anderer-
ſeits nach Konſtantinopel und wird daher auch
London Konſtantinopel Expreßgenannt. Jn dem Zuge ſind auf der öſtlichen
Strecke mehrmals Räubereien vorgekom-
men. Auch hat einmal ein Brand in einem der
Perſonenwagen die Oeffentlichkeit beſchäftigt.

Am 30. Juni 1924 ereignete ſich ferner auf
der Strecke des Simplonexpreßzuges bei Buchs
in der Schweiz ein ſchwerer Unfall, und am
12. Oktober 1926 entgleiſte dieſer Zug durch
Achſenbruch vor Lyon. Damals wurden eine
Perſon getötet und 25 verletzt.

Die Stelle der Kataſtrophe liegt bei Slatina
am Oltu, der nach Süden in die Donau fließt,
öſtlich von Cratova.

Infolge falſcher Weichenſtellung.
Der Simplonexpreß mit dem Hermannſtädter

Schnellzug zuſammengeſtoßen. Rettungszüge ſindvon Sutareſt aus bereits abgegangen. Der An-
wrall war äußerſt heftig, da t den verhaftet

Furchtbare Eiſenbahnkataſtrophe in Rumänien.
Die Fahl der Toten zwiſchen 30 und 50.

Der Simplonexpreß verunglückt. beide Züge in voller Fahrt
befanden. Unter den Toten befinden ſich 21 Ru-
mänen und ein italieniſcher Jngenieur mit Frau,
ferner der rumäniſche Militärattache in Paris
und ein franzöſiſcher Journaliſt.

Die r ahnſtrecke iſt auf 150 Kilometer
unbefahrbar. An der Aufräumung wird ge
arbeitet. Nach den bisherigen Berichten bildet
die Unglücksſtelle ein wüſtes Bild der Zer-
ſtörung. Sanitätsmannſchaften und Hilfszügewürden hezangeregen doch konnten trotz anſtren-

rbeit noch nicht alle Verwundeten unterender
en Waggons herausgezogen werden. Die bis

Unterſuchung hat ergeben, daß der Zu
ammenſtoß infolge einer falſchen Weichenſtellung
entſtanden iſt.

Ein grauſiger Anblick.
Der Schauplatz der Kataſtrophe des

Simplonexpreß bietet einen grauſigen Anblick.
Die Lokomotiven bohrten ſich buchſtäb-
lich ineinander, und im Nu ſchlugen die
Flammen aus den zertrümmert auf den
Gleiſen liegenden Waggons. Jn den Wagen
des Hermannſtädter Schnellzuges befanden ſich

daßfaſt ausſchließlich Soldaten. Es ſcheint,
der größere Teil der Toten Soldaten ſind.
Die Namensliſte der Reiſenden des Schlaf-
wagens konitte genau feſtgeſtellt werden.

Der Zuſammenſtoß der beiden Züge er-
folgte in der kleinen, erſt vor kurzem eröff-
neten Station Recca, wo der Simplonexpreß
und der Hermannſtädter Schnellzug ſich kreuzen
ſollten. Jnfolge der Nachläſſigkeit des Ver
kehrsbeamten und des Weichenſtellers wurden
jedoch beide Züge

auf dasſelbe Gleis geleitet
und ſtießen ineinander. Der Gepäck- und der
Schlafwagen des Simplonexpreß ſowie der

Stuttgart auf der rſetten bei dichtem Nebel in eine Arbeitergruppe,

Gepäckwagen und der erſte Wagen 3. Klaſſe
des Hermannſtädter Schnellzuges wurden aus
den Gleiſen gehoben und zum größten Teil
zertrümmert. Beide Züge fuhren mit der
größten Geſchwindigkeit, da die Strecke an der
Unfallſtelle abſchüſſig iſt. Die Station
liegt in einer Kurve. Die weitaus größte
Zahl der Todesopfer hat die Kataſtrophe im
erſten Wagen 3. Klaſſe des Hermannſtädter
Schnellzuges gefordert. Die Schuldigen, der
Verkehrsbeamte und der Weichenſteller, wur

Die Zahl der Toten wird verſchieden ange-
geben. Das iſt erklärlich bei dem Durchein-
ander. Die Angaben ſchwanken zwiſchen 309
und 50. Es liegen ſicher noch Tote unter den
Trümmern.

DmZ

Eiſenbahnunglück in Böhmen.

Freitag, 5,36 Uhr, ſtieß in der Station
Pardubitz bei Prag ein vorzeitig auf das re
gelmäßige Ausfahrtsgleis geſchobener Leerzug
mit einem ausfahrenden Perſonenzug zuſam-
men. Drei Perſonenwagen wurden beſchädigt,
ein Arbeiter wurde ſchwer verletzt und iſt ge-
ſtorben. Ferner wurden ſieben Perſonen
verletzt, während fünf andere Nervenchocks er
litten.

DAA
Ein Fug fährt in eine Arbeitergruppe

fuhr Freitagmorgen beiEin
leisbauſtrecke Ulm--Beiner-

Perſonenzu

wobei der Rottenmeiſter Maier überfahren und
getötet, während einem anderen Arbeiter ein Bein

abgetrennt wurde.

Flugzeug mit beweglichen Flügeln,
Und das Flugzeug des kleinen Mannes.

Der rer FlugzeugkonſtrukteurAuguſt Schmittner, der von den Bayeriſchen
e in Augsburg in ſeinen Be-ſtrebungen unterſtützt wird, hat einen neuen
Flugzeugtyp konſtruiert, der eine Kombination
von Segel-, Schwingen- und Ruderflugzeug
darſtellt. Das Schwingenflugzeug hat den
Vogelflug zum Vorbild. Die bis jetzt vor
genommenen Verſuche ſind vielverſprechend.
Der aus Duraluminium gebaute Rumpf hat
eine Länge von 4,7 Metern, die Flügelſpann-
weite beträgt 11 Meter. Die Seitenſteuer-
floſſe fehlt bei dieſer Konſtruktion vollſtändig,
während ſich die Höhenſteuerfloſſe fächerartig
ausbreitet.

Eine Neuheit bilden die ſteuerbaren Ex
zenter, durch die die Flügel in Bewegung ge-
ſetzt werden. Das Schwingenflugzeug kann
Ja und ohne Maſchinenantrieb Verwendung
inden.

Schmittner hat ein zweites Modell kon
ſtruiert, das ein volkstümliches Flug
zeug darſtellen ſoll. Neben einem torpedo-
förmigen Rumpf beſitzt es zwei Flügel, die
zuſammengefaltet werden können. Die Ma-

'ſchine ſoll bet Serienfabrikation 2500 bis 3000
Mark koſten. Mit Motor wird das Gewicht
der Maſchine rund 50 Kilogramm betragen,
Flugergebniſſe ſollen demnächſt bekanntgegeben
werden.

So hätten wir fa bald das Flugzeug des
kleinen Mannes, das an die Stelle der Fahr-
räder und Motorräder treten könnte.

r de———

Tödölicher Unfall auf Kreuzer „Berlin“,
Wie aus Sabang (Jndten) gemeldet wird,

kam während des dortigen Aufenthaltes des
Kreuzers „Berlin“ ein Mann der Beſatzungbei Keſſelarbeiten mit dem ſchadöhaft. ge-
wordenen Zuleitungskabel der Arbeitslampe
I ggerbrung und wurde durch den Strom ge-

e

Sieben Kinder beim Schlittſchuhlaufen

ertrunken.

Nach einem Telegramm des Osloer „Dag-
blad“ aus Narvik (nördliches Norwegen)
brachen zehn Kinder beim Schlittſchuhlaufen
auf dem Ballangerſee durch das Eis. Unter
großen Schwierigkeiten konnten drei von
ihnen gerettet werden, während die anderen
ſieben ertranken.

a u
Selbſtmord eines Liebespaares im Schwarz

wald. Freitagmittag wurden am Titiſee im
Schwarzwald die Leichen eines 22 Jahre alten
Mädchens und eines jungen Mannes aufge
funden. Man nimmt an, daß ein Doppelſelbſt-
mord vorliegt.

Der Nobelpreis für Medizin für Prof. Karl
Charles Nicolle. Die Lehrerkonferenz des
Caroliniſchen Jnſtituts zu Stockholm beſchloß,
den diesjährigen Nobelpreis für Medizin dem
Direktor des Paſteur-Jnſtituts in Tunis, Prof.
Charles Nicolle für ſeine Arbeit über das
Fleckfieber zu erteilen.

denkaufgabe Ur. 107.

Denkſport am Gasherd.
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Die drei in der oberen Reihe abgebildeten
Töpfe haben gleichgroße Bodenflächen. Welchen
davon halten Sie für den zweckmäßigſten
Würden Sie an den in der unteren Reihe ab-

ebildeten Töpfen die Ringe, die einer erhöhten
Heizwirkung dienen ſollen, auch ſo anbringen, wie
die Abbildung es zeigt



FamilienRNachrichten: et 2 müssen
Vermählt: Herr Hermann Süßke mit sämtliche

Frl. Hertha Eilenberger in Merſeburg. eZerr. Walter Hefſe mit Frl. Ella Kappel in Blu menzwiebeln O
eng gepflanzt werden:Ryazinthen Tulpen smen Gröbe: einfach, gemischt:Todesfälle: Se 10 St. 999 r.Stek.70Pf. Diz. 7.80 M. 190 Stck. 7.50 Mk.

ar Topie o. beeite: gelallte, gemiseht: e
Für die 3 letzten Tage des Monats

Hontae- Dienstag Mittwoch

haben wir die sich in den letzten Wochen
in großen Mengen angesammelten Reste

auf Tischen geordnet

zu ausser gewöhnlich tief

herabgesetzten Preisen

zum Verkauf gestellt.

I Dobkowitz

Stck. 55Pt., Dtz. 6.00 M. 10 Stck. l 00 Mx.
Stck. 35 Pf., 10 Stck 3.20 100 Stck. 8.50 Mk.

Narzissen, Schneeglöckchen, Scilia,
Herr Gaſtwirt Albert Ritzſchker (61 J.) in Anemonen, Ranunkeln, Krokus.

Halle. Beerdigung Montag 121 Uhr Raupenleim- Ringe mäüssen ſetzt angelegt
von der Kapelle des Gertraudenfried- werden.
hofes) 250 gr. 1.25 M., kg 2.00 M., 1 kg 3.75 M.Papier dazu l Rolie, ca 50 m, 1.25 M.

Verlangen Sie kostenſos meine Preisliste.

Ehrhardt in Halle. (Trauerfeier Mon-
tag 131 Uhr in der kl. Kapelle des
Gertraudenfriedhofes.)

Herr Bernhard Lehmann (62 J.) in
Ammendorf. Beerdigung Montag 14 Uhr
von der Oſendorfer Leichenhalle.)

Herr Landwirt Emil Faulwaſſer (79 J.) in
Halle. (Trauerfeier zur Einäſcherung Moritz Bergmann

t 15 Uhr in der kl. Kapelle desSont ehe re apelle de Samenhandlung, Halle a. S.
J Leipziger Sir. 18, fräher Marktplatz 20.Frau Marie Güte geb. Michaelis in Gegröndet 1888. Fernruf 261 07

Weißenfels.
Herr Walter Gräf (28 J.) in Weißenfels.
Herr Schloſſermeiſter Franz Thieme in

Frau Ww. Johanne Friedrich geb. Ebert
(83 J.) in Leunga.

Herr Obertelegrapheninſpektor a. D. Emil

Freiwillige Feuerwehr
Sonntag, den 28 Oktober 1928, nachm

r n
Hauptübung am alten Rathauſe

Anſchließend Vorführung des Schaumlöſch- Ver
fahrens auf dem Schützenhausplatze, nachdem
mm Verſammlung im Schützenhauſe

Antreten der aktiven Mitglieder 2.30 Uhr am
Herätehauſe (2. Uniform) Die paſſiven Mitglieder
werden zu dieſen Veranſtaltungen eingeladen.

Das Kommando.

Naumburg. (BeerdigungMontagl141 Uhr
von der Kapelle des Neuen Friedhofes.)

Herr Kreisausſchuß-Sekr. Richard Haſſert
(42 J.) in Querfurt. Beerdigung Sonn
tag 14 Uhr von der Friedhofskavelle.)

ch habe meine Praxis nach

Bahnhofstr. 8l

l

(Neuban Schütt)
verlegt.

II Sprechstunden geändert:
9--10 Uhr vormittags,
3-4 Uhr nachmiftags,
Mittwoch und Sonnabend

Auswärtige
Theater.

ötadttheater in Halle.
Sonntag, 15,30 Uhr
„Fenſter.“
Sonntag, 19,30 Uhr
Der Günſtling der Zarin.

Waldalla in Halle.
Fliegentütenheinrichs

Glü

nur Vormittags.

Dr. Herbst,
Kinderarzt.

r ck!
Ufa in Halle, Leipziger Straße

Der Schrecken der Poſt
räuber!

Ufa in Halle, Alte Promenade

c Die Todes chlefe.
N

C J. in Halle, am Riebeckplatz.

c e. Da deie e Tnicggteyev X. r.Zinn r ü o K Seine Hoheit
der Dienſtmann! 6. WeltspartaFacharzt Dr. Blümel gerbugin Hale, Gr. Steinfn JS Halle a. S., Magdeburger Str. 47 Anwedel Gggfah Siam 50 T her n Be m r 1828 monntag, r fMöbl. Zimmer Danſsagung en wo Viele Hundert Sparer

1. Ro b i s The in a nungenL mgrer er preiswert zu 190hlas-, Gieme- Sonntag 20 un unſeres Kreiſes legen ihre Erſparniſſe bei den Genoſſen
Merſeburg,

Clobicauer Straße 88.

2 beſchlagnahmefreie

Zimmer
zum 1. Rovember zu ver
mieten. Offerten mit Preis-
angabe unter C 1721 an
die Expedition d. Blattes

und Rheuma-
tismus krankenteile ich gern gegen Operettenhans in Leing.
15 Pfg. KRückporto sonst

kostentfrei mit, wie
ich vor 3 Jahren von dchauſpielhaus in Leipzig.

meinem schweren
lschias- und Rheuma-
leiden in ganz kurzer

Zeit befreit wurde.

„Die Abenteuer d. braven
Soldaten Schwejk.“

Sonntag, 20 Uhr
Das Schwarzwaldmädel.

Sonntag, 15,30 Uhr
„Peripherie.“
Sonntag, 19,30 Uhr
„Leinen aus Jrland.“

Sieling,

Täglieh: 10 bis 7 Uhr
Elnteltt o,50 Rm,

Junge Fran ſucht
Tagesbeſchäftigung.

Zu erfragen in der Ge

Viele Tauſend Reichsmark
ſind den unterzeichneten Spar und Darlehuskaſſen gegen
gute Verzinſung anvertraut.

Ländliche Spar- und Darlehnskaſſen:
Altranſtädt Schkeuditz Benndorf Dürrenberg Frankleben Geuſa
Goſtau GroßGörſchen GroßSchkorlopp Holleben Kitzen Knapen
dorf Kötſchau Muſchwitz Riederbeung Riederclobicau PapitzModelZnaße an Private ſ(häftsſtelle dieſes Blattes.

Woll und Geidenwaren-Fabrißß Für meine Tochter, 16Graue Haare meee

Haarwurzelſaft, Gonja gibt Zichung 7. bis 13. NovemberRalarſorhe Kein Färbe- u Tee 2 L h e Stellung
Länfer, Tiſch, Divan u. als Hausmädchen in

Gro
mittel! Flaſche Mk. 2.70. VOlIsWonl-Lonerie
Porto extra. Bei Richterfolg 48 100 „ewinne Km. Steppdecken ohne An g-

zahlung frachtfrei. Auf F. Dräbing,Geld zurück! Auskunftgratis. Frau J. Blocherer, 939 999 Wunſch Teilzahlung bis Möckerling, Eliſabethftr. 2.

Augsburg II 486. 12 Monate. Umlauſch Ordentliches
geſtattet. Berlangt ſo

Krampfadern, Müdchenfort unverbindl. Muſter.

ſtarke Veine, dicke Feſſein. Hypothekenapital um 1. Rovember geſucht.
O.

Militärkantinenpächter z Röcken Röglitz Schafſtäd“ Scheidens Schkopau Schkölen

Cüstrin- A. Nr. 98. Räp i Schotterey Spergau Stacrſiedel Zitzſchen Zöſchen.
Kreisverband Merſeburg im Verband der land wirtſchaftlichen Ge
noſſenſchaften der Provinz Sachſen und angrenzenden Staaten e. V.

Goldner Hahn
Reu umgebaut und vergrößertes

Familien und Verkehrslokal
Treffpunkt aller Voigtländer

Reſtaurant
Gute Küche S Beſtgepflegte BiereJ d Hohe 3 ollern Freitag, Sonnabend und Sonntag

Voranzeige! G UnterhaltungsMuſik
Um gütigen zahlreichen Beſuch bittet Paul Schneider

Ab Freitag, den 2. Ropember 1928
veſſein die EINII STILLERS Reuterſtraße 89. Fleiſcherei, Schaſſtädt. Beginn meines diesjährigen Veranſtaltun enge Beinform u HAMBURG 5, Holzdamm 99 r n2 er 3 S S t S S ge r Cm—WRn r Bankdirektor 1 BrieftaſcheF S erſeburg:n Beleuchtung und Dekoration im Sonnabend abends 8 Uhr Bunter Abend imWinzerfſtil üe Stimmungs-Kapell e Sonntag ger )ofthr Gr. Ball im Strandre lößchen.Grimmaiſcheſtraße 24. mm Sonntag Herbſtvergnügen der Bäceergefellen

aft Merſeburg im Tivoli.Reſtaurant Vaterland erntete des ſegte

Grafs poröſ Naundorf Rr. 8.euiſihibare (Entſchuldungshypotheßen) See ſer T. Alorenbe
Gummi- für Stadt und Land 16 jähriges, ordentliches,ſtrümpfe r W 6* incl. Amort. 20 J fleißiges
geben feſten, Porto und Lſete 40 Fr. extra 10 Wonat feſt durch Mädchen
wobltuenden empfehlt m h h Weſtphal,
Halt, ver ges Berlin Reukö Un Frau Hedwig Schreinert,

vermögend, gutausſehend, mit Führerſchein auf Fritz
anhanglos, vereinſamt, Mertens u. 2Zulaſſungs
Vierzig, wünſcht ehrbareſ beſcheinigung. auf Guſtav
Annäherung. Idealehe mitſj Becker jun., Wolkerei

vornehm empfindender Quenſtedt lautend verj 30mM lüders Olberg Dame. Offerten unter loren. Dem ehrlichen Finder10n05 J Halle a. S., 13789 Ala Berlin WV85 wird hohe Belohnung zu-

gegen kleine Raten

9 lich ohne Anzahl teier Aenss 50 S öhtte en t Jeden Sonnta w demonatlich ohne Anzahlg Kotter achf.Herrl. langſähr. gar. alt- e Arzt Gotthardtſtraße 21. 8 Kirchfährendorf:bewährte PFabrikate. Zu-
sahriften unter 1316 an Weidene vom Sonntagsdiens
die Expedition d. Blattes. Naturſchaufelſtiele (nicht für Angehörige der

S llgem. OrtskrankenkasseTheodor Kraft. l. Sorte, beſte Verarbeitung Mersebarg).liefert jed. Quantum billigſt
Gotthardtstrabe 13. Wilhelm Spieß, Sonntag, den 28. Okt.

Lennewit (Neubau). ſerr Dr. Goeschen
schmalestr. 5. Tel. 212.

Junge Lehrerin Sz Sonntags bew. Nachtſucht gemütliches Zimmer,evtl. mit Piano zum 1. Ro ienet der Apotkeken:
vember. Angebote an PSonntag, den 28. Oktober

Stern-ApothekeHerpfer, 7Merſeburg, Geuſaer Str. 32Nachtdienst v. 27. 10.-2. 11. c

Stimmung smusi Sonnabend abends 8 Uhr Herbſtvergnügen des
Männergeſangvereins im Gaſthaus

kühlen Saaleſtrand.)

ſt e Foru kaufen Sie meine seit J0446 18 Jahren bewährten
Man

ladebach:

i n Preisen ähnlich wie Abbildung von

Sonnabend 8 Uhr abends Herbſtvergnügen
des Militärvereins im Gaſthof Bedger.

90. an. Gewaltige AuswahlGünstige Ratenzahlungen!

Goddula:

u Maukue Leipaig,

Sonntag Herbſtvergnügen des Arb.-Radfahrer-

Peterskirehhorff I-5. Eckhaus Petersstr. 41, Nähe Kaffee- Richter

vereins Goddula-Veſta im Gaſthof
„Zum grünen Hof“.

Hos größte Faehgesechätt 15 Vorspielräame

Frankleben:
Sonntag abends 7 Uhr Vereinsttrmes des

Reipiſch im Gemeinde-Gaſt-
aus.

Gr. Gräfendorf:
Sonntag abends 7 Uhr Sttifſtungsſeſt des

Kegelklubs „Gut Holz“,

Lieferant
aller Krankenkassen
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